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1 Vorbemerkung  

Der vorliegende qualifizierte Hamburger Mietenspiegel 2025 wurde im Auftrag der Be-

hörde für Stadtentwicklung und Wohnen, Amt für Wohnen, Stadterneuerung und Bo-

denordnung durch das ALP Institut für Wohnen und Stadtentwicklung GmbH erstellt. Der 

Hamburger Mietenspiegel 2025 ist, wie seine Vorgänger, ein nach anerkannten wissen-

schaftlichen Methoden erstellter ăqualifizierter Mietspiegelò gemªÇ Ä 558d BGB. Er wurde 

im Dezember 2025 von der Behörde für Stadtentwicklung und Wohnen und von Interes-

senvertreterinnen und -vertretern der Vermieterinnen und Vermieter sowie der Mieterin-

nen und Mieter als qualifizierter Mietspiegel anerkannt. 

 

Der Mietenspiegel findet seine Grundlage im Bürgerlichen Gesetzbuch (BGB). Er stellt 

eine Übersicht der in Hamburg am 1. April 2025 ð dem Stichtag der Erhebung ð gezahlten 

Mieten für nicht preisgebundenen Wohnraum vergleichbarer Art, Größe, Ausstattung, 

Beschaffenheit und Lage einschließlich der energetischen Ausstattung und Beschaffen-

heit dar. Nach den gesetzlichen Vorschriften sind in den Mietenspiegel nur solche Mieten 

einbezogen, die in den letzten sechs Jahren neu vereinbart (Neuverträge) oder, von einer 

Erhöhung nach § 560 BGB (Betriebskostenänderung) abgesehen, geändert worden sind  

(Mietªnderungen). Die ausgewiesenen Mieten werden kurz ăorts¿bliche Vergleichsmie-

tenò genannt.  

 

Der Mietenspiegel bietet den Mietvertragsparteien bei bestehenden Mietverhältnissen 

die Möglichkeit, in eigener Verantwortung die ortsübliche Vergleichsmiete nach 

§ 558 BGB zu ermitteln, ohne selbst Vergleichsobjekte benennen oder erhebliche Kosten 

und Zeit für Gutachten aufwenden zu müssen. Die Mieterinnen und Mieter  können an-

hand des Mietenspiegels unproblematisch prüfen, ob ein Mietänderungsbegehren der 

Vermieterin oder des Vermieters gerechtfertigt ist.  

 

Das Gleiche gilt für Neuabschlüsse von Mietverträgen. Nach § 556d BGB darf die Miete 

zu Beginn des Mietverhältnisses in Gebieten mit einem angespannten Wohnungsmarkt 

die ortsübliche Vergleichsmiete grundsätzlich höchstens um 10 % überschreiten. Mit der 

Verordnung über die Einführung der Mietpreisbegrenzung nach § 556d BGB (Mietpreis-

begrenzungsverordnung) wurde festgestellt, dass die Freie und Hansestadt Hamburg ein 

Gebiet mit einem angespannten Wohnungsmarkt im Sinne des § 556d Abs. 1 BGB ist. Die 

geltende Verordnung ist seit 1. Januar 2026 in Kraft.  

 

Der Gesetzgeber sieht vor, dass qualifizierte Mietenspiegel im Abstand von zwei Jahren 

der Marktentwicklung angepasst und nach vier Jahre neu erhoben werden. Beim Ham-

burger Mietenspiegel 2025 handelt es sich um eine Neuerstellung auf Basis einer reprä-

sentativen Erhebung mit dem Erhebungsstichtag 1. April 2025.  

 

Dieser Methodenbericht dokumentiert die Arbeitsschritte und -ergebnisse der Erstellung 

des qualifizierten Hamburger Mietenspiegels 2025. Die methodischen Rahmenbedin-

gungen für die Erstellung des Mietenspiegels ergaben sich aus der Ausschreibung zum 
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Hamburger Mietenspiegel 2025, sie orientierten sich an den bisherigen Methoden, die 

im Hamburger Mietenspiegel verwendet wurden (Methodenkonstanz). Darüber hinaus 

wurden die Anforderungen an die Mietspiegelerstellung berücksichtigt, die sich aus 

§ 558d BGB, Art. 238 Einführungsgesetz zum Bürgerlichen Gesetzbuche (EGBGB) sowie 

der Verordnung über den Inhalt und das Verfahren zur Erstellung und zur Anpassung 

von Mietspiegeln sowie zur Konkretisierung der Grundsätze für qualifizierte Mietspiegel 

(Mietspiegelverordnung - MsV)ergeben. Das Ziel ist eine hohe Akzeptanz bei den ver-

schiedenen Wohnungsmarktakteuren. Daher wurden die Rahmenbedingungen des 

neuen qualifizierten Hamburger Mietenspiegels auch im Arbeitskreis Mietenspiegel dis-

kutiert. 
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2 Arbeitskreis Mietenspiegel  

Die Vorbereitung, Durchführung und Auswertung der Erhebung wurde durch den Ar-

beitskreis Mietenspiegel begleitet. Diesem gehören außer den Vertreterinnen und Ver-

tretern der Behörde für Stadtentwicklung und Wohnen Vertreter innen und Vertreter fol-

gender Verbände und Institutionen an: 

 

Als Vertreter der Mieterinteressen: 

 Mieter helfen Mietern, Hamburger Mieterverein e.V. 

 Mieterverein zu Hamburg von 1890 r.V. Landesverband im Deutschen Mieter-

bund 

 

Als Vertreter der Vermieterinteressen: 

 Grundeigentümer-Verband Hamburg von 1832 e.V. 

 Immobilienverband Deutschland IVD Verband der Immobilienberater, Makler, 

Verwalter und Sachverständigen Region Nord e.V. 

 Verband norddeutscher Wohnungsunternehmen Landesverband Hamburg e.V. 

 Bundesverband Freier Immobilien- und Wohnungsunternehmen e.V. Landesver-

band Nord e.V. 

 

Sonstige Institutionen und Personen: 

 Richterinnen und Richter vom Landgericht und den Amtsgerichten Hamburgs 

 Öffentliche Rechtsauskunft- und Vergleichsstelle (ÖRA) 

 

Die Mitwirkung bezog sich auf methodische und rechtliche Fragestellungen, wie etwa die 

Methodik der Datenerhebung sowie die Auswertung und Interpretation der Daten. Den 

Mitwirkenden wurden alle relevanten Unterlagen zur Verfügung gestellt, sodass eine ef-

fektive und zielgerichtete Zusammenarbeit möglich war. Die Sitzungen wurden von Ver-

treterinnen der Behörde für Stadtentwicklung und Wohnen geleitet.  
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3 Datenschutz  

Die Datenschutzbestimmungen wurden von ALP bei der Erstellung des qualifizierten 

Hamburger Mietenspiegels 2025 strikt eingehalten. Die Verarbeitung personenbezoge-

ner Daten im Rahmen der Erstellung des Mietenspiegels beruhte auf den rechtlichen 

Vorgaben aus Art. 238 EGBGB. Dazu wurden die datenschutzrechtlichen Belange in einem 

Datenschutz-, Datensicherungs- und Datenlöschkonzept festgelegt. Die Bearbeitung des 

Hamburger Mietenspiegels 2025 erfolgte nach den derzeit geltenden Vorschriften des 

Hamburgischen Datenschutzgesetzes (HmbDSG) und des Bundesdatenschutzgesetztes 

(BDSG). Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von ALP sind im Rahmen ihrer Tätigkeit auf 

die Einhaltung des Datenschutzes verpflichtet. 

 

Die datenschutzrechtlichen Belange wurden von ALP u.a. durch folgende Maßnahmen 

gewährleistet: 

 

 Die Nutzerkonten der mit der Erstellung des Hamburger Mietenspiegels betrau-

ten Mitarbeiter innen und Mitarbeiter  sind mit individuellen Passwörtern gesi-

chert. Auf die datenschutzrechtlich relevanten Grundlagen- und Erhebungsdaten 

hatten keine anderen Mitarbeitenden Zugriff.  

 Bei ALP erfolgte die Bearbeitung der Erhebungsunterlagen tagsüber in abschließ-

baren Büroräumen, außerhalb der Arbeitszeiten wurden die Unterlagen in einem 

gesonderten Datenschutzraum mit begrenztem Zugangsrecht gelagert. 

 Die für die Befragung benötigten Hilfsmerkmale (Adresse, Telefonnummer der 

Befragten) wurden mit den Erhebungsdaten nur zur Zuspielung der Wohnlage 

und für eventuelle Rückfragen bei festgestellten Datenunstimmigkeiten ver-

knüpft. Die zur Identifizierung des Befragten generierte Schlüssel-Kennung wurde 

nach Abschluss dieser Arbeiten gelöscht und es besteht keine Möglichkeit eines 

Rückschlusses aus dem Erhebungsdatensatz auf die befragte Person mehr. 

 Nach Abschluss der Erhebung und den notwendigen Prüfkontrollen wurden die 

personenbezogenen Fragebögen gemäß den datenschutzrechtlichen Bestim-

mungen vernichtet. 

 Die Auswertung der Erhebungsdaten erfolgte auf Basis der anonymisierten Da-

ten. Die Ausweisung der Ergebnisse erfolgt nur in aggregierter Form und orien-

tiert  sich hierbei an dem Tabellenraster des Mietenspiegels. Ein Rückschluss auf 

den Einzelfall ist hierdurch nicht möglich. 
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4 Erhebungsgrundgesamtheit  und Stichprobe  

Qualifizierte Mietspiegel müssen auf Basis einer Primärdatenerhebung bei Mieterinnen 

und Mietern und/oder Vermieterinnen und Vermietern erstellt werden (§ 8 MsV). Die 

Befragung einer Stichprobe ist dabei ausreichend, eine Vollerhebung ist nicht notwendig, 

solange ein ausreichend hoher verwertbarer Rücklauf erzielt werden kann. 

 

Die Auswertungsgrundgesamtheit ist die Gesamtheit aller mietspiegelrelevanten Woh-

nungen (§ 2 MsV). Die Auswertungsgrundgesamtheit ist unbekannt, unter anderem des-

halb, weil nicht für jede Wohnung bekannt ist, ob sie in den letzten sechs Jahren neu 

vermietet wurde oder eine Anpassung der Nettokaltmiete stattgefunden hat; in Deutsch-

land existiert außerdem kein zentrales Mietwohnungsregister. 

 

Die Erhebungsgrundgesamtheit ist die Gesamtheit aller Wohnungen, aus der die Brutto-

stichprobe gezogen wird (§ 2 MsV). Die Herleitung der Erhebungsgrundgesamtheit wird 

in Abschnitt 4.1 beschrieben, ehe das Stichprobenkonzept in Abschnitt 4.2 vorgestellt 

wird. 

 

4.1 Erhebungsgr undgesamtheit  

Es wird mit den zur Verfügung stehenden Daten eine Erhebungsgrundgesamtheit erstellt, 

aus der möglichst viele Fälle ausgeschlossen werden, die nicht Teil der Auswertungsge-

samtheit sind. Die vorhandenen Daten, auf die dabei aufgebaut werden kann, unterschei-

den sich von Kommune zu Kommune, ein gesetzlicher Rahmen wird durch Art. 238 EG-

BGB vorgegeben. Im Falle der Stadt Hamburg wurden ALP folgende Daten zur Verfügung 

gestellt: 

 

 Einwohnermeldedaten zum Stichtag 1. Januar 2025 (Namen, Adressen, Einzugs-

daten sowie Informationen zu Wohnungsgebenden aller volljährigen gemeldeten 

Personen ohne Sperrvermerk, Quelle: Behörde für Wissenschaft, Forschung, 

Gleichstellung und Bezirke) 

 Grundsteuerdaten (Namen und Anschriften von Grundstückseigentümerinnen 

und -eigentümern sowie Grundstücksadressen, Quelle: Finanzbehörde Hamburg) 

 Adressen mit besonderen (nicht mietenspiegelrelevanten) Wohnverhältnissen 

(z.B. Wohnheime, geförderter Wohnraum, Quelle: Internetrecherche und Behörde 

für Arbeit, Gesundheit, Soziales, Familie und Integration) 

 Wohnlagendatei (Quelle: ALP Institut für Wohnen und Stadtentwicklung GmbH) 

 Baualtersdatei (Quelle: Landesbetrieb Geoinformation und Vermessung) 

 Wahrscheinlichkeiten für Wohnflächen (Quelle: Statistikamt Nord, Zensus 2022) 

 

Die Erhebungsgrundgesamtheit basierte auf den Einwohnermeldedaten. Es wurde zu-

nächst ein Haushaltsgenerierungsverfahren durchgeführt. Personen mit dem gleichen 

Nachnamen oder dem gleichen Einzugsdatum und der gleichen Wohnungsgeberinfor-

mation, wurden auf Adressebene zu Haushalten zusammengefasst. Ein Haushalt wird nur 

einmal in die Erhebungsgrundgesamtheit aufgenommen, da die Haushaltsmitglieder in 
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der gleichen Wohnung leben und Wohnungen nur einmal befragt werden sollen. Die 

Auswahl der Person eines Haushalts erfolgt nach dem Zufallsprinzip. 

 

Auf Grundlage der Haushaltsbildung wurde zudem die Anzahl der Haushalte bestimmt, 

die an jeder Adresse gemeldet sind. Da der Mietenspiegel nicht für Wohngebäude mit 

weniger als drei Wohneinheiten gilt, wurden Fälle an Adressen ausgeschlossen, an denen 

weniger als drei Haushalte identifiziert wurden. 

 

Da der Mietenspiegel ausschließlich für freifinanzierten Wohnraum gelten soll, wurden 

die Einwohnermeldedaten um Adressen mit ausschließlich geförderten Wohnungen be-

reinigt.1 Ebenso wurden Personen an Adressen mit bestimmten Wohnformen (etwa in 

Seniorenheimen) aussortiert, da diese Wohnformen für den Mietenspiegel nicht relevant 

sind.  

 

Die verbliebenen Datensätze wurden mit den Grundsteuerdaten zusammengeführt. Die 

Grundsteuerdaten enthalten die Information, an welcher Adresse Personen über Eigen-

tum verfügen. Mit Hilfe dieser Information konnten selbstnutzende Eigentümer innen und 

Eigentümer identifiziert und aus der Erhebungsgrundgesamtheit herausgenommen wer-

den. 

 

Die Grundsteuerdaten ermöglichten es auch, einen Teil der Vermieterinnen und Vermie-

ter zu identifizieren. Sofern für eine Adresse nur ein Eigentümer oder eine Eigentümerin 

angegeben war, wurde angenommen, dass diese Person sämtliche Objekte an der ent-

sprechenden Adresse besitzt. Sobald mehrere Eigentümerinnen und Eigentümer für eine 

Adresse vorliegen, ist eine eindeutige Zuordnung der Wohnungen nicht mehr möglich.  

 

Für die Befragung sollte eine disproportionale Stichprobe gezogen werden, die dazu 

führt, dass die Mietenspiegeltabelle möglichst gleichmäßig befüllt wird. Dazu mussten 

die Schichtungsmerkmale in der Erhebungsgrundgesamtheit ergänzt werden. Diese 

Merkmale sind die Wohnlage, das Baualter sowie die Wohnflächenwahrscheinlichkeit. 

 

Als erstes Schichtungsmerkmal wurde die Wohnlageinformation ergänzt. Alle Adressen 

des Hamburger Stadtgebietes wurden in die Wohnlagen ănormalò oder ăgutò eingestuft. 

Die Einstufung erfolgte nach anerkannten wissenschaftlichen Grundsätzen. Sie wurde je-

doch nicht im Rahmen der Erstellung des Mietenspiegels vorgenommen. Für die Erstel-

lung des Wohnlagenverzeichnisses liegt eine separate Dokumentation vor.2 

 

Zusätzlich wurden außerdem die Baualtersinformationen aus der Baualtersdatei ergänzt. 

Die Baualter wurden in zehn Baualtersklassen zusammengefasst, mit dem Arbeitskreis 

 
1 Näheres zu den Ausschlussgründen in Abschnitt 5. 
2 Die Dokumentation kann unter folgendem Link abgerufen werden:  

https://www.hamburg.de/politik -und-verwaltung/behoerden/behoerde -fuer-stadtentwicklung-

und-wohnen/themen/wohnen/mieten/mietenspiegel   
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Mietenspiegel bei der Fragebogenerstellung abgestimmt wurden . Es lagen nicht für alle 

Adressen Baualtersinformationen vo r. 

 

Die letzte Information, die in der Erhebungsgrundgesamtheit ergänzt wurde, waren 

Wahrscheinlichkeiten für Wohnflächenklassen. Dafür hat das Statistikamt Nord aus den 

Daten des Zensus 2022 für jede Blockseite die Anzahl der Wohnungen in den Wohnflä-

chenklassen der Mietenspiegeltabelle bestimmt. Diese Fallzahlen wurden anschließend 

in Wahrscheinlichkeiten umgerechnet. Jedem Fall der Erhebungsgrundgesamtheit wur-

den die Wahrscheinlichkeiten der eigenen Blockseite für die fünf Wohnflächenklassen 

zugeordnet. Anschließend wurden die Datensätze einer konkreten Wohnflächenklasse 

zugeordnet. Dazu wurde wie folgt vorgegangen: Wenn die Wahrscheinlichkeit der 

Wohnflªchenklasse ă25 bis unter 41 m▬ò mindestens 30 % betrug, erfolgte die Zuordnung 

in diese Wohnflächenklasse. Sofern dies nicht zutraf, wurden nacheinander die Wohnflä-

chenklassen ăab 131 m▬ò, ă91 bis unter 131 m▬ò, ă41 bis unter 66 m▬ò und ă66 bis unter 

91 m▬ò auf gleiche Weise geprüft. 

 

Die Reihenfolge der Prüfung hing mit der Häufigkeit der Wohnflächenklassen zusammen. 

Diese wurde anhand ihrer Erwartungswerte abgeschätzt, die mit Hilfe der Wahrschein-

lichkeiten der Wohnflächenklassen bestimmt werden konnten. Die Wohnflächenklasse 

ă25 bis unter 41 m▬ò hatte zum Beispiel insgesamt die niedrigste Wahrscheinlichkeit. 

Wenn eine Blockseite für diese Wohnflächenklasse eine Wahrscheinlichkeit von 30 % 

oder mehr aufwies, war dies für diese Wohnflächenklasse ein vergleichsweise hoher Wert. 

Auch wenn möglicherweise die Wahrscheinlichkeit einer anderen Wohnflächenklasse hö-

her als 30 % war, erfolgt deshalb die Einstufung in die Wohnflªchenklasse ă25 bis unter 

41 m▬ò. Sofern keine Wohnflächenklasse eine Wahrscheinlichkeit von 30 % oder mehr 

aufwies, wurde die Wohnflªchenklasse als ăuneindeutigò bewertet. 

 

Die Erhebungsgrundgesamtheit bestand insgesamt aus 741.435 gemeldeten Personen, 

die für die Befragung ausgewählt werden konnten. Sie umfasste nur noch eine Person 

pro Haushalt. Die Erhebungsgrundgesamtheit wurde in 101 Schichten aufgeteilt. Die 

Schichten entstanden wie folgt: zunächst erfolgte eine Einteilung in die gute oder nor-

male Wohnlage, also 2 Wohnlagen. Innerhalb der Wohnlagen wurden die Fälle auf 10 

Baualtersklassen aufgeteilt. Innerhalb jeder Baualtersklasse erfolgte wiederum die Auf-

teilung in 5 Wohnflächenklassen. So ergaben sich 2 ẗ 10 ẗ 5 = 100 Schichten. Die letzte 

Schicht enthält alle Fälle, für die keine Information zum Baualter vorlag oder die Einstu-

fung der Wohnflächenklasse uneindeutig ausfiel. Die Aufteilung der Erhebungsgrundge-

samtheit auf die Schichten ist Tabelle 1 zu entnehmen. 
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Tabelle 1: Aufteilung der Erhebungsgrundgesamtheit auf die gebildeten Schichten 

Baualtersklasse/Bezugs-

fertigkeit  Bis 

31.12.1918  
1919 bis 1948  

1949 bis 

1960 

1961 bis 

1967 

1968 bis 

1977 

1978 bis 

1993 

1994 bis 

2010 

2011 bis 

2015 

2016 bis 

2020 

2021 bis 

2025 
Summe 

Wohnlage  Wohnfläche  

N
o

rm
a
le

 W
o

h
n
-

la
g
e

 

25 bis u. 41 m²  603 760 12.866 10.947 14.261 6.124 2.246 964 1.217 589 50.577 

41 bis u. 66 m²  10.678 16.323 91.452 60.101 92.072 56.339 21.946 9.438 15.605 4.622 378.576 

66 bis u. 91 m²  1.179 1.539 7.894 23.473 29.202 11.473 8.540 3.683 4.714 814 92.511 

91 bis u. 131 m²  1.175 1.351 2.995 3.795 5.765 4.246 5.093 3.228 2.109 827 30.584 

ab 131 m²  209 355 580 746 808 629 788 235 368 137 4.855 

Summe Normale Wohnlage  13.844 20.328 115.787 99.062 142.108 78.811 38.613 17.548 24.013 6.989 557.103 

G
u
te

 W
o

h
n
la

g
e

 25 bis u. 41 m²  309 393 1.555 1.490 1.764 932 348 215 188 18 7.212 

41 bis u. 66 m²  3.151 3.441 9.211 7.381 10.159 7.189 2.524 1.084 1.417 200 45.757 

66 bis u 91 m²  1.126 1.131 2.705 3.377 3.953 2.630 1.742 596 852 66 18.178 

91 bis u. 131 m²  1.618 1.280 2.436 2.221 4.098 2.675 2.433 943 765 203 18.672 

ab 131 m²  1.675 1.317 1.964 1.745 2.795 2.424 2.139 550 621 204 15.434 

Summe Gute Wohnlage  7.879 7.562 17.871 16.214 22.769 15.850 9.186 3.388 3.843 691 105.253 

Summe Gesamt  21.723 27.890 133.658 115.276 164.877 94.661 47.799 20.936 27.856 7.680 662.356 

Keine Zuordnung 79.079 

Erhebungsgrundgesamtheit insgesamt 741.435 
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4.2 Ziehung der Stichprobe  

Im nächsten Schritt ist aus der Erhebungsgrundgesamtheit eine ausreichend große Brut-

tostichprobe gezogen werden. Die Bruttostichprobe ist dabei so zu gestalten, dass die 

bereinigte Nettostichprobe, also der verwertbare Rücklauf der Erhebung, groß genug ist, 

um möglichst viele Tabellenfelder mit mindestens 30 Datensätzen zu befüllen. Diese An-

forderung ergibt sich aus § 11 Abs. 2 MsV. 

 

Bei der Erstellung von Tabellenmietspiegeln ist es sinnvoll, die Bruttostichprobe zu 

schichten, um für die unterschiedlichen Tabellenfelder möglichst gleich viele Datensätze 

zu erzielen. Der Arbeitskreis sprach sich grundsätzlich für die Beibehaltung der bisherigen 

Tabellenstruktur aus. Deshalb wurde die Erhebungsgrundgesamtheit in Abschnitt 4.1 mit 

Hilfe der Schichtungsmerkmale in die Struktur der Mietenspiegeltabelle gebracht. 

 

Für die geschichtete Bruttostichprobe wurden aus jeder Schicht 450 Fälle gezogen, sofern 

dies möglich war. In Schichten, für die weniger als 450 Fälle in der Erhebungsgrundge-

samtheit identifiziert wurden, erfolgte eine Vollerhebung. Ein Sonderfall ist die Schicht 

der Fälle ohne Zuordnung. Diese Schicht macht mit 79.079 Fällen 10,7 % der Erhebungs-

grundgesamtheit aus. Aufgrund dieses großen Anteils wurde für diese Schicht eine Brut-

tostichprobe von 4.500 Fällen gezogen, was näherungsweise eine proportionale Berück-

sichtigung dieser Schicht zur Folge hat. 

 

Durch die geschichtete Bruttostichprobenziehung ist es erforderlich, die unterschiedli-

chen Ziehungswahrscheinlichkeiten der Fälle der Erhebungsgrundgesamtheit auszuglei-

chen. Dieser Ausgleich fand durch die Verwendung von Gewichtungsfaktoren statt. De-

tails dazu sind in Abschnitt 8 erläutert. 

 

Im Rahmen der Befragung wurden 1.250 Kontrollinterviews durchgeführt. Die Kontrollin-

terviews sind Fälle, die sowohl bei Mieterinnen und Mietern als auch bei Vermieterinnen 

und Vermietern abgefragt und anschließend verglichen werden. Die Kontrollinterviews 

wurden per Zufall aus den Fällen gezogen, die vermieterseitig anschreibbar waren. 

 

Die Aufteilung der Bruttostichprobe auf die verschiedenen Schichten ist in Tabelle 2 dar-

gestellt.
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Tabelle 2: Aufteilung der Bruttostichprobe auf die gebildeten Schichten  

Baualtersklasse/Bezugs-

fertigkeit  Bis 

31.12.1918  
1919 bis 1948  

1949 bis 

1960 

1961 bis 

1967 

1968 bis 

1977 

1978 bis 

1993 

1994 bis 

2010 

2011 bis 

2015 

2016 bis 

2020 

2021 bis 

2025 
Summe 

Wohnlage  Wohnfläche  

N
o

rm
a
le

 W
o

h
n
-

la
g
e

 

25 bis u. 41 m²  450 450 450 450 450 450 450 450 450 450 4.500 

41 bis u. 66 m²  450 450 450 450 450 450 450 450 450 450 4.500 

66 bis u. 91 m²  450 450 450 450 450 450 450 450 450 450 4.500 

91 bis u. 131 m²  450 450 450 450 450 450 450 450 450 450 4.500 

ab 131 m²  209 355 450 450 450 450 450 235 368 137 3.554 

Summe Normale Wohnlage  2.009 2.155 2.250 2.250 2.250 2.250 2.250 2.035 2.168 1.937 21.554 

G
u
te

 W
o

h
n
la

g
e

 25 bis u. 41 m²  309 393 450 450 450 450 348 215 188 18 3.271 

41 bis u. 66 m²  450 450 450 450 450 450 450 450 450 200 4.250 

66 bis u 91 m²  450 450 450 450 450 450 450 450 450 66 4.116 

91 bis u. 131 m²  450 450 450 450 450 450 450 450 450 203 4.253 

ab 131 m²  450 450 450 450 450 450 450 450 450 204 4.254 

Summe Gute Wohnlage  2.109 2.193 2.250 2.250 2.250 2.250 2.148 2.015 1.988 691 20.144 

Summe Gesamt  4.118 4.348 4.500 4.500 4.500 4.500 4.398 4.050 4.156 2.628 41.698 

Keine Zuordnung 4.500 

Bruttostichprobe 46.198 

Zusätzliche Kontrollinterviews 1.250 

Befragte Fälle insgesamt 47.448 
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Für die Befragung wurde die Bruttostichprobe in eine Mieter - und eine Vermieterbefra-

gung aufgeteilt. Alle Fälle, für die ein eindeutiger Eigentümer oder eine eindeutige Ei-

gentümerin in den Grundsteuerdaten identifizierbar war, wurden in die Vermieterbefra-

gung aufgenommen. Die verbliebenen Fälle wurden bei den Mieterinnen und Mietern 

abgefragt. 

 

Die Vermieterbefragung teilte sich zudem in eine Befragung von Vermieterinnen und 

Vermietern mit kleinerem Wohnungsbestand (weniger als 10 Fälle in der Bruttostich-

probe) sowie Vermieterinnen und Vermieter mit großen Wohnungsbestand (mindestens 

10 Wohnungen in der Stichprobe) auf. Daraus ergab sich die Aufteilung in Tabelle 3. 

 

Tabelle 3: Aufteilung der befragten Fälle auf die Befragungsgruppen 

Kategorie  Anzahl Eigentümer  Befragte Fälle  

Mieterbefragung   28.259 

Kleine Vermieterbefragung 4.783 10.118 

Große Vermieterbefragung 249 9.071 

Gesamt 5.032 47.448 
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5 Entwicklung des Fragebogens  

Für die Befragung wurde ein Fragebogen in Zusammenarbeit mit dem Arbeitskreis Mie-

tenspiegel erarbeitet. In den Fragebögen der Mieter- und Vermieterbefragung gab es 

hauptsächlich redaktionelle Unterschiede, es wurden identische Informationen abge-

fragt. Der Fragebogen der Vermieterbefragung beinhaltete zusätzlich eine Abfrage zum 

Energieausweis. Es wurde darauf verzichtet, diese Information mieterseitig abzufragen, 

da Mieterinnen und Mieter häufig keine Kenntnis vom Energieausweis haben. Die Frage-

bögen sind der Dokumentation im Anhang angefügt.   

 

Die Fragebºgen enthielten Fragenê 

 

 zur Prüfung der Mietspiegelrelevanz (Filterfragen) 

 zum Mietverhältnis 

 zur Art der Wohnung 

 zur Beschaffenheit und zur Ausstattung der Wohnung/des Gebäudes 

 zum energetischen Zustand (ausschließlich in der Vermieterbefragung) 

 

Aufgrund rechtlicher Bestimmungen sind folgende Fälle vor der Auswertung auszuschlie-

ßen: 

 

 Wohnungen, für die in den letzten sechs Jahren kein neues Mietverhältnis abge-

schlossen und die Miete, von Betriebskostenänderungen abgesehen, nicht geän-

dert worden ist (§ 558 Abs. 2 BGB);  

 Preisgebundener Wohnraum, bei dem die Miethöhe durch Gesetz oder im Zu-

sammenhang mit einer Förderzusage festgelegt worden ist (§ 558 Abs. 2 Satz 2 

BGB), z. B. Sozialwohnungen; 

 Wohnraum in einem Studierenden- oder Jugendwohnheim (§ 549 Abs. 3 BGB); 

 Wohnraum, der nur zum vorübergehenden Gebrauch vermietet ist (§ 549 Abs. 2 

Nr. 1 BGB); 

 Wohnraum, der Teil der vom Vermieter oder der Vermieterin selbst bewohnten 

Wohnung ist und den der  Vermieter oder die Vermieterin überwiegend mit Ein-

richtungsgegenständen auszustatten hat, sofern der Wohnraum dem Mieter oder 

der Mieterin  nicht zum dauernden Gebrauch mit seiner/ihrer  Familie oder mit 

Personen überlassen ist, mit denen er/sie einen auf Dauer angelegten gemeinsa-

men Haushalt führt (§ 549 Abs. 2 Nr. 2 BGB); 

 Wohnraum, den eine juristische Person des öffentlichen Rechts oder ein aner-

kannter privater Träger der Wohlfahrtspflege angemietet hat, um ihn Personen 

mit dringendem Wohnungsbedarf zu überlassen, wenn sie den Mieter oder die 

Mieterin  bei Vertragsschluss auf die Zweckbestimmung des Wohnraums und die 

Ausnahme von den genannten Vorschriften hingewiesen hat (§ 549 Abs. 2 Nr. 3 

BGB). 
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Daneben wurden weitere besondere Wohnraumverhältnisse aus der Erhebung ausge-

schlossen, um eine möglichst gut vergleichbare ortsübliche Vergleichsmiete ohne Ein-

gang von Spezialfällen zu erhalten: 

 

 Wohnungen, für die eine (teil-)gewerbliche Nutzung im Mietvertrag vorgesehen 

ist (Arbeitszimmer zählen nicht dazu); 

 Wohnungen, für die aufgrund eines Dienst-, Arbeits-, Verwandtschafts- oder 

Freundschaftsverhältnisses (etwa Hausmeistertätigkeit) ermäßigte Mieten verein-

bart wurden; 

 Wohnungen in Wohngebäuden mit weniger als drei Wohnungen;  

 Wohnungen, die (teil-)möbliert vermietet werden (gilt nicht für Einbauküchen, 

Küchenmöbel und / oder Einbauschränke o.Ä.); 

 Wohnungen, die vollständig untervermietet sind;  

 Einzelzimmer oder Wohnungen ohne eigenen Eingang (vom Treppenhaus, vom 

Hausflur, von außen); 

 Alten(pflege)-, Obdachlosen- oder sonstige Heime; 

 Wohnungen in einem Kellergeschoss. 

 

Die Filterfragen am Anfang der Fragebögen dienen dazu, entsprechende Wohnungen 

aus der Befragung auszuschließen. Wenn ein Ausschlussgrund für eine Wohnung zutraf, 

musste die befragte Person den Fragebogen nicht weiter ausfüllen, aber an ALP zurück-

senden. 

 

Im Rahmen der Fragebogenerstellung hat sich der Arbeitskreis Mietenspiegel damit aus-

einandergesetzt, wie rechtswidrige Mieten zuverlässig identifiziert werden können, um 

diese ggf. für die Berechnung des Mietenspiegels auszuschließen. Konkret ging es dabei 

um Verstöße gegen die sogenannte Mietpreisbremse (§§ 556d ff. BGB), Fälle von Miet-

preisüberhöhung (§ 5 Wirtschaftsstrafgesetz) und Mietwucher (§ 291 Strafgesetzbuch). 

Aufgrund der Komplexität der zugrundeliegenden Regelungen, insbesondere der Aus-

nahmebestimmungen der Mietpreisbremse und der Tatbestandsmerkmale der straf-

rechtlichen Vorschriften, wurde eine rechtssichere Möglichkeit  für die Identifikation  und 

den Ausschluss dieser Fälle nicht gefunden. Auch der Ausschluss von in Folge unterblie-

bener Auskünfte nach § 556g BGB nicht durchsetzbaren (aber wirksamen) Mieten wurde 

diskutiert, wegen Rechtsbedenken im Ergebnis jedoch verworfen. Dabei wurden grund-

sätzliche Rechtsunsicherheiten in Hinblick auf den Umgang (Ausschluss oder Reduzie-

rung) mit rechtswidrigen bzw. nicht durchsetzbaren Mieten in Mietspiegeln identifiziert.  
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6 Datenerhebung  

Die Datenerhebung wurde von ALP als eine kombinierte Mieter-/Vermieterbefragung 

durchgeführt. Die Befragungen erfolgten schriftlich , mittels Online-Maske sowie mit Hilfe 

einer Excel-Abfragemaske, was insbesondere Vermieterinnen und Vermietern mit großen 

Wohnungsbeständen die Teilnahme erleichterte. Die Teilnahme an der Befragung war 

verpflichtend (Art. 238 § 2 EGBGB). 

 

Die Erhebungsmaterialien ð Fragebogen (vgl. Anhang D)ð wurden in Zusammenarbeit 

mit der Behörde für Stadtentwicklung und Wohnen von ALP erstellt und mit dem Ar-

beitskreis Mietenspiegel abgestimmt. Zudem wurde ein Anschreiben der Behörde für 

Stadtentwicklung und Wohnen (vgl. Anhang E) beigefügt.  

 

Die Feldphase wurde von einer intensiven telefonischen Betreuung durch Mitarbeiterin-

nen und Mitarbeiter von ALP begleitet, welche viele Fragen von befragten Personen di-

rekt beantworten konnten. Der Erhebungszeitraum erstreckte sich von April 2025 bis 

September 2025. 

 

6.1 Mieterbefragung  

Die Befragung der Mieterinnen und Mieter  wurde als rein schriftliche Befragung durch-

geführt . Dabei wurden die befragten Personen in einem ersten Anschreiben zunächst 

darauf hingewiesen, wie online an der Befragung teilgenommen werden kann. Darüber 

hinaus bestand die Möglichkeit , bei ALP einen Papier-Fragebogen anzufordern. Die Pa-

pier-Fragebögen gingen den Befragten dann zusammen mit einem kostenfreien Rück-

umschlag zu. Alle Befragten erhielten einen eindeutigen Zugangscode, der für die Nut-

zung der Online-Maske notwendig war und auch auf den Papier-Fragebogen aufge-

druckt wurde. So konnte eindeutig festgestellt werden, wer sich an der Befragung betei-

ligt hat. Außerdem konnten doppelte Rückmeldungen identifiziert werden.  

 

Die Befragten erhielten im ersten Anschreiben eine Frist, bis zu der an der Befragung 

teilgenommen werden konnte. Nach Ablauf der Frist wurden alle Personen, die sich bis-

lang nicht an der Befragung beteiligt hatten, in einem Erinnerungsschreiben erneut kon-

taktiert. Anders als beim ersten Kontakt wurden den Befragten im Rahmen der Erinne-

rung direkt Papier-Fragebögen und kostenfreie Rückumschläge zugesendet. Im Rahmen 

der Erinnerungsaktion wurden 8.308 Mieterinnen und Mieter (29 % der Bruttostichprobe) 

erneut kontaktiert.  

 

6.2 Vermieterbefragung  

Die Vermieterbefragung erfolgte getrennt für zwei Gruppen. Hierbei wurde zwischen 

Vermieterinnen und Vermietern mit einem großen Wohnungsbestand  (mindestens 10 

Wohnungen in der Stichprobe) und solchen mit einem kleineren Wohnungsbestand (we-

niger als 10 Wohnungen) in der Stichprobe unterschieden. Die Vermieterbefragung er-
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folgte via Online-Maske bei den Vermieterinnen und Vermietern mit kleinerem Woh-

nungsbestand sowie mit Hilfe einer Excel-Abfragemaske für Vermieterinnen und Vermie-

ter mit größerem Wohnungsbestand in der Stichprobe . Die Bruttostichprobe umfasste 

5.032 Eigentümerinnen und Eigentümer bzw. Vermieterinnen und Vermieter mit 19.189 

Wohnungen.  

 

Für 4.783 Eigentümerinnen und Eigentümer wurde ein kleinerer Wohnungsbestand in 

der Bruttostichprobe identifiziert . Diese Fälle erhielten ein Anschreiben im Namen der 

Behörde für Stadtentwicklung und Wohnen, in dem erläutert wurde, wie in der Online-

Maske an der Befragung teilgenommen werden kann. Analog zu der Befragung der Mie-

terinnen und Mieter konnte auch diese Gruppe Papier-Fragebögen mit kostenfreiem 

Rückumschlag bei ALP anfordern. 1.307 Eigentümerinnen und Eigentümer mit kleinerem 

Wohnungsbestand in der Bruttostichprobe (27 %) wurden im Rahmen einer Erinnerungs-

aktion erneut auf die Teilnahme hingewiesen. Im Erinnerungsschreiben wurde sowohl auf 

die Online-Maske hingewiesen als auch auf die Möglichkeit, bei ALP Papier-Fragebögen 

anzufordern. 

 

Die Vermieterinnen und Vermieter mit größerem Wohnungsbestand erhielten ein An-

schreiben der Behörde für Stadtentwicklung und Wohnen, in dem darum gebeten wurde, 

Kontakt mit dem ALP Institut aufzunehmen. Nach der Übermittlung von Kontaktdaten an 

ALP erfolgte die verschlüsselte Übermittlung der Excel-Abfragemasken an die Vermiete-

rinnen und Vermieter. Auf Wunsch bestand alternativ die Möglichkeit , die Online-Maske 

zu nutzen oder Papier-Fragebögen zu erhalten. Für die Teilnahme wurden individuelle 

Rückmeldefristen vereinbart, da der Aufwand sich aufgrund unterschiedlicher Fallzahlen 

deutlich unterschied. Auch die Erinnerungen an die Teilnahme erfolgte individuell.   
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7 Aufbereitung des Rücklaufs  

Die Rückmeldungen, die bei ALP eingegangen sind, wurden zunächst erfasst, zusammen-

geführt  und für die weitere Verwertung aufbereitet. Die Rückmeldungen beinhalteten 

neben den Rückmeldungen aus den unterschiedlichen Befragungsquellen auch solche 

Rückmeldungen, die bei ALP oder der Behörde für Stadtentwicklung und Wohnen auf 

anderen Wegen eingegangen sind (z. B. telefonisch oder per E-Mail). 

 

Um die Rücklaufquote zu berechnen, wurde die Bruttostichprobe zunächst um stichpro-

benneutrale Ausfälle bereinigt. Typische Ausfälle sind dabei Briefe, die nicht zustellbar 

waren oder gesundheitliche Gründe, die es den Befragten nicht möglich machten, an der 

Befragung teilzunehmen. Zu diesen Fällen liegt keine verwertbare Rückmeldung zur Be-

fragung vor, gleichzeitig ist jedoch bekannt, dass keine Teilnahme möglich ist. Die um 

stichprobenneutrale Ausfälle bereinigte Bruttostichprobe umfasst noch 40.750 Fälle. Da-

von ist zu 33.676 Fällen eine Rückmeldung eingegangen, dies ist die Nettostichprobe. Im 

Rahmen der Erhebung konnte eine Rücklaufquote von 82,6 % erzielt werden. 

 

Nach der Ermittlung der Nettostichprobe  erfolgte zunächst die Bereinigung um Fälle, die 

für den Mietenspiegel nicht relevant sind. Ausschlussgründe sind dabei die Filterfragen, 

die im Fragebogen zu Beginn gestellt wurden (siehe Abschnitt 5). So lag in 2.206 Fällen 

keine Mietzahlung vor, z. B., weil es sich um selbstgenutztes Eigentum handelte. In 4.424 

führte die 6-Jahresregel zum Ausschluss. In den entsprechenden Mietverhältnissen 

wurde die Nettokaltmiete also innerhalb der letzten sechs Jahre vor dem Stichtag nicht 

geändert oder neu vereinbart. Weitere Gründe waren z. B. das Vorliegen einer Mietpreis-

bindung, die Lage in einem Wohngebäude mit weniger als drei Wohnungen oder eine 

besondere Wohnform (z. B. in einem Wohnheim). 

 

Es erfolgte in der Befragung eine Kontrollerhebung auf der jeweils anderen Vertragsseite. 

Insgesamt lagen für 284 Wohnungen sowohl mieter- wie auch vermieterseitig mietspie-

gelrelevante Angaben vor. Die Kontrollbefragung ergab keine relevanten Abweichungen. 

Im Rahmen der Auswertung wurde die entsprechende Wohnung nur einmal berücksich-

tigt. Die entsprechenden 284 Duplikate wurden entfernt. 

 

Die Daten wurden auf Vollständigkeit der Angaben oder unplausible Kombinationen 

überprüft.  Diese Prüfung betraf insbesondere die Angaben zur Miethöhe in Verbindung 

mit der Wohnfläche. Auftretende Datenlücken und Unplausibil itäten wurden durch Rück-

fragen bei den befragten Mieterinnen und Mietern sowie Vermieterinnen und Vermietern 

geklärt. Konnte keine Klärung erzielt werden, z. B. weil wichtige Unterlagen nicht mehr 

vorlagen, wurden die Daten im weiteren Arbeitslauf der Erstellung des Hamburger Mie-

tenspiegels 2025 nicht mehr berücksichtigt.  Dies betraf 1.395 Fälle. 

 

Neben den Angaben zur Miethöhe sowie zur Wohnfläche wurden auch die Angaben zum 

Baualter geprüft. Sofern für Datensätze keine Information zum Baualter vorlag, wurde die 

Information aus der Baualtersdatei (siehe Abschnitt 4.1) genutzt. Fälle, für die weder aus 
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der Befragung noch aus der Baualtersdatei eine Information vorlag, wurden aus der Da-

tenbasis entfernt. Darüber hinaus wurde für einige Fälle das Baujahr 2025 angegeben. Da 

der Mietenspiegel nur für die Baujahre bis einschließlich 2024 gilt, wurden diese Fälle 

ebenfalls entfernt. 

 

Das gesetzliche Wohnwertmerkmal der Ausstattung wird in der Mietenspiegeltabelle 

durch die Festlegung eines Mindeststandards festgelegt. Dieser Mindeststandard umfass 

das Vorhandensein eines Bads sowie einer Heizung, die alle Wohnräume angemessen 

erwärmt (Sammelheizung, z. B. Zentral- oder Gasetagenheizung, Nachtspeicherheizung 

in allen Wohnräumen). Für 355 Fälle wurde angegeben, dass eines dieser Merkmale nicht 

vorliegt, diese Fälle wurden ebenfalls aus der Datenbasis entfernt. 

 

Zuletzt wurden nur solche Tabellenfelder in der Mietenspiegeltabelle ausgewiesen, für 

die mindestens 10 Datensätze vorlagen. In zwei Tabellenfeldern wurde diese Grenze nicht 

erreicht (siehe Tabelle 7). Die betroffenen Datensätze sind somit ebenfalls nicht Teil der 

bereinigten Nettostichprobe.  

 

Die bereinigte Nettostichprobe ist die Datenbasis, die für die Tabelle des Mietenspiegels 

ausgewertet wurde. Diese Datenbasis umfasst für den Mietenspiegel 2025 17.732 Fälle. 

Davon wurden 9.128 Fälle in der Mieterbefragung erhoben und 8.604 Fälle in den Ver-

mieterbefragungen. Die genauen Rücklaufstatistiken sind in Tabelle 4 dargestellt. 
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Tabelle 4: Rücklaufstatistik der Erhebung zum Mietenspiegel 2025 

 Gesamt 
Mieterbe-

fragung  

Kl. Ver-

mieterbe-

fragung  

Gr. Ver-

mieterbe-

fragung  

Bruttostichprobe  47.448 28.259 10.118 9.071 

Stichprobenneutrale Ausfälle  

(z.B. Brief nicht zustellbar) 
6.698 3.705 1.062 1.931 

Bereinigte Bruttostichprobe  

(ohne stichprobenneutrale Ausfälle) 
40.750 24.554 9.056 7.140 

Keine bzw. grob unvollständige  

Rückmeldung  
7.074 4.649 1.442 983 

Nettostichprobe  

(Rückmeldungen) 
33.676 19.905 7.614 6.157 

Anteil an ber. Bruttostichprobe 82,6 % 81,1 % 84,1 % 86,2 % 

Ausschluss nach Filterfragen  13.806 8.877 3.507 1.422 

Davon: 

Keine Mietzahlung (z. B. Eigentum) 

6-Jahresregel 

Möbliert  

Andere Gründe (z.B. Mietpreisbindung) 

 

2.206 

4.424 

1.702 

5.474 

 

1.424 

2.769 

1.073 

3.611 

 

768 

1.217 

473 

1.049 

 

14 

438 

156 

814 

Duplikate Kontrollinterviews  284 269 8 7 

Unplausible Angaben  1.395 1.257 79 59 

Baujahr unbekannt oder 2025  96 93 3 0 

Minderausstattung  

(kein Bad oder keine Sammelheizung) 
355 274 30 51 

Gering besetzte Felder   

(weniger als 10 Mietwerte) 
8 7 0 1 

Bereinigte Nettostichprobe  

(Datenbasis des Mietenspiegels) 
17.732 9.128 3.987 4.617 

Anteil an Nettostichprobe 52,7 % 45,9 % 52,4 % 75,0 % 
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8 Gewichtung der Datensätze  

Die erhobene Datenbasis unterscheidet sich strukturell von der Erhebungsgrundgesamt-

heit, die jedoch repräsentativ abgebildet werden soll. Die strukturellen Unterschiede las-

sen sich auf zwei Ursachen zurückführen. Einerseits wurde eine disproportional geschich-

tete Stichprobe gezogen. Es wurden also Segmente der Erhebungsgrundgesamtheit mit 

einer höheren Wahrscheinlichkeit in die Bruttostichprobe aufgenommen als andere. 

Diese Schichtung war notwendig, um auch die seltener auftretenden Merkmalskombina-

tion der Mietenspiegeltabelle möglichst häufig zu erheben. In der Folge machen diese 

Segmente einen höheren Anteil an der Nettostichprobe aus als an der Erhebungsgrund-

gesamtheit. Die Fallzahlen der Schichten in der Erhebungsgrundgesamtheit sind in Ta-

belle 1 dargestellt. Für die Bruttostichprobe sind die Fallzahlen in Tabelle 2 ersichtlich. 

 

Neben der Schichtung der Bruttostichprobe wirkt sich auch das unterschiedliche Ant-

wortverhalten auf die Struktur der Nettostichprobe aus. Für die Analyse des Antwortver-

haltens wurden die drei befragten Gruppen (Mieterinnen und Mieter, kleine Vermieterin-

nen und Vermieter sowie große Vermieterinnen und Vermieter) separat betrachtet. Zu-

sätzlich wurde innerhalb der großen Vermieterbefragung zwischen Genossenschaften, 

dem kommunalen Wohnungsunternehmen sowie privaten Vermieterinnen und Vermie-

tern unterschieden. Diese Unterscheidung wurde vorgenommen, weil die drei Vermie-

tertypen sich im Mietniveau deutlich voneinander unterscheiden und auch das Antwort-

verhalten unterschiedlich ist. Es sollte so sichergestellt werden, dass die Vermietertypen 

in der Auswertung nicht über- bzw. unterrepräsentiert sind. 

 

Das unterschiedliche Antwortverhalten der nun fünf befragten Gruppen wird aus Tabelle 

5 deutlich. Für die Analyse des (verwertbaren) Antwortverhaltens ist der Vergleich der 

Nettostichprobe mit der Bruttostichprobe notwendig. Das bedeutet, es muss untersucht 

werden, wie stark sich die Anteile der Nettostichprobe an der Bruttostichprobe nach den 

befragten Gruppen unterscheiden. Dabei ist nicht entscheidend, ob Rückmeldungen auf-

grund eines stichprobenneutralen Ausfalls oder aufgrund gänzlich fehlender Rückmel-

dungen ausblieben. 
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Tabelle 5: Antwortverhalten der befragten Gruppen  

 
Mieterbe-

fragung  

Kl. Ver-

mieterbe-

fragung  

Private 

gr. Ver-

mieter  

Genos-

senschaf-

ten  

KWU* 

Bruttostichprobe  28.259 10.118 5.341 1.871 1.859 

Stichprobenneutrale Ausfälle  

(z. B. Brief nicht zustellbar, Mieter 

nicht bekannt) 

3.705 1.062 866 270 795 

Keine bzw. grob unvollständige  

Rückmeldung  
4.649 1.442 975 8 0 

Nettostichprobe  

(Rückmeldungen) 
19.905 7.614 3.500 1.593 1.064 

Anteil an Bruttostichprobe 70,4 % 75,3 % 65,5 % 85,1 % 57,4 % 

*Kommunales Wohnungsunternehmen 

 

Das unterschiedliche Antwortverhalten wird durch die Gewichtungsfaktoren ausgegli-

chen. Dies führt dazu, dass die Vermietertypen zueinander in das Verhältnis gesetzt wer-

den, in dem sie auch in der Bruttostichprobe auftreten. Die Anteile der Vermietertypen 

unterscheiden sich jedoch auch innerhalb der unterschiedlichen Schichten der dispro-

portionalen Bruttostichprobe. Da zudem ohnehin eine Gewichtung der Schichten vorge-

nommen werden musste, wurde sich dafür entschieden, jede Schicht auf die fünf befrag-

ten Gruppen aufzuteilen. Daraus ergaben sich insgesamt 5 x 101 = 505 Befragungs-

schichten. Jede dieser Befragungsschichten wurde auf ihren Anteil an der Erhebungs-

grundgesamtheit hin gewichtet. Dieses Vorgehen kombiniert die Gewichtung aufgrund 

der disproportionalen Schichtung sowie des unterschiedlichen Antwortverhaltens. 

 

In Tabelle 6 wird das Vorgehen für die Bestimmung der Gewichtungsfaktoren beispielhaft 

für eine Schicht dargestellt. Das Vorgehen wurde für alle 101 Schichten durchgeführt. 

Zunächst wird ermittelt, welche Anteile die befragten Gruppen an der Bruttostichprobe 

innerhalb der Schicht haben. Die Mieterbefragung umfasst beispielsweise 58 % der 462 

Fälle3, die für diese Schicht kontaktiert wurden. Die Schicht selbst ist jedoch nur eine von 

101 Schichten bzw. 505 Befragungsschichten. Der Anteil der Schicht an der gesamten 

Bruttostichprobe liegt bei 0,97 %.  

 

In der Erhebungsgrundgesamtheit wurden für die Schicht 10.678 Fälle identifiziert. Aus 

dieser Grundgesamtheit wurde die Bruttostichprobe gezogen und anschließend auf die 

Befragungsgruppen aufgeteilt. Die genaue Aufteilung der Erhebungsgrundgesamtheit 

auf die Befragungsgruppen war nicht möglich. Der Grund dafür ist, dass die Unterschei-

dung zwischen großer und kleiner Vermieterbefragung erst nach der Stichprobenzie-

hung anhand der gezogenen Wohnungen erfolgte. Aus diesem Grund wurden die Fall-

zahlen geschätzt. Da 58 % der Fälle in der Schicht der Bruttostichprobe mieterseitig be-

fragt wurden, repräsentieren diese Fälle auch 58 % der Erhebungsgrundgesamtheit. So 

 
3 Teilweise sind Fälle als Kontrollinterviews mehrfach enthalten. 
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ergibt sich eine Fallzahl von 6.240 Fällen in der Erhebungsgrundgesamtheit für die Be-

fragungsschicht der Mieter. 

 

Tabelle 6: Fallbeispiel Gewichtungsverfahren 

Schicht: normale Wohnlage,  

Baualters klasse: Bis 1918,  

Wohnfläche: 41 bis u. 66 m²  

Gesamt 
Mieterbe-

fragung  

Kl. Ver-

mieterbe-

fragung  

Private 

gr. Ver-

mieter  

Genos-

senschaf-

ten  

KWU* 

Bruttostichprobe  in der Schicht 462 270 149 11 22 10 

Anteile der Bruttostichprobe in 

der Schicht 
100 % 58 % 32 % 2 % 5 % 2 % 

Anteile an der gesamten Brutto-

stichprobe 
0,97 % 0,57 % 0,31 % 0,02 % 0,04 % 0,02 % 

Erhebungsgrundgesamtheit in der 

Schicht 
10.678 6.240* 3.444* 254* 509* 231* 

Anteile an der gesamten Erhe-

bungsgrundgesamtheit  
1,44 % 0,84 % 0,46 % 0,03 % 0,07 % 0,031 % 

Nettostichprobe  in der Schicht 350 193 120 7 22 8 

Anteile der Nettostichprobe in 

der Schicht 
100 % 55 % 34 % 2 % 6 % 2 % 

Anteile an der gesamten Netto-

stichprobe 
1,04 % 0,57 % 0,36 % 0,02 % 0,07 % 0,02 % 

Gewichtungsfaktoren 1,3857** 1,4686 1,3035 1,6496 1,0498 1,3122 

* Die Fallzahlen der befragten Gruppen in der Erhebungsgrundgesamtheit wurden auf Grundlage der Anteile in 

der Schicht der Bruttostichprobe geschätzt. 

** Der Gewichtungsfaktor ist ein theoretischer Wert, der nicht zur Anwendung kam. 

In der Tabelle treten Rundungseffekte auf. Die Berechnungen für den Mietenspiegel wurden mit ungerundeten 

Werten durchgeführt.  

 

Auf Grundlage der Fallzahlen der Erhebungsgrundgesamtheit konnten die Anteile der 

Befragungsschichten an der Grundgesamtheit bestimmt werden. Dafür wurden die Fall-

zahlen durch die Größe der Erhebungsgrundgesamtheit (741.435 Fälle, siehe Tabelle 2) 

geteilt. Für die gesamte Schicht ergibt sich ein Anteil von 1,44 %. Der Anteil der Schicht 

in der Bruttostichprobe ist mit 0,97 % jedoch kleiner. Das bedeutet, dass diese Schicht in 

der Bruttostichprobe durch das Schichtungsverfahren unterrepräsentiert ist. 

 

Nach der Analyse der Bruttostichprobe und der Erhebungsgrundgesamtheit wird der 

Rücklauf, also die Nettostichprobe analysiert. Dazu werden erneut die Anteile der befrag-

ten Gruppen bestimmt. Die Mieterbefragung hat einen Anteil von 55 % an der Netto-

stichprobe der Schicht. Im Vergleich zu den 58 % an der Bruttostichprobe ist dieser Wert 

niedriger. Daraus lässt sich folgern, dass die Mieterinnen und Mieter in dieser Schicht 

weniger zuverlässig geantwortet haben als der Durchschnitt aller befragten Gruppen. 

Andererseits ist der Anteil für die Gruppe der kleinen Vermieterbefragung mit 34 % höher 
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als in der Bruttostichprobe (32 %). Die Situation ist dort umgekehrt, weil die kleinen Ver-

mieterinnen und Vermieter innerhalb der Schicht überdurchschnittlich häufig geantwor-

tet haben. Zuletzt wird noch der Anteil an der Nettostichprobe insgesamt (33.676 Fälle, 

siehe Tabelle 4) bestimmt. Für die gesamte Schicht liegt dieser bei 1,04 %. Der Anteil an 

der Bruttostichprobe lag bei 0,97 %. Der Anteil in der Nettostichprobe liegt höher, weil 

in der Schicht auch insgesamt zuverlässiger geantwortet wurde als im Durchschnitt. 

 

F¿r die Bestimmung der Gewichtungsfaktoren wird der ăSollò-Anteil ins Verhältnis zum 

ăIstò-Anteil gesetzt. Der ăSollò-Anteil stellt dabei den Anteil an der Erhebungsgrundge-

samtheit dar und der ăIstò-Anteil den Anteil an der gesamten Nettostichprobe. Im Sinne 

der Übersichtlichkeit wurden in Tabelle 6 nicht mehr als zwei Nachkommastellen ausge-

wiesen. Die Fallzahlen der Erhebungsgrundgesamtheit wurden auf ganze Zahlen gerun-

det. Für die Bestimmung der Gewichtungsfaktoren hätten diese Rundungen sehr große 

Verzerrungen zur Folge. Sie wurden deshalb stets mit ungerundeten Werten bestimmt. 

Die genaue Berechnung des Gewichtungsfaktors für die Mieterbefragung in Tabelle 6 

sieht z. B. wie folgt aus: 

 

Ὣȟ ȟ ȟ  
ὴ

ȟ ȟ ȟ

ὴ
ȟ ȟ ȟ

φȢςτπȟτ
χτρȢτσυ
ρωσ
σσȢφχφ

ρȟτφψυωȣ 

 

Dabei ist Ὣȟ ȟ ȟ  der Gewichtungsfaktor f¿r Mieter in der Schicht ănormale 

Wohnlageò, Baualtersklasse ăbis 1918ò f¿r die Wohnflªchenklasse ă41 bis unter 66 m▬ò. 

Der Anteil dieser Schicht in der Erhebungsgrundgesamtheit wird durch 

ὴ
ȟ ȟ ȟ

 ausgedrückt. Der Anteil an der Nettostichprobe analog durch 

ὴ
ȟ ȟ ȟ

. 

 

Die Gewichtungsfaktoren sind auf die Anzahl der Fälle in der Nettostichprobe skaliert. 

Das bedeutet, jedem Fall in der Nettostichprobe wurde der zutreffende Gewichtungsfak-

tor zugeordnet. Anschließend entspricht die Summe dieser Gewichtungsfaktoren der 

Fallzahl der Nettostichprobe. Ein Gewichtungsfaktor >1 bedeutet folglich, dass Fälle der 

Befragungsschicht hochgewichtet werden. Fälle mit einem Gewichtungsfaktor <1 werden 

heruntergewichtet. Im Beispiel in Tabelle 6 sind die Gewichtungsfaktoren >1, was auf die 

unterrepräsentative Berücksichtigung in der Bruttostichprobe zurückzuführen ist. Der 

ăGesamtò-Gewichtungsfaktor in Hºhe von æ1,3857 ist ein theoretischer Gewichtungsfak-

tor, der zu verwenden wäre, wenn keine Unterscheidung nach Befragungsgruppen vor-

genommen worden wäre. Die Gewichtungsfaktoren der Befragungsgruppen weichen in 

Abhängigkeit vom Antwor tverhalten von diesem Gewichtungsfaktor ab. Der Gewich-

tungsfaktor der Mieterbefragung liegt mit æ1,4686 zum Beispiel hºher, da das Antwort-

verhalten diese Gruppe im Vergleich zur Schicht insgesamt unterdurchschnittlich war. 

Entsprechend stärker mussten die eingegangenen Rückmeldungen berücksichtigt wer-

den. 

 

Nachdem aus der Nettostichprobe alle Datensätze entfernt wurden, die nicht für den 

Mietenspiegel relevant bzw. verwendbar waren, lag die bereinigte Nettostichprobe vor. 
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In ihr wurden die Gewichtungsfaktoren neu skaliert, damit die Summe der Gewichtungs-

faktoren wieder der Fallzahl des Datensatzes entsprach. Die Skalierung hat keine Auswir-

kungen auf die Ergebnisse. Sämtliche Auswertungen in den weiteren Abschnitten erfolg-

ten unter Berücksichtigung der Gewichtungsfaktoren. 
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9 Auswertungen für den Mietenspiegel  

9.1 Tabellenaufbau  

Der Hamburger Mietwohnungsmarkt verändert sich, wie jeder andere Wohnungsmarkt 

auch, permanent. Es werden neue Wohnungen gebaut, es werden Wohnungen moder-

nisiert, die Wohnungsausstattungen werden in vielen Fällen modernen, zeitgemäßen An-

sprüchen angepasst. Auch die Wohnlagen der Wohnungen können sich verändern, z.B. 

durch Stadtentwicklungsmaßnahmen.  

 

Das Grundraster der Tabelle des Hamburger Mietenspiegels 2025 entspricht auf Wunsch 

des Arbeitskreises Mietenspiegel aus Gründen der Konsistenz und Vergleichbarkeit wei-

terhin dem Aufbau der Mietenspiegeltabelle 2023. Im Rahmen der Erstellung des Mie-

tenspiegels wurde geprüft, ob die Mietenspiegeltabelle alternativ in einem datengetrie-

benen Auswertungsansatz hergeleitet werden kann. Dieser Ansatz wurde jedoch auf 

Wunsch des Arbeitskreises Mietenspiegel im Sinne der Methodenkonstanz nicht weiter-

verfolgt. 

 

Die Baualtersklassen blieben überwiegend unverändert, es wurden lediglich die neuesten 

Jahre neu aufgeteilt. Spalte O bildet nun die Jahre 2016 bis 2020 ab (zuvor 2016 bis 2022). 

Die neue Spalte P enthält die Baualtersklasse 2021-2024. Insgesamt bilden drei der 

Wohnwertmerkmale der ortsüblichen Vergleichsmiete die Struktur der Mietenspiegelta-

belle: 

 

 Größe der Wohnung, definiert durch Größenklassen  

 Beschaffenheit der Wohnung, definiert durch Baualtersklassen  

 Lage der Wohnung, definiert durch Wohnlagen Hamburgs 

 

Das Wohnwertmerkmal ăAusstattungò wird im Mietenspiegel durch die Festlegung eines 

Mindeststandards einbezogen. Der Mietenspiegel ist nur anwendbar für Wohnungen mit 

Bad und Sammelheizung. Darüber hinaus werden in der Orientierungshilfe zur Spannen-

einordnung weitere Ausstattungsmerkmale berücksichtigt. Die Orientierungshilfe ist al-

lerdings nicht Teil des qualifizierten Mietenspiegels. 

 

Das f¿nfte Wohnwertmerkmal ăArtò wurde bereits ¿ber die Eingrenzung des mietenspie-

gelrelevanten Wohnungsbestandes vorgenommen. Für Wohnungen in Wohngebäuden 

mit weniger als drei Wohnungen gilt der Mietenspiegel nicht . Die Hamburger Mieten-

spiegeltabelle 2025 gliedert sich in zehn Spalten, die durch die Baualtersklassen definiert 

werden: 

 

 Spalte C: bis 31.12.1918 

 Spalte F: 01.01.1919 bis 20.06.1948  

 Spalte H: 21.06.1948 bis 31.12.1960 

 Spalte I: 1961 bis 1967  

 Spalte K: 1968 bis 1977  
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 Spalte L: 1978 bis 1993  

 Spalte M: 1994 bis 2010  

 Spalte N: 2011 bis 2015 

 Spalte O: 2016 bis 2020 

 Spalte P: 2021 bis 2024 

 

Neben den zehn Spalten wird die Hamburger Mietenspiegeltabelle 2025 durch neun Zei-

len charakterisiert, die sich aus den vier bzw. fünf Größenklassen und den zwei Wohnla-

gen ergeben: 

 Zeilen 1 bis 4: normale Wohnlage;  

o bis unter 41 m²  

o 41 m² bis unter 66 m²  

o 66 m² bis unter 91 m²  

o ab 91 m² 

 

 Zeilen 5 bis 9: gute Wohnlage;  

o bis unter 41 m²  

o 41 m² bis unter 66 m²  

o 66 m² bis unter 91 m²  

o 91 m² bis unter 131 m²  

o ab 131 m² 

 

Abweichend zum vergangenen Mietenspiegel 2023 wurde sich für den Mietenspiegel 

2025 dafür entschieden, keine Mindestgröße von Wohnungen vorzugeben. Die kleinsten 

Wohnflächenklassen weisen nun keine Untergrenze mehr auf, sondern gelten für alle 

Wohnungen bis unter 41 m².4 In der Vergangenheit musste eine Wohnung mindestens 

25 m² groß sein. 

 

Aufgrund einer zu geringen Fallzahl wurde zudem darauf verzichtet, die Wohnflächen-

klasse ăab 91 m▬ò in der normalen Wohnlage weiter zu differenzieren. Denkbar wªre eine 

weitere Trennung bei 131 m² gewesen, analog zum Vorgehen in der guten Wohnlage. 

Bei der Schichtung der Bruttostichprobe wurde dieser Ansatz noch verfolgt (siehe Tabelle 

2). Eine Ausweisung hätte jedoch häufig zu gering besetzten Feldern geführt. 

 

Die Hamburger Mietenspiegeltabelle 2025 umfasst insgesamt 90 Tabellenfelder. 

 

9.2 Feldbesetzung  

Die bereinigte Nettostichprobe wurde zunächst auf die Tabellenfelder der Mietenspie-

geltabelle aufgeteilt, um die Fallzahlen des zuvor definierten Tabellenrasters zu bestim-

men. 

 

 
4 Für Einzelzimmer gilt der Mietenspiegel weiterhin nicht. 
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Für die Auswertung wurde festgelegt, dass Tabellenfelder erst dann ausgewiesen werden, 

wenn mindestens 10 Datensätze vorlagen. Für die Tabellenfelder I9 und P2 waren die 

Fallzahlen nicht ausreichend. Es befanden sich in den beiden Feldern insgesamt 8 Da-

tensätze, die nicht weiter berücksichtigt wurden. 

 

In § 11 Abs. 2 MsV wird ein Umfang von mindestens 30 Datensätzen pro Tabellenfeld für 

qualifizierte Mietspiegel gefordert. Im Mietenspiegel Hamburg 2025 wurden Tabellenfel-

der mit einer Fallzahl zwischen 10 und 29 deshalb als eingeschränkt aussagekräftig mar-

kiert. Für diese Felder hat der Mietenspiegel nur einen einfachen und keinen qualifizier-

ten Charakter. Dies betraf insgesamt sechs Tabellenfelder (siehe Tabelle 7). 

 

Im Hamburger Mietenspiegel 2025 konnte für 82 von 90 Tabellenfeldern (91 %) die Min-

destfallzahl von 30 Datensätzen erreicht werden. 
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Tabelle 7: Feldbesetzung für den Mietenspiegel 2025 

 

 

 

Baualtersklasse/Bezugsfertigkeit  

 

Bis 

31.12.1918  

1919 bis 

20.6.1948  
21.6.1948 

bis 1960  

1961 

bis 

1967 

1968 

bis 

1977 

1978 

bis 

1993 

1994 

bis 

2010 

2011 

bis 

2015 

2016 

bis 

2020 

2021 

bis 

2024 

Summe 

Wohnlage  Wohnfläche  
C F H I K L M N O P  

N
o

rm
a

le
 

W
o

h
n

la
g

e
 unter  41 m²  1 132 83 290 177 130 51 40 32 43 43 1.021 

41 bis u. 66 m²  2 426 414 743 391 257 243 231 166 221 226 3.318 

66 bis u. 91 m²  3 331 280 327 354 347 259 346 258 339 303 3.144 

ab 91 m²  4 371 147 45 41 74 87 212 226 211 125 1.539 

Summe Normale Wohnlage  1.260 924 1.405 963 808 640 829 682 814 697 9.022 

G
u

te
  

W
o

h
n

la
g

e
 

unter  41 m²  5 198 59 182 157 100 43 17 27 30 2 815 

41 bis u. 66 m²  6 429 293 443 245 175 206 197 113 195 111 2.407 

66 bis u 91 m²  7 465 424 289 238 164 233 305 301 300 127 2.846 

91 bis u. 131 m²  8 414 270 118 66 81 108 236 335 233 101 1.962 

ab 131 m²  9 300 77 17 6 20 25 61 95 65 22 688 

Summe Gute Wohnlage  1.806 1.123 1.049 712 540 615 816 871 823 363 8.718 

Summe Gesamt  3.066 2.047 2.454 1.675 1.348 1.255 1.645 1.553 1.637 1.060 17.740 
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9.3 Mietenspiegeltabelle Hamburg 2025  

In Abstimmung mit dem Arbeitskreis Mietenspiegel wurde beim Hamburger Mietenspie-

gel 2025, wie auch in den vorangegangenen Mietenspiegeln, die Nettokaltmiete zur Er-

mittlung der Mietenspiegel -Kennwerte verwendet. Dies ist die Miete der Wohnung ein-

schließlich gegebenenfalls erhobener Modernisierungszuschläge gemäß § 559 Abs. 1 

BGB ohne kalte Betriebskosten sowie ohne Kosten für Heizung und Warmwasser gemäß 

der Betriebskostenverordnung (BetrKV) sowie ohne Möblierungs-, Untermieterzuschläge 

und/oder Zuschläge für andere Nutzungen. Die Nettokaltmiete pro m² ist nach der Soll -

Vorschrift des § 12 Abs. 1 MsV auch der Wunsch des Verordnungsgebers. 

 

9.3.1 Wahl des Mittelwertes 

Nach § 15 Abs. 1 MsV wird die ortsübliche Vergleichsmiete in den Tabellenfeldern durch 

einen Mittelwert und eine um diesen gebildete Spanne dargestellt. Als Mittelwert kann 

das arithmetische Mittel oder der Median verwendet werden. In Abstimmung mit dem 

Arbeitskreis Mietenspiegel wird im Hamburger Miete nspiegel erstmals der Median als 

Mittelwert verwendet  (siehe auch § 15 Abs. 2 MsV). Der Median ist der Wert, der genau 

in der Mitte liegt, wenn man die erhobenen Nettokaltmieten pro m² eines Tabellenfeldes 

der Größe nach sortiert. 

 

9.3.2 Umgang mit Ausreißermieten 

Die erhobenen Datensätze können vor der Berechnung der Mietenspiegeltabelle um 

Ausreißer bereinigt werden. Ausreißermieten sind besonders geringe oder besonders 

hohe Mieten, die unter Berücksichtigung der wohnwertrelevanten Eigenschaften der 

Wohnung mit de r weit überwiegenden Zahl der übrigen Mietwerte unvereinbar erschei-

nen. Die Ermittlung von Ausreißermieten soll durch statistische Standardverfahren erfol-

gen und auf Plausibilität untersucht werden (§ 12 Abs. 2 MsV). Nach den Handlungsemp-

fehlungen zur Erstellung von Mietspiegeln (BBSR 2024, S. 47 f.) wurde für den Hamburger 

Tabellenmietspiegel aber auf die Aussortierung von Ausreißern verzichtet. Die Ausreißer-

bereinigung ist ein optionaler Bestandteil der Mietspiegelerstellung. Da auf eine Ausrei-

ßerbereinigung verzichtet wurde, hat man sich zudem für die Verwendung des Medians 

als Mittelwert entschieden. Der Median ist gegenüber Ausreißermieten verglichen mit 

dem arithmetischen Mittel unempfindlicher.  

 

9.3.3 Festlegung des Spannenumfangs 

Die im Hamburger Mietenspiegel zur Bildung der Tabellenstruktur verwendeten Merk-

male Baualter (Beschaffenheit), Wohnungsgröße, Ausstattung und Wohnlage entspre-

chen den Wohnwertmerkmalen, welche durch die gesetzliche Regelung in § 558 BGB 

vorgegeben sind. Durch die Ausweisung eines unteren und oberen Spannenwertes für 

jedes Tabellenfeld im Hamburger Mietenspiegel 2025 wird Unterschieden bei der orts-

üblichen Vergleichsmiete innerhalb der Vergleichsgruppe eines Mietenspiegelfeldes 

Rechnung getragen. Die Gründe, die dazu führen, dass unterschiedlich hohe Mieten in-

nerhalb eines Mietenspiegelfeldes gezahlt werden, sind: 
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 Unterschiedliche Qualitäten von weiteren Ausstattungsmerkmalen und die kon-

krete Mikrolage innerhalb einer Wohnlage und eines Gebäudes führen dazu, dass 

sich in den durch die Mietenspiegelfelder definierten Wohnungsteilmärkten un-

terschiedlich hohe Mieten ergeben. 

 Zusätzlich beeinflussen weitere externe oder individuelle Kriterien, wie z. B. Dauer 

des Mietverhältnisses oder individuelle Wohnwünsche die Höhe der Miete. Diese 

lässt der gesetzlich definierte Begriff der ortsüblichen Vergleichsmiete unberück-

sichtigt. 

 Darüber hinaus ist die ortsübliche Vergleichsmiete eine vom Gesetzgeber ge-

wollte Mischung aus veränderten Bestandsmieten und Neuvertragsmieten. Beide 

Mietarten unterliegen aber erfahrungsgemäß unterschiedlichen Marktbedingun-

gen. Bestandsmietenveränderungen erfolgen zumeist geprägt durch die gesetz-

lichen Bestimmungen in Abhängigkeit vom Wohnwert der Wohnung, während 

sich Neuvertragsmieten, begrenzt durch die Mietpreisbremse, in ihrer Höhe an 

den Marktmieten orientieren, die im Regelfall über den ortsüblichen  Vergleichs-

mieten liegen. 

 

Die Mietspiegelverordnung sieht für die Spannenbildung vor, je ein Sechstel bis ein Ach-

tel der nach Größe geordneten Mieten am oberen und unteren Ende je Tabellenfeld un-

berücksichtigt zu lassen (§15 Abs. 3 MsV). Für den Hamburger Mietenspiegel 2025 wurde 

sich im Arbeitskreis Mietenspiegel dafür entschieden je ein Sechstel unberücksichtigt zu 

lassen. Da auf diese Weise insgesamt 2/3 der Datensätze in der Spanne berücksichtigt 

werden, wird die Spanne als 2/3-Spanne bezeichnet. 

 

9.3.4 Ergebnisse 

In der nachfolgenden Tabelle 8 ist die Tabelle des Hamburger Mietenspiegels 2025 dar-

gestellt. Es sind der aus der bereinigten Nettostichprobe ermittelte Median sowie die 

unteren und oberen Spannenwerte der 2/3-Spanne für jedes Mietenspiegeltabellenfeld 

mit einer Feldbesetzung von 10 und mehr Mietwerten dargestellt. Die Mittelwerte und 

Spannen in Mietenspiegelfeldern, die mit * markiert sind, haben wegen einer geringen 

Zahl an erhobenen Mietwerten nur eine bedingte Aussagekraft (* = Feldbesetzung von 

10 bis 29 Mietwerte). In alle anderen ausgewiesenen Felder gingen mindestens 30 Miet-

werte ein.
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Tabelle 8: Hamburger Mietenspiegel 2025 

Nettokaltmiete ohne Heizung und ohne Betriebskosten (in Euro/m²)  

Baualtersklasse/Bezugsfertigkeit  
Bis 

31.12.1918  

1919 bis 

20.6.1948  

21.6.1948 bis 

1960 
1961 bis 1967  1968 bis 1977  

1978 bis 

1993 

1994 bis 

2010 

2011 bis 

2015 

2016 bis 

2020 

2021 bis 

2024 

Ausstattung  
Bad und Sam-

melheizung 

Bad und Sammel-

heizung 

Bad und Sammel-

heizung 

Bad und Sammel-

heizung 

Bad und Sammel-

heizung 

Bad und Sam-

melheizung 

Bad und Sam-

melheizung 

Bad und Sam-

melheizung 

Bad und Sam-

melheizung 

Bad und Sam-

melheizung 

Wohnlage  Wohnfläche   C F H I K L M N O P 

N
o

rm
a
le

 W
o

h
n
la

g
e

 

bis u. 41 m²  1 

Mittelwert  13,77 10,49 9,46 9,01 10,26 11,55 12,23 18,50 16,64 19,78 

Spanne 10,81-17,17 9,57-12,88 8,52-12,42 8,01-14,05 8,28-14,16 8,57-14,93 10,17-16,37 16,19-19,66 13,72-18,86 13,05-25,01 

Anzahl           

41 bis u. 66 m²  

 
2 

Mittelwert  11,50 9,34 8,59 7,56 9,73 9,33 11,35 15,26 14,77 17,41 

Spanne 9,65-15,00 7,95-12,41 7,70-11,31 7,25-10,82 7,33-13,66 7,69-12,91 9,12-13,72 12,18-18,03 12,18-18,83 12,00-21,15 

Anzahl           

66 bis u. 91 m²  3 

Mittelwert  11,57 9,29 8,50 6,93 6,76 8,59 10,69 14,86 15,28 17,61 

Spanne 9,16-15,61 7,81-11,94 7,80-11,13 6,44-10,00 6,25-9,48 7,17-12,32 8,93-13,50 11,95-17,32 12,18-18,44 14,26-21,42 

Anzahl           

ab 91 m²  4 

Mittelwert  10,89 11,94 11,10 8,00 7,73 8,95 11,92 15,17 14,31 17,18 

Spanne 9,49-14,72 8,46-13,37 6,87-14,52 6,92-12,49 6,40-11,18 6,57-11,59 9,62-14,51 12,22-18,32 12,76-18,33 13,50-20,93 

Anzahl           

G
u
te

 W
o

h
n
la

g
e

 

bis u. 41 m²  5 

Mittelwert  13,02 12,01 13,50 12,89 13,46 13,74 14,19 15,91 19,37  

Spanne 6,60-15,30 9,44-14,40 9,48-16,06 11,06-15,66 11,48-17,67 9,24-16,10 12,02-17,11 14,05-19,91 16,77-25,04  

Anzahl       17* 27*   

41 bis u. 66 m²  6 

Mittelwert  12,93 11,41 11,04 10,48 12,43 11,95 13,78 16,12 16,08 20,24 

Spanne 10,80-16,56 9,30-14,73 8,34-14,83 7,97-14,02 9,05-16,47 9,06-15,45 10,72-15,76 13,20-18,69 13,17-20,30 15,65-31,65 

Anzahl           

66 bis u 91 m²  7 

Mittelwert  13,62 11,74 11,42 9,48 11,39 12,04 13,18 16,07 16,43 18,38 

Spanne 10,97-17,04 8,53-16,00 8,44-14,96 7,40-13,50 7,83-15,28 8,62-15,92 10,03-16,29 13,63-18,44 13,89-20,25 13,96-24,70 

Anzahl           

91 bis u. 131 m²  

 
8 

Mittelwert  12,54 11,50 13,36 11,73 12,51 12,39 14,63 15,58 16,55 19,60 

Spanne 10,47-16,95 8,59-14,80 9,34-15,80 9,62-14,35 9,68-15,68 9,94-14,84 11,59-19,00 12,74-19,09 14,67-20,00 15,66-23,25 

Anzahl           

ab 131 m²  9 

Mittelwert  12,92 14,23 13,02  13,04 14,31 16,00 18,19 19,14 22,34 

Spanne 10,80-16,25 11,52-16,82 12,24-17,49  11,55-16,24 11,04-17,84 12,06-19,31 15,12-21,45 15,96-24,59 17,43-25,46 

Anzahl   17*  20* 25*    22* 

Bei Leerfeldern können aufgrund der zu geringen Datenbasis keine statistisch belastbaren Aussagen getroffen werden. 

*Für Felder mit weniger als 30 Datensätzen ist die Aussage eingeschränkt 
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9.4 Modellvalidität  

Im Rahmen der Erstellung des Hamburger Mietenspiegels 2025 wurde, wie bei Mietspie-

gel-Erhebungen üblich, eine Stichprobe befragt und keine Vollerhebung durchgeführt. 

Die wahren Mittelwerte der ausgewiesenen Tabellenfelder sind unbekannt und könnten 

nur dann berechnet werden, wenn Informationen zu allen mietenspiegelrelevanten Miet-

verhältnissen vorlägen. Die ausgewiesenen Mittelwerte sind die Mittelwerte der erhobe-

nen Stichprobe und können folglich von den wahren Mittelwerten abweichen. Um abzu-

schätzen, wie groß diese Abweichungen sein können, werden in diesem Abschnitt Kon-

fidenzintervalle der Mittelwerte berechnet. Darüber hinaus wird die Streuung der Datens-

ätze innerhalb der Tabellenfelder durch die mittlere absolute Abweichung ausgewiesen.  

 

Das Konfidenzintervall eines Mittelwertes ist der Wertebereich, in dem der wahre Mittel-

wert mit einer bestimmten Wahrscheinlichkeit liegt.  In Tabelle 9 ist für jedes Tabellenfeld 

das 95 %-Konfidenzintervall ausgewiesen. Das bedeutet, das Intervall gibt an, in welchem 

Bereich der wahre Mittelwert mit einer Wahrscheinlichkeit von 95 % liegt. Größere Inter-

valle ergeben sich insbesondere in Tabellenfeldern mit vergleichsweise geringer Fallzahl. 

 

Die Konfidenzintervalle wurden mit dem Bootstrap-Verfahren ermittelt. Dafür wurde aus 

der bereinigten Nettostichprobe eines Tabellenfeldes eine ăStichprobe mit Zurücklegenò 

gezogen. Die gezogene Stichprobe hat die gleiche Größe wie die Datenbasis des Tabel-

lenfeldes. Für das Feld C1 lagen zum Beispiel 132 Datensätze vor. Aus diesen Datensätzen 

werden nun nacheinander 132 Fªlle gezogen. Da ămit Zur¿cklegenò gezogen wurde, kºn-

nen Fälle auch mehrfach in der Stichprobe landen. Aus dieser Stichprobe wurde anschlie-

ßend der Median berechnet. Dieses Vorgehen wurde insgesamt 1.000-mal durchgeführt. 

Es lagen dann 1.000 Mittelwerte vor, aus denen das 2,5 %-Quantil sowie das 97,5 %-

Quantil bestimmt wurden. Die Quantile umfassen folglich 95 % der berechneten Mittel-

werte und bilden damit das 95 %-Konfidenzintervall. 

 

Neben den Konfidenzintervallen werden in der Tabelle zudem die mittleren absoluten 

Abweichungen vom Mittelwert ausgewiesen. Die mittlere absolute Abweichung ist ein 

Streuungsmaß, dass gegenüber Ausreißern unempfindlich ist. Für die Analyse wird inner-

halb jedes Tabellenfeldes die absolute Abweichung jeder Nettokaltmiete per m² vom 

ausgewiesenen Mittelwert bestimmt. Aus diesen Abweichungen wird dann der Mittelwert 

berechnet. 

 

Die mittlere absolute Abweichung aller Datensätze vom jeweils zutreffenden Mittelwert 

liegt bei 2,01 û. Das bedeutet, dass die erhobenen Mieten durchschnittlich 2,01 û vom 

Mittelwert ihres zutreffenden Tabellenfeldes abweichen. Die durchschnittliche prozentu-

ale Abweichung liegt bei 20 %.
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Tabelle 9: Validitätsanalyse der Mietenspiegeltabelle 2025 

Baualtersklasse/Bezugsfertigkeit  
Bis 

31.12.1918  

1919 bis 

20.6.1948  

21.6.1948 bis 

1960 
1961 bis 1967  1968 bis 1977  

1978 bis 

1993 

1994 bis 

2010 

2011 bis 

2015 

2016 bis 

2020 

2021 bis 

2024 

Ausstattung  
Bad und Sam-

melheizung 

Bad und Sammel-

heizung 

Bad und Sammel-

heizung 

Bad und Sammel-

heizung 

Bad und Sammel-

heizung 

Bad und Sam-

melheizung 

Bad und Sam-

melheizung 

Bad und Sam-

melheizung 

Bad und Sam-

melheizung 

Bad und Sam-

melheizung 

Wohnlage  Wohnfläche   C F H I K L M N O P 

N
o

rm
a
le

 W
o

h
n
la

g
e

 

bis u. 41 m²  1 

KI 12,88-14,05 11,56-12,76 10,38-11,21 10,25-11,28 10,53-11,59 11,46-13,51 12,43-14,17 16,08-17,17 16,67-18,88 19,06-21,98 

MAE 2,62 1,36 1,64 2,39 2,41 2,66 2,38 1,47 2,31 4,04 

Fallzahl 132 83 290 177 130 51 40 32 43 43 

41 bis u. 66 m²  2 

KI 12,07-12,63 10,27-10,79 9,45-9,83 8,46-8,91 9,87-10,61 9,91-10,59 11,35-12,04 14,92-15,78 15,49-16,46 16,57-17,62 

MAE 2,28 1,97 1,42 1,49 2,57 2,14 1,95 2,44 2,61 3,55 

Fallzahl 426 414 743 391 257 243 231 166 221 226 

66 bis u. 91 m²  3 

KI 11,91-12,61 10,07-10,69 9,55-10,06 7,81-8,32 7,59-8,09 9,40-10,05 11,28-11,84 14,55-15,23 15,30-15,96 15,99-16,70 

MAE 2,43 1,62 1,56 1,57 1,27 2,15 1,85 2,28 2,70 2,80 

Fallzahl 331 280 327 354 347 259 346 258 339 303 

ab 91 m²  4 

KI 11,05-11,59 10,93-12,04 10,46-12,13 8,96-10,88 8,60-10,24 9,57-10,73 12,33-13,03 15,06-15,73 14,74-15,51 15,85-16,98 

MAE 2,22 2,31 2,97 2,63 1,91 2,22 1,91 2,27 2,25 3,25 

Fallzahl 371 147 45 41 74 87 212 226 211 125 

G
u
te

 W
o

h
n
la

g
e

 

bis u. 41 m²  5 

KI 9,28-10,60 11,43-12,95 12,62-13,61 13,25-14,05 13,83-15,29 12,77-14,74 13,89-16,26 17,19-19,20 20,08-24,62  

MAE 3,45 2,25 2,75 1,95 2,91 2,52 2,32 2,38 3,62  

Fallzahl 198 59 182 157 100 43 17 27 30  

41 bis u. 66 m²  6 

KI 12,52-13,29 11,67-12,41 11,20-11,81 10,97-11,75 12,22-13,32 11,78-12,69 13,33-14,29 16,07-17,69 16,75-17,88 18,54-20,67 

MAE 2,68 2,53 2,73 2,54 2,92 2,45 2,54 2,37 3,29 5,65 

Fallzahl 429 293 443 245 175 206 197 113 195 111 

66 bis u 91 m²  7 

KI 13,63-14,24 12,13-12,80 11,52-12,28 9,85-10,63 11,00-12,12 12,17-13,09 13,21-14,01 15,33-15,97 16,36-17,19 17,66-19,40 

MAE 2,58 3,13 2,61 2,36 2,81 2,78 2,75 2,05 2,73 4,04 

Fallzahl 465 424 289 238 164 233 305 301 300 127 

91 bis u. 131 m²  8 

KI 13,39-14,06 11,57-12,38 12,84-13,94 11,48-12,79 12,21-13,78 12,28-13,55 14,53-15,42 15,95-16,67 16,96-17,84 18,82-20,64 

MAE 2,61 2,67 2,53 2,09 2,7 2,27 2,86 2,57 2,43 3,77 

Fallzahl 414 270 118 66 81 108 236 335 233 101 

ab 131 m²  9 

KI 13,54-14,32 13,41-15,06 12,56-15,40  12,44-15,37 12,98-15,75 14,60-16,26 18,13-19,93 18,67-21,14 19,63-23,63 

MAE 2,62 2,39 2,06  1,92 2,76 2,70 2,84 3,76 3,83 

Fallzahl 300 77 17  20 25 61 95 65 22 

KI: 95 %-Konfidenzintervall des Mittelwertes 

MAE: Mittlere Absolute Abweichung (vom Mittelwert)  
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9.5 Umgang mit Ausstattungsmerkmale n 

In der Mietenspiegeltabelle werden die wesentlichen Wohnwertmerkmale gemäß § 558 

BGB ausgewiesen. Daneben gibt es weitere Einflussgrößen, die es als gerechtfertigt er-

scheinen lassen, den ausgewiesenen Mittelwert eines Tabellenfeldes um einen Zu- oder 

Abschlag zu über- bzw. zu unterschreiten. 

 

Im Rahmen der Mietenspiegelerhebung wurden deshalb zahlreiche zusätzliche Ausstat-

tungsmerkmale erhoben, die nicht zur Einordnung in das Mietenspiegeltabellenraster 

benötigt wurden. Die Datenerhebung diente als Grundlage für die Festlegung, welche 

Ausstattungsmerkmale in den einzelnen Wohnungsmarktsegmenten (Tabellenfeldern) 

¿blicherweise als ănormaleò Ausstattung oder Merkmale der überdurchschnittlichen bzw. 

ăbesserenò Ausstattung angesehen werden können. Die entsprechenden Einschätzungen 

wurden durch den Arbeitskreis Mietenspiegel vorgenommen und sind nicht Teil des qua-

lifizierten Mietenspiegels. 

 

Im Rahmen der Datenanalyse wird für jedes erhobene Ausstattungsmerkmal überprüft, 

wie hoch der Anteil im jeweiligen Tabellenfeld des Hamburger Mietenspiegels 2025 ist. 

Im Hamburger Mietenspiegel gilt ein Ausstattungsmerkmal als ănormalò, wenn mindes-

tens 2/3 der Wohnungen dieses Ausstattungsmerkmal aufweisen. Neben der feldweisen 

Betrachtung erfolgt die Analyse differenziert nach Baualter und Wohnlage. Diese sachli-

che Zusammenfassung führt, in Abstimmung mit der Behörde für Stadtentwicklung und 

Wohnen und dem Arbeitskreis Mietenspiegel, zur Festlegung der in der Mietenspiegel-

broschüre ausgewiesenen Ausstattungsmerkmale der Standardausstattung sowie der 

besseren Ausstattung. 

 

Die in der Mietenspiegelbroschüre ausgewiesenen Ausstattungsmerkmale sollen den 

Anwenderinnen und Anwendern des Hamburger Mietenspiegels eine Hilfestellung zur 

Einordnung einer Wohnung innerhalb der ausgewiesenen Mietenspanne geben. 

 

Maßgeblich ist die Ausstattung der Wohnung, wie sie von der Vermieterin oder vom 

Vermieter gestellt wird. Von der Mieterin oder von dem Mieter geschaffene Ausstat-

tungsmerkmale bleiben unberücksichtigt.  

 

Die Tabelle des Mietenspiegels gilt nur für Wohnungen mit Bad und mit Sammelheizung. 

Unter einem Bad ist ein Wannen- oder Duschbad in einem besonderen Raum (mit oder 

ohne WC) in der Wohnung zu verstehen. Ein Bad wird in der Regel dann einen geringeren 

Mietwert haben, wenn aufgrund der Größe des Bades der Bewegungsradius erheblich 

eingeschränkt ist sowie ein Waschbecken fehlt. Sammelheizungen sind alle Heizungsar-

ten, bei denen die Wärme- und Energieversorgung von einer zentralen Stelle aus erfolgt 

und die sämtliche Wohnräume sowie Küche und Bad angemessen erwärmen. Baualters-

typische Besonderheiten sind zu berücksichtigen. Gleichzusetzen sind alle Etagen- und 

Wohnungsheizungen, die automatisch, also ohne Brennstoffnachfüllung von Hand, ar-

beiten. Dabei können Nachtstromspeicherheizungen niedriger bewertet werden als an-

dere Zentralheizungsarten.  
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Die in Kapitel 9.5.1 und 9.5.2 aufgeführten Merkmale sind nicht Bestandteil des qualifi-

zierten Mietenspiegels. Es muss berücksichtigt werden, dass diese Merkmalsauflistung 

nicht abschließend ist und im Einzelfall weitere Merkmale bei der Spanneneinordnung 

herangezogen werden können. Die Übersicht der Auswertungsergebnisse für die erho-

benen Ausstattungsmerkmale findet sich in der Anlage C. 

 

9.5.1 Standardausstattung 

Wesentliche Merkmale einer normal ausgestatteten Wohnung sind nach Abstimmung 

mit der Behörde für Stadtentwicklung und Wohnen und dem Arbeitskreis Mietenspiegel 

außer den in der Mietenspiegeltabelle genannten Ausstattungsmerkmalen: 

 

 Wohnungen der Spalten C bis I: Küche mit einer Mindestausstattung (Spüle, Herd) 

und zusätzlichen Stellflächen; bei Wohnungen unter ca. 50m² sind auch Kochni-

schen ausreichend; Wohnungen der Spalten K bis P: Einbauküchen  

 Warmwasserversorgung in Bad und Küche;  

 Wohnungskaltwasserzähler ð es sei denn, es liegt eine Ausnahmegenehmigung 

vor;  

 Fußboden aus Dielen, Steinholz oder mit Linoleum, Kunststoff oder gleichwerti-

gem Belag, in Küche, Bad und WC auch aus keramischen Platten oder Steinzeug;  

 Abstellflächen innerhalb und/oder außerhalb der Wohnung;  

 Aufzug in Gebäuden ab dem sechsten Geschoss;  

 überwiegend Isolierverglasung oder Doppelfenster;  

 Kabel-/Satellitenanschluss;  

 Gegensprechanlage mit Türöffner;  

 Balkon, Loggia oder Terrasse.  

 

Je nach Baualtersklasse können auch Arbeitsfläche und Schrankraum in der Küche sowie 

Wandfliesen in Küche, Bad und WC zur Normalausstattung gehören. 

 

9.5.2 Bessere Ausstattung 

Wohnungen mit einer besseren Ausstattung als die einer normal ausgestatteten Woh-

nung oder mit einer entsprechenden Modernisierung können preislich oberhalb des in 

der Mietenspiegeltabelle angegebenen Mittelwertes  liegen. Nach Abstimmung mit der 

Behörde für Stadtentwicklung und Wohnen und dem Arbeitskreis Mietenspiegel wurden 

die folgenden Merkmale als Beispiele der besseren Ausstattung für bestimmte Woh-

nungsmarktsegmente im Hamburger Mietenspiegel genannt:  

 

 Großzügige Badausstattung, z. B. zusätzliches Duschbad, zweiter Waschplatz, Bi-

det, aufwändige Fliesen;  

 zweites WC (Gäste-WC), Ausnahmen: Wohnungen ab 91m² in den Spalten M bis 

P, Wohnungen ab 91 m² in den Spalten K und L in guter Wohnlage sowie in Woh-

nungen ab 131 m² in guter Wohnlage insgesamt (da Normalausstattung);  

 Bad mit Fenster, Ausnahmen: Wohnungen der Spalten C und F sowie Wohnungen 

ab 131 m² in guter Wohnlage (da Normalausstattung);  
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 zusätzliche Ausstattung der Küche, z. B. Geschirrspüler, Kühlschrank, Tiefkühl-

schrank, Ausnahmen: Wohnungen der Spalten N bis P, der Spalte M in guter 

Wohnlage sowie Wohnungen ab 91 m² der Spalte L in guter Wohnlage (da Nor-

malausstattung);  

 Aufzug bei Wohnungen in bis zu fünfgeschossigen Häusern, Ausnahmen: Woh-

nungen der Spalten N bis P (da Normalausstattung);  

 Fahrradkeller/überdachter Fahrradstellplatz, Ausnahmen: Wohnungen der Spal-

ten M bis P, Wohnungen ab 66 m² in der Spalte L in guter Wohnlage (da Normal-

ausstattung). 
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10 Ergänzende Auswertungen  

10.1 Mietenstruktur im Hamburger Mietenspiegel 202 5 

Zum Vergleich der Mietenspiegel wird der gewichtete Median der bereinigten Netto-

stichprobe als Mittelwert des Hamburger Mietenspiegels ermittelt. Der allgemeine Mit-

telwert ist ein statistischer Kennwert, der dazu dient, das allgemeine Mietniveau für den 

gesamten mietenspiegelrelevanten Wohnungsbestand der Freien und Hansestadt Ham-

burg zwischen zwei Mietenspiegeln zu vergleichen. Er hat keine rechtliche Aussagekraft 

und kann nicht für Mietpreisänderungen herangezogen werden.  

 

Da im Mietenspiegel 2025 erstmals der Median als Mittelwert verwendet wurde und die 

Mittelwerte der vergangenen Mietenspiegel auf dem arithmetischen Mittel beruhten, 

sind keine aussagekräftigen Vergleiche zu vergangenen Mietenspiegel möglich. Aus die-

sem Grund wird mit Ausnahme des Gesamtmittels auf die Darstellung von Entwicklungen 

des Mietniveaus in dieser Mietenspiegel-Dokumentation  verzichtet. Entsprechende Ana-

lysen sind erst im nächsten Mietenspiegel wieder möglich, sofern dieser erneut den Me-

dian als Mittelwert verwendet.  

  

Der Mittelwert auf Grundlage des Medians im Hamburger Mietenspiegel 2025 beträgt 

9,94 û/m▬. Im Hamburger Mietenspiegel 2023 beruhte der Mittelwert auf dem arithme-

tischen Mittel und ist dadurch nicht vergleichbar. Der Mittelwert lag bei 9,83 û/m▬. 
 

 

Abbildung 1: Entwicklung der mittleren  Nettokaltmiete von 2005 bis 2025  

(Mittelwert sei t 2025: Median, zuvor: arithmetisches Mittel) 
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Tabelle 10: Mietniveau Hamburger Mietenspiegel 2025 

Nettokaltmiete in û/m▬ 
2025  

in û/m▬ 

Median  9,94 

Unterer Wert 2/3 Spanne 7,54 

Oberer Wert 2/3 Spanne  14,25 

Spannbreite 6,71 

Art der Miete 5 

Neuvertragsmieten 11,79 

Bestandsmieten 8,61 

Nach Baualtersklasse  

Bis 1918 12,25 

1919-20.06.1948 9,51 

21.06.1948-1960 8,74 

1961-1967 7,88 

1968-1977 8,62 

1978-1993 9,84 

1994-2010 11,69 

2011-2015 15,32 

2016-2020 15,32 

2021-2024 17,56 

Nach Wohnlage  

normal 9,38 

gut 12,69 

Nach Wohnflächenklasse  

bis u. 41 m² 10,34 

41 bis u. 66 m² 9,38 

66 bis u. 91 m² 9,64 

ab 91 m² 12,47 

 

Um die Verteilung der Nettokaltmieten pro m² zu verdeutlichen, sind in Tabelle 11 die 

Anteile der erhobenen Datensªtzen in 0,50 û-Intervallen ausgewiesen. Zudem erfolgte 

eine Unterscheidung nach normaler und guter Wohnlage. 

  

 
5 Neuvertragsmieten sind Mieten aus Mietverhältnissen, die innerhalb der letzten 6 Jahre vor dem 

Erhebungsstichtag neu abgeschlossen wurden. Die Mietverhältnisse der Bestandsmieten wurden 

früher abgeschlossen, die Miethöhe wurde jedoch innerhalb der 6 Jahre vor dem Erhebungsstich-

tag geändert. 
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Tabelle 11: Verteilung der Nettokaltmieten nach Wohnlage (Angaben in Prozent) 

Nettokalt-

miete in û/m▬ 

Wohnlage  Insgesamt  

normal  gut   kumuliert  

Bis 4,99  0,1% 0,2% 0,1% 0,1% 

5,00 - 5,49  0,5% 0,2% 0,4% 0,5% 

5,50 - 5,99  0,9% 0,4% 0,8% 1,4% 

6,00 - 6,49  3,2% 0,7% 2,8% 4,1% 

6,50 - 6,99  6,9% 2,2% 6,2% 10,3% 

7,00 - 7,49  6,7% 1,8% 5,9% 16,2% 

7,50 - 7,99  8,2% 2,8% 7,4% 23,6% 

8,00 - 8,49  9,4% 2,8% 8,4% 31,9% 

8,50 - 8,99  8,6% 2,9% 7,7% 39,6% 

9,00 - 9,49  7,3% 3,6% 6,7% 46,3% 

9,50 - 9,99  4,4% 3,9% 4,3% 50,6% 

10,00 - 10,49  4,7% 4,5% 4,6% 55,3% 

10,50 - 10,99  5,1% 4,3% 5,0% 60,3% 

11,00 - 11,49  4,6% 6,2% 4,8% 65,1% 

11,50 - 11,99  3,5% 5,3% 3,8% 68,9% 

12,00 - 12,49  3,0% 5,5% 3,4% 72,3% 

12,50 - 12,99  3,1% 6,0% 3,5% 75,8% 

13,00 - 13,49  2,8% 4,7% 3,1% 79,0% 

13,50 - 13,99  2,6% 5,2% 3,0% 81,9% 

14,00 - 14,49  2,0% 4,6% 2,4% 84,3% 

14,50 - 14,99  2,0% 4,4% 2,3% 86,7% 

15,00 - 15,49  1,5% 4,2% 1,9% 88,6% 

15,50 - 15,99  1,3% 3,7% 1,7% 90,3% 

16,00 - 16,49  1,7% 3,4% 1,9% 92,2% 

16,50 - 16,99  0,9% 2,7% 1,1% 93,3% 

17,00 - 17,49  1,2% 2,1% 1,3% 94,7% 

17,50 - 17,99  0,6% 1,8% 0,8% 95,4% 

18,00 und mehr 3,6% 9,8% 4,6% 100,0% 

Mittelwert 

(û/m▬) 
9,38 12,69 9,94 

 

Der Anteil der Mietwohnungen mit einer g¿nstigeren Miete als 5,00 û/m▬ ist deutlich 

kleiner als ein Prozent des mietenspiegelrelevanten Mietwohnraums in Hamburg (vgl. 

Tabelle 11). Der Anteil der Wohnungen mit einer günstigeren Miete als 7,25 û/m▬ (An-

fangsmiete im 1. Förderweg 2025) liegt bei 13,2 %, der Anteil mit einer günstigeren Miete 

als 9,35 û/m▬ (Anfangsmiete im 2. Förderweg 2025) bei 44,3 %. Zum Vergleich: Im Jahr 

2023 lag der Anteil der Wohnungen mit einer günstigeren Miete als 7,00 û/m▬ (damalige 

Anfangsmiete im 1. Förderweg) bei 17,5 %, der Anteil mit einer günstigeren Miete als 

9,10 û/m▬ (damalige Anfangsmiete im 2. Fºrderweg) lag bei 49,7 %. 
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Betrachtet man die Mietenstruktur differenziert nach den Wohnlagen, so kann festge-

stellt werden, dass der Mietwohnraum in der guten Wohnlage deutlich teurer ist. Liegt 

die Miethöhe mit 1 8 û/m▬ und mehr in der normalen Wohnlage nur bei 3,6 % aller Miet-

wohnungen vor, so liegen in der guten Wohnlage bereits 9,8 % aller Mietwohnungen in 

diesem Preissegment. 

 

In der Mietenverteilung ergibt sich eine sogenannte rechtsschiefe Verteilung. D. h. die 

Mietenverteilung steigt im unteren Mietenbereich steil an und läuft dann im höheren 

Mietenbereich deutlich verlängert aus (vgl. Abbildung 2). 

 

10.2 Neuvertragsmietenanteil im Hamburger Mietenspiegel  

Für die Berechnung des Neuvertragsanteils wurden Mietverhältnisse berücksichtigt, die 

in den letzten sechs Jahren (nach dem 1. April 2019) neu abgeschlossen wurden. In diesen 

Mietverhältnissen können bereits Mietänderungen, z. B. aufgrund einer Staffelmietver-

einbarung, erfolgt sein.  

 

Der Anteil der Neuvertragsmieten im Rahmen der Datenerhebung beträgt  

49 % und ist im Vergleich zum Neuvertragsmietenanteil im Hamburger Mietenspiegel 

2023 (47 %) leicht höher.  Ausgewertet wurden nur Datensätze, für die der Mietvertrags-

beginns bekannt war.

Abbildung 2: Mietenverteilung im Hamburger Mietenspiegel 2025 (Angaben in Prozent) 
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Tabelle 12: Anteil der Neuvertragsmieten 

 

Baualtersklasse/Bezugsfertigkeit  
Bis 

31.12.1918  

1919 bis 

20.6.1948  

21.6.1948 bis 

1960 

1961 bis 

1967 

1968 bis 

1977 

1978 bis 

1993 

1994 bis 

2010 

2011 bis 

2015 

2016 bis 

2020 

2021 bis 

2024 

Ausstattung  
Bad und Sam-

melheizung 

Bad und Sam-

melheizung 

Bad und Sam-

melheizung 

Bad und Sam-

melheizung 

Bad und Sam-

melheizung 

Bad und Sam-

melheizung 

Bad und Sam-

melheizung 

Bad und Sam-

melheizung 

Bad und Sam-

melheizung 

Bad und Sam-

melheizung 

Wohnlage  Wohnfläche   C F H I K L O N O P 

N
o

rm
a

le
 W

o
h
n
la

g
e

 

25 bis u. 41 m²  1 

Anteil NV 68% 43% 52% 48% 46% 71% 42% 80% 79% 100% 

                     

N ges. 131 83 290 176 129 51 40 32 42 43 

41 bis u. 66 m²  2 

Anteil NV 52% 44% 44% 45% 54% 55% 56% 71% 77% 100% 

                     

N ges. 425 402 742 390 257 243 230 164 221 225 

66 bis u. 91 m²  3 

Anteil NV 39% 40% 48% 37% 33% 45% 53% 63% 87% 100% 

                     

N ges. 331 277 323 353 345 259 343 258 337 303 

ab 91 m²  4 

Anteil NV 34% 52% 42% 45% 37% 44% 52% 64% 79% 100% 

                     

N ges. 370 147 45 41 74 85 212 226 211 124 

G
u

te
 W

o
h
n

la
g
e

 

25 bis u. 41 m²  5 

Anteil NV 51% 41% 58% 55% 60% 76% 60% 88% 98%  

                    

N ges. 128 58 181 157 98 42 17 27 28  

41 bis u. 66 m²  6 

Anteil NV 50% 42% 46% 46% 60% 52% 56% 78% 80% 100% 

                     

N ges. 420 292 442 244 172 206 194 113 190 111 

66 bis u 91 m²  7 

Anteil NV 47% 42% 42% 45% 49% 54% 52% 71% 84% 100% 

                     

N ges. 463 423 287 238 159 232 304 300 295 126 

91 bis u. 131 m²  8 

Anteil NV 31% 35% 51% 48% 58% 49% 55% 56% 87% 100% 

                     

N ges. 410 270 118 66 81 108 235 334 229 100 

ab 131 m²  9 

Anteil NV 38% 51% 20%  57% 52% 57% 64% 81% 100% 

                    

N ges. 298 77 17  20 25 61 95 65 22 
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10.3 Alter der mietenspiegelrelevanten Verträge  

Für den mietenspiegelrelevanten Wohnungsbestand ergibt sich im Hamburger Mieten-

spiegel 2025 ein durchschnittliches Alter der mietenspiegelrelevanten Verträge von 11,8 

Jahren (vgl. Tabelle 13). Erfasst wurde im Rahmen der Datenerhebung das Datum des 

Mietvertragsabschlusses, das als Grundlage für die Ermittlung der Alter der mietenspie-

gelrelevanten Verträge diente. Das durchschnittliche Alter der mietenspiegelrelevanten 

Verträge ist im Vergleich zum Hamburger Mietenspiegel 2023 um 1 Jahr niedriger (2023 

= 12,8 Jahre). Etwa 20 % aller Mietverträge in Hamburg sind 20 Jahre und älter. In den 

neuesten beiden Baualtersklassen ist das durchschnittliche Alter der mietenspiegelrele-

vanten Verträge am niedrigsten (3,7 bzw. 1,9 Jahre). In der Baualtersklasse 1961 bis 1967 

und der Baualtersklasse 1968 bis 1977 findet man das höchste durchschnittliche Alter der 

mietenspiegelrelevanten Verträge mit 14,8 bzw. 13,7 Jahren. 

 

Tabelle 13: Verteilung der mietenspiegelrelevanten Verträge nach durchschnittlichem Alter je 

Baualtersklasse (Angaben in Prozent) 

Alter der mie-

tenspiegelre-

levanten Ver-

träge  

insge-

samt  

 Baualtersklassen  

Bis 

1918 

1919 

bis 

20.6. 

1948 

21.6. 

1948 

bis 

1960 

1961 

bis 

1967 

1968 

bis 

1977 

1978 

bis 

1993 

1994 

bis 

2010 

2011 

bis 

2015 

2016 

bis 

2020 

2021 

bis 

2024 

bis 2 Jahre  18 % 17 % 18 % 15 % 14 % 18 % 20 % 20 % 21 % 26 % 55 % 

2 bis 4 Jahre  18 % 18 % 13 % 17 % 16 % 14 % 19 % 20 % 27 % 29 % 41 % 

4 bis 6 Jahre  13 % 11 % 11 % 13 % 12 % 13 % 13 % 13 % 18 % 27 % 4 % 

6 bis 8 Jahre  7 % 7 % 5 % 8 % 8 % 5 % 3 % 8 % 9 % 14 % 0 % 

8 bis 10 Jahre  6 % 5 % 7 % 6 % 4 % 6 % 5 % 7 % 8 % 5 % 0 % 

10 bis 20 Jahre  19 % 20 % 21 % 21 % 18 % 18 % 19 % 22 % 18 % 0 % 0 % 

20 u. m. Jahre  20 % 21 % 25 % 20 % 27 % 26 % 22 % 10 % 0 % 0 % 0 % 

Mittelwert  

(in Jahren)  
11,8 12,4 12,7 12,0 14,8 13,7 11,4 8,1 5,3 3,7 1,9 

 

Das Alter der mietenspiegelrelevanten Verträge in den kleinen Wohnungen mit 25 m² bis 

unter 41 m² Wohnfläche liegt mit durchschnittlich 10,4 Jahren unter dem Durchschnitt 

aller Wohnungen in Hamburg (11,8 Jahre). Insgesamt sind in dieser Größenklasse rund 

36 % aller Mietverhältnisse 10 Jahre und älter (vgl. Tabelle 14). Die durchschnittlich ältes-

ten Mietverträge (13,3 Jahre) finden sich in der Wohnungsgrößenklasse von 66 m² bis 

unter 91 m², wo rund 25 % aller mietenspiegelrelevanten Verträge 20 Jahre und älter 

sind. 
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Tabelle 14: Verteilung der mietenspiegelrelevanten Verträge nach durchschnittlichem Alter und 

Wohnungsgrößenklassen (Angaben in Prozent)  

Alter der mieten-

spiegelrelevan-

ten Verträge  

insge-

samt  

Wohnflächenklasse  

25 m² bis 

unter 41 

m²  

41 m² bis 

unter 66 

m²  

66 m² bis 

unter 91 

m²  

91 m² bis 

unter  

131 m²  

ab 131 m²  

bis 2 Jahre  18 % 20 % 18 % 17 % 19 % 19 % 

2 bis 4 Jahre  18 % 19 % 18 % 17 % 17 % 18 % 

4 bis 6 Jahre  13 % 14 % 12 % 13 % 13 % 11 % 

6 bis 8 Jahre  7 % 8 % 7 % 6 % 6 % 6 % 

8 bis 10 Jahre  6 % 4 % 6 % 5 % 5 % 10 % 

10 bis 20 Jahre  19 % 18 % 19 % 18 % 21 % 18 % 

20 u. m. Jahre  20 % 18 % 19 % 25 % 18 % 19 % 

Mittelwert  

(in Jahren)  
11,8 10,4 11,1 13,3 11,2 11,4 

 

Bei der Analyse des Alters der mietenspiegelrelevanten Verträge nach dem Vermietertyp 

zeigt sich auch im Hamburger Mietenspiegel 2025, dass beim städtischen Wohnungsun-

ternehmen SAGA (15,8 Jahre) und den Wohnungsgenossenschaften (14,2 Jahre) die 

durchschnittliche Dauer des Mietvertrages höher ist als bei anderen Vermieterinnen und 

Vermietern (vgl. Tabelle 15). Aufgrund der in der Regel niedrigeren Mieten und dem ge-

nossenschaftlichen Prinzip der ăMiteigent¿merschaftò ist die Bindung der Mieterinnen 

und Mieter höher als bei anderen Vermietertypen. Außerdem dürfte auch ein höherer 

Anteil älterer Mieterinnen und Mieter bei den Wohnungsgenossenschaften leben, wes-

halb die Mobilität geringer ist.  

 

Tabelle 15: Verteilung der mietenspiegelrelevanten Verträge nach durchschnittlichem Alter und 

Vermietertyp (Angaben in Prozent) 

Alter der mie-

tenspiegelrele-

vanten Ver-

träge  

insge-

samt  

Vermietertyp  

SAGA 
Genossen-

schafte n 

Freie Woh-

nungsun-

ternehmen  

Private  

Eigentü-

mer  

Sonstige  

bis 2 Jahre  18% 10% 11% 21% 23% 12% 

2 bis 4 Jahre  18% 11% 14% 21% 20% 21% 

4 bis 6 Jahre  13% 8% 12% 13% 15% 13% 

6 bis 8 Jahre  7% 7% 6% 6% 7% 11% 

8 bis 10 Jahre  6% 8% 6% 6% 4% 6% 

10 bis 20 Jahre  19% 24% 24% 18% 15% 21% 

20 u. m. Jahre  20% 32% 26% 15% 16% 17% 

Mittelwert  

(in Jahren)  
11,8 15,8 14,2 10,0 10,0 11,0 
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10.4 Analyse der Begründung von Mietänderungen  

Nach § 558a BGB müssen Mieterhöhungen von der Vermieterin oder von dem Vermieter 

begründet werden. Es muss darlegt werden, dass die künftig verlangte Miete die ortsüb-

liche Vergleichsmiete für vergleichbare Wohnungen nicht übersteigt. Die Miete kann dar-

über hinaus auch durch beiderseitiges Einvernehmen geändert werden. Nach § 558a  

Abs. 2 BGB kann die Vermieterin bzw. der Vermieter die Mieterhöhung mit dem Mieten-

spiegel begründen. Nach der Mietrechtsreform 2001 muss im Erhöhungsverlangen auf 

den qualifizierten Mietspiegel Bezug genommen werden, auch wenn die Vermieterin und 

der Vermieter eine andere Möglichkeit der Darlegung, wie z. B. ein Sachverständigengut-

achten, verwendet. 

 

Zur Begründung nach § 558a Abs. 2 BGB kann Bezug genommen werden auf: 

 

 einen Mietspiegel,  

 eine Auskunft aus einer Mietdatenbank,  

 ein mit Gründen versehenes Gutachten eines öffentlich bestellten und vereidigten 

Sachverständigen,  

 entsprechende Entgelte für einzelne vergleichbare Wohnungen; hierbei genügt 

die Benennung von drei Wohnungen. 

 

Im Rahmen der Datenerhebung zum Hamburger Mietenspiegel 2025 wurden, wie auch 

in der Vergangenheit, weitere Begründungen der Mieterhöhung abgefragt: Staffelmiete, 

Indexmiete, Modernisierung, siehe Tabelle 16. Die Differenzen zu 100 % sind jeweils Fälle, 

in denen keine Begründung angegeben wurde. 
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Tabelle 16: Begründung der Mieterhöhung nach Baualtersklasse (Angaben in Prozent) 

Baualtersklasse M
ie

te
n

s
p

ie
g
e

l
 

F
re

iw
ill

ig
e

 V
e

re
in

b
a

ru
n
g

 

S
a

c
h
v
e

rs
tä

n
d

ig
e
n

g
u

ta
c
h
te

n
 

V
e

rg
le

ic
h
s
w

o
h
n
u

n
g
e

n
 

M
o

d
e

rn
is

ie
ru

n
g

 

S
ta

ff
e

lm
ie

te
 

In
d

e
x
m

ie
te

 

S
o

n
s
ti
g
e

 B
e

g
rü

n
d
u

n
g
e
n

 

Bis 31.12.1918  56,0% 2,1% - 0,4% 2,9% 18,2% 18,3% 0,6% 

1919 bis 

20.06.1948  
67,8% 1,2% - 0,9% 1,6% 7,8% 17,6% 1,6% 

21.06.1948 bis 

1960 
69,2% 2,1% - 0,7% 2,1% 11,0% 11,0% 1,8% 

1961 bis 1967  73,8% 2,3% - 1,0% 2,9% 8,7% 7,9% 0,6% 

1968 bis 1977  62,6% 3,5% - 1,1% 6,3% 11,7% 9,1% 0,6% 

1978 bis 1993  64,5% 2,7% - 1,4% 1,6% 12,3% 12,5% 1,3% 

1994 bis 2010  52,8% 4,2% - 1,2% 0,6% 17,5% 18,7% 0,7% 

2011 bis 2015  14,4% 1,1% - 2,9% 0,5% 25,9% 52,6% 1,1% 

2016 bis 2020  15,5% 4,3% - 0,6% 0,0% 42,4% 35,1% 0,5% 

2021 bis 2024  16,5% 2,0% - 2,6% 0,0% 27,9% 50,4% 0,4% 

Insgesamt  62,3% 2,4% - 0,9% 2,6% 13,2% 14,8% 1,1% 

 

 

Unter Berücksichtigung aller abgefragten Mietänderungsbegründungen liegt der Anteil 

mit dem Änderungsgrund Hamburger Mietenspiegel bei 6 2,3 % und damit nur leicht 

unter dem Anteil bei der Erhebung zum Mietenspiegel 2023 (63,0 %). Der Hamburger 

Mietenspiegel ist damit auch weiterhin die wichtigste Grundlage für die Vermieterinnen 

und Vermieter bei der Veränderung der Miete in bestehenden Mietverhältnissen. Der 

Anteil an Sachverständigengutachten als Mietänderungsbegründung ist den letzten Jah-

ren stets rückläufig gewesen und ist im Hamburger Mietenspiegel 2025, wie auch im 

Mietenspiegel 2023, nicht mehr als Mietänderungsgrund angeführt worden.  

 

Der Anteil der Mietänderungen durch Staffelmietverträge über alle Baualtersklassen liegt 

bei rund 13,2 %, doch insbesondere in der Baualtersklasse 2016 bis 2020 liegt der Anteil 

dieser Vertragsart mit  42,4 % auf einem deutlich höheren Niveau.  Ähnliches gilt auch für 

die Indexmietverträge, die insbesondere in der neuesten Baualtersklasse einen Anteil von 

50,4 % ausmachen. Staffel- und Indexmietveränderungen sind nicht von der Kappungs-

grenze nach § 558 Abs. 3 BGB i.V.m. der Kappungsgrenzenverordnung betroffe n. 
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10.5 Auswertung der Mietvertragsart  

Wie aus Tabelle 16 bereits deutlich wurde, gewinnen besondere Mietvertragsarten, ins-

besondere Staffel- und Indexmietverträge, zunehmend an Bedeutung. Die Verbreitung 

dieser Vertragsarten in Abhängigkeit vom Vermietertyp ist in Tabelle 17 dargestellt. 

 

Tabelle 17: Verbreitung von besonderen Mietvertragsarten nach Vermietertyp 

Art  der mieten-

spiegelrelevanten 

Verträge  

insge-

samt  

Vermietertyp  

SAGA 
Genossen-

schaften  

Freie Woh-

nungsun-

ternehmen  

Private  

Eigentü-

mer  

Sonstige  

Staffelmietvertrag  13,4 % 1,6 % 3,3 % 14,0 % 22,2 % 12,0 % 

Indexmietvertrag  18,8 % 5,7 % 7,1 % 24,3 % 26,0 % 25,7 % 

 

In Tabelle 18 wird das Mietniveau in Abhängigkeit vom Jahr des Vertragsabschlusses für 

die Jahre 2016 bis 2024 analysiert. Dabei wurden Staffel- und Indexmietverträge geson-

dert betrachtet. Auf die Analyse des Jahres 2025 wurde verzichtet, da für dieses Jahr nur 

wenige Mietverhältnisse erfasst wurden. Analysiert wurde das Mietniveau zum Stichtag 

1. April 2025. Das bedeutet, dass nach Vertragsabschluss Mietänderungen stattgefunden 

haben können. 

 

Es wird deutlich, dass das Mietniveau in Staffel- und Indexmietverträgen überdurch-

schnittlich hoch ist. Die Anteile von Staffel- und Indexmietverträgen steigen zudem. Wäh-

rend im Jahr 2016 37,4 % der Mietverträge eine der beiden Vertragsformen aufwiesen, 

sind es im Jahr 2024 45,9 %. 

 

Tabelle 18: Analyse neu abgeschlossener Mietverträge seit 2016 nach Mietvertragsart 

Jahr des Ver-

tragsabschlusses 

Gesamt Staffelmietverträge  Indexmietverträge  

Nettokalt-

miete in û 

pro m²  

Nettokalt-

miete in û 

pro m²  

Anteil 

Mietver-

hältnisse  

Nettokalt-

miete in û 

pro m²  

Anteil 

Mietver-

hältnisse  

2024 12,50 13,86 17,3% 15,00 28,6% 

2023 12,27 13,08 18,4% 13,61 30,3% 

2022 11,60 12,66 16,7% 13,60 26,6% 

2021 11,30 12,89 17,9% 14,04 20,7% 

2020 10,87 13,52 16,8% 12,73 22,8% 

2019 11,17 13,64 16,5% 13,99 17,8% 

2018 11,13 12,97 23,2% 13,89 25,5% 

2017 10,15 12,42 17,2% 12,48 20,6% 

2016 10,15 11,63 19,4% 13,87 18,0% 
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10.6 Auswertung der  Nebenkosten  

Im Rahmen der Datenerhebung zum Hamburger Mietenspiegel wurden neben den Net-

tokaltmieten auch die monatlichen Vorauszahlungen für die kalten Betriebskosten und 

die Vorauszahlungen für Heizung und Warmwasser erfasst. Es erfolgte keine Erhebung 

der tatsächlich gezahlten Betriebskosten gemäß der Betriebskostenabrechnung, sondern 

die am Stichtag der Datenerhebung gezahlte Vorauszahlung. Die auf dieser Datenbasis 

ermittelten durchschnittlichen Betriebskosten nach Baualter und Ausstattung sind damit 

nur Richtwerte.  

 

Bei den nachfolgend ausgewiesenen Betriebskosten handelt es sich um Durchschnitts-

werte ohne Differenzierung nach dem Umfang der enthaltenen Betriebskostenarten ge-

mäß der Betriebskostenverordnung. D. h. es ist nicht bekannt, in welchem Umfang zum 

Beispiel Kosten für die Gartennutzung, Kosten für den Aufzug oder unterschiedliche 

Energiearten in den jeweiligen Vorauszahlungen enthalten sind. 

 

10.6.1 Durchschnittliche kalte Betriebskostenvorauszahlungen 

Die kalten Betriebskosten umfassen alle umlagefähigen Betriebskosten (z B. Grundsteuer, 

Straßenreinigung, Müllbeseitigung, Gebäudeversicherung) ohne die Kosten für Heizung 

und Warmwasser. Die genaue Auflistung aller auf die Mieterin und den Mieter umlegba-

ren Betriebskosten findet sich in § 2 der Betriebskostenverordnung (BetrKV). Die in Ta-

belle 19 aufgeführten durchschnittlichen kalten Betriebskosten je m² Wohnfläche basie-

ren auf den Betriebskostenvorauszahlungen der Mietenspiegelerhebung 2025 bei den 

Mieterinnen und Mietern sowie Vermieterinnen und Vermietern. Die erfassten absoluten 

Betriebskostenvorauszahlungen wurden auf Betriebskosten je m² Wohnfläche umge-

rechnet. Wie auch bei den letzten Hamburger Mietenspiegeln wurden Werte unter 0,50 

û/m▬ als unplausibel niedrige Werte nicht in der Auswertung ber¿cksichtigt. Werte ¿ber 

5,00 û/m▬ wurden als unplausibel hoch ausgeschlossen. Die durchschnittlichen kalten 

Betriebskosten sind in den Altbaubeständen bis 20.6.1948 weiterhin am niedrigsten. Die 

höchsten durchschnittlichen kalten Betriebskosten finden sich in den neueren Woh-

nungsbeständen Hamburgs. 
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Tabelle 19: Durchschnittliche kalte Betriebskostenvorauszahlungen nach Baualter in û/m▬ 2021 

bis 2025 (ohne Kaltwasserkosten) 

Baualtersklasse Spalte 
2025 

û/m▬ 

2023 

û/m▬ 

2021 

û/m▬ 

Bis 31.12.1918 C 1,67 1,44 1,28 

1.1.1919 bis 20.6.1948  F 1,71 1,61 1,28 

21.6.1948 bis 31.12.1960  H 1,81 1,76 1,46 

1961 bis 1967  I 1,92 1,96 1,54 

1968 bis 1977  K 2,04 1,86 1,57 

1978 bis 1993  L 1,92 1,83 1,51 

1994 bis 2010  M 2,03 1,83 1,67 

2011 bis 2015  N 2,22 2,12 1,73 

2016 bis 2020  O 2,26 2,11* 1,86* 

2021 bis 2024  P 2,34   

*Eingeschränkte Vergleichbarkeit, da Baualtersklassen in den Mietenspiegeln unterschiedlich zugeschnitten 

waren.  

 

10.6.2 Durchschnittliche Vorauszahlung für Heizung und Warmwasser 

Neben den Vorauszahlungen für die kalten Betriebskosten wurden im Rahmen des Ham-

burger Mietenspiegels 2025 auch die Vorauszahlungen für Heizung und Warmwasser 

erhoben. Diese wurden auf Kosten je m² Wohnfläche umgerechnet. 

 

Tabelle 20: Durchschnittliche Vorauszahlungen für Heizung und Warmwasser nach Baualter in 

û/m▬ 2025 im Vergleich zu 2023 

Baualtersklasse 

Spalte 

2025 2023 

ZWV Ohne ZWV ZWV 
Ohne 

ZWV 

in 

û/m▬ 

Änd. 

in % 

in 

û/m▬ 

Änd. 

in % 

in 

û/m▬ 

in 

û/m▬ 

Bis 31.12.1918 C 1,74 2,4 1,49 -2,0 1,70 1,52 

1.1.1919 bis 

20.6.1948 
F 1,73 8,8 1,42 -6,0 

1,59 1,51 

21.6.1948 bis 

31.12.1960  
H 1,80 7,1 1,56 -1,3 

1,68 1,58 

1961 bis 1967  I 1,77 -3,8 1,36 0,0 1,84 1,36 

1968 bis 1977  K 1,84 14,3 1,41 -11,3 1,61 1,59 

1978 bis 1993  L 1,67 2,5 1,48 -2,0 1,63 1,51 

1995 bis 2010  M 1,51 2,0 1,75 41,1 1,48 1,24* 

2011 bis 2015  N 1,43 1,4 1,09* -12,1 1,41 1,24* 

2016 bis 2020  O** 1,64 12,3 1,18 -14,5 1,46 1,38* 

2021 bis 2024  P 1,48   1,59     

*Weniger als 30 Fälle. ** Eingeschränkte Vergleichbarkeit, da Baualtersklasse O und nicht P im Mietenspie-

gel 2023 die Baujahre 2021 und 2022 umfasst. ZWV= Zentrale Warmwasserversorgung 
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11 Energetische Beschaffenheit  

Im Rahmen der Erstellung des Hamburger Mietenspiegels wurde erstmals seit dem Mie-

tenspiegel 2021 wieder die energetische Beschaffenheit der Wohnungen erhoben. Dazu 

wurden (ausschließlich) bei den Vermieterinnen und Vermietern neben den Angaben aus 

der Befragung zum Mietenspiegel auch Angaben zum Gebäude und zu Energiekennwer-

ten aus Energieausweisen nach dem Gebäudeenergiegesetz (GEG) bzw. der früheren 

Energieeinsparverordnung (EnEV) erhoben. Diese Erhebung wurde bei allen Vermieterin-

nen und Vermietern aus der Stichprobe durchgeführt. 

 

11.1 Datenerhebung  

Ausgewertet wurden die Energieausweise der Datensätze, die auch in die Mietenspiegel-

tabelle eingegangen sind. Analog zur Erhebung 2021 war der Rücklauf der Daten zu Be-

darfsausweisen geringer als jener zu den Verbrauchsausweisen, insgesamt lagen aber 

deutlich mehr Daten vor: Es konnten verwertbare Angaben zu 4.424 Verbrauchsauswei-

sen und 2.085 Bedarfsausweisen gewonnen werden. Aufgrund der grundsätzlich anderen 

Erstellungsmethodik der beiden Ausweistypen lassen sich die Angaben nicht ohne Wei-

teres kombinieren. Da ausreichend Datensätze für die Auswertung beider Ausweistypen 

vorlagen, wurden auch beide Kennwerte ausgewertet. 

 

11.2 Auswertungen und Methode  

Die Auswertungsmethodik des Mietenspiegels 2021 wurde beibehalten. Vor den eigent-

lichen Auswertungen wurden folgende Arbeitsschritte durchgeführt:  

 

 Einteilung in Größenklassen. Wie auch im Mietenspiegel 2021 wurden die Wirt-

schaftseinheiten in Größenklassen eingeteilt. In Absprache mit dem Arbeitskreis 

Mietenspiegel wurden erneut zwei Größenklassen gebildet: Kleinere Wirtschafts-

einheiten mit bis zu 750 m² Gebäudenutzfläche und größere Wirtschaftseinheiten 

mit mehr als 750 m² Gebäudenutzfläche. 

 Um die Anwendung zu erleichtern, wird in Tabellen die Zahl der Wohnungen aus-

gewiesen und nicht die Gebäudenutzfläche. Es wird angenommen, dass Gebäude 

mit bis zu 9 Wohnungen näherungsweise eine Gebäudenutzfläche von höchstens 

750 m² haben.    

 Einteilung in die Baualtersklassen des Mietenspiegels. Um die bestandstypischen 

Eigenschaften berücksichtigen zu können, erfolgte die Auswertung getrennt nach 

Baualtersklassen. 

 Vereinheitlichung der Datenbasis der Energieverbrauchsausweise auf Energie-

kennwerte mit Warmwassererzeugung. Bezogen auf Energieverbrauchsausweise 

mit und ohne Angabe der Warmwasserversorgung wurde entschieden, einen 

Pauschalwert von 20 kWh/m²a auf Energieverbrauchskennwerte ohne Warmwas-

serbereitung aufzuschlagen, um die Werte vergleichbar zu machen.6 

 
6 Analog zu § 82 Abs. 2 Satz 2 GEG. 
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Bei der Auswertung wurden als Kenngrößen der Median sowie die auch im eigentlichen 

Mietenspiegel verwendete 2/3-Spanne berechnet. Diese sind Tabelle 21 zu entnehmen. 

Die Tabelle enthält zudem noch die Fallzahlen für die jeweiligen Felder. Es sind insgesamt 

drei Felder ausgewiesen, in denen eine Fallzahl zwischen 10 und 29 Fällen ermittelt 

wurde. Für sie ist die Aussagekraft eingeschränkt. Zwei Felder wiesen weniger als 10 Fälle 

auf. Für diese Felder wurde auf eine Auswertung verzichtet. 

 

Die Auswertung zeigt, dass sowohl die Verbrauchs- als auch Bedarfskennwerte für große 

Wirtschaftseinheiten in der Regel niedriger sind als für kleine. Darüber hinaus sinken die 

Energiekennwerte mit abnehmendem Baualter. Auch die Spannen sind in den jüngeren 

Baualtersklassen kleiner als in den älteren.  

 

Die folgende Anwendung im Mietenspiegel ist eine Empfehlung des Arbeitskreises Mie-

tenspiegel, sie ist nicht Teil des qualifizierten Mietenspiegels: Wohnungen in Gebäuden, 

die nach Einordnung in Größen- und Baualtersklasse gemäß Tabelle 21 einen Ver-

brauchs- oder Bedarfskennwert unterhalb der 2/3-Spanne aufweisen, werden im Rahmen 

der Spanneneinordnung als energetisch besonders vorteilhaft angesehen. Entsprechend 

werden Wohnungen, deren Verbrauchs- bzw. Bedarfskennwerte oberhalb der 2/3-

Spanne liegen, als energetisch besonders nachteilig eingestuft. Es ist zu beachten, dass 

bei Vorliegen eines Verbrauchsausweises, der einen Energiekennwert exklusive Warm-

wasserbereitung enthält, vor der Einordnung zunächst 20 kWh/m²a hinzugerechnet wer-

den müssen. 
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Tabelle 21: Energiekennwerte 2025 

Baualtersklasse  

Energiekennwerte für  

Verbrauchsausweise  

(in kWh/m² und Jahr)  

Energiekennwerte für  

Bedarfsausweise  

(in kWh/m² und Jahr)  

Kleinere Wirt-

schaftseinhei-

ten mit bis zu 

neun Woh-

nungen  

Größere Wirt-

schaftseinhei-

ten mit zehn 

Wohnungen 

und mehr  

Kleinere Wirt-

schaftseinhei-

ten mit bis zu 

neun Woh-

nungen  

Größere Wirt-

schaftseinhei-

ten mit zehn 

Wohnungen 

und mehr  

Bis 

31.12.1918  

Mittelwert  154,3 142,0 168,5 156,7 

Spanne 118,0 - 195,3 101,1 - 167,9 138,9 - 226,7 108,6 ð 200,0 

Anzahl 131 557 113 212 

01.01.1919 

bis 

20.06.1948  

Mittelwert  136,8 139,0 160,1 160,6 

Spanne 113,0 - 198,1 105,0 - 170,5 120,4 - 250,8 110,0 - 248,2 

Anzahl 80 595 60 99 

21.06.1948 

bis 1960  

Mittelwert  139,3 138,8 127,9 137,6 

Spanne 111,3 - 170,0 111,8- 172,6 105,3 ð 194,9 65,0 - 163,0 

Anzahl 190 837 113 133 

1961 bis 

1967 

Mittelwert  138,3 133,5 137,8 124,0 

Spanne 115,4 - 158,2 109,7 - 172,0 90,4 - 166,1 80,4 - 180,4 

Anzahl 113 583 70 149 

1968 bis 

1977 

Mittelwert  137,5 134,3 124,1 112,5 

Spanne 109,4 - 178,2 98,9 - 163,3 77,7 - 156,9 62,2 - 149,0 

Anzahl 57 311 30 70 

1978 bis 

1993 

Mittelwert  130,0 126,0 106,6* 102,3 

Spanne 124,0 - 201,3 102,3 - 161,0 77,0 - 141,3 83,1 - 187,6 

Anzahl 59 257 20 49 

1994 bis 

2009 

Mittelwert  114,0 93,3 107,0 74,0 

Spanne 85,82 - 134,04 71,0 - 118,0 89,9 - 113,8 26,5 - 121,2 

Anzahl 66 279 33 65 

2011 bis 

2015 

Mittelwert  82,8* 67,0 45,5 69,9 

Spanne 58,4 - 116,9 49,2 - 89,0 36,1 - 77,2 46,0 - 95,4 

Anzahl 19 192 51 158 

2016 bis 

2020 

Mittelwert  41,8* 86,4 47,1 55,5 

Spanne 36,2 - 100,1 46,1 - 113,5 35,2 - 113,3 29,5 - 62,7 

Anzahl 25 64 69 365 

2021 bis 

2024 

Mittelwert    39,7 44,4 

Spanne   22,2 - 43,6 24,3 - 66,6 

Anzahl 3 6 58 168 

*Eingeschränkte Aussagekraft, da weniger als 30 Fälle vorlagen. 
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12 Veröffentlichung und Online -Mietenspiegel  

Im Rahmen einer Pressekonferenz der Behörde für Stadtentwicklung und Wohnen am 9. 

Dezember 2025 wurde der qualifizierte Hamburger Mietenspiegel 2025 der Öffentlich-

keit vorgestellt. Mit dem Zeitpunkt der Veröffentlichung erlangt e der Hamburger Mie-

tenspiegel 2025 seine Rechtsgültigkeit. 

 

Parallel zur Pressekonferenz wurde der Online-Mietenspiegel unter  

www.mietenspiegel.hamburg.de veröffentlicht. Neben der Hamburger Mietenspiegelta-

belle 2025 und der zugehörigen Broschüre, die zum Download bereitsteht, können Nut-

zerinnen und Nutzer in einem gesonderten Abfragefenster das einschlägige Mietenspie-

gelfeld für  die eigene Wohnung ermitteln. Durch die Eingabe der Adresse zur Bestim-

mung der Wohnlage, dem Baufertigstellungsdatum der Wohnung, der Wohnfläche so-

wie der Ausstattung wird der Mittelwert s owie die Spanne des entsprechenden Mieten-

spiegelfeldes aus der Mietenspiegeltabelle 2025 angezeigt. Die Bestimmung der ortsüb-

lichen Vergleichsmiete kann dann anhand der Anwendungshinweise in der Broschüre 

zum Hamburger Mietenspiegel 2025 erfolgen. 
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Anlage A: Histogramme  
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Mietenspiegelfeld C1  

Baualtersklasse bis 31.12.1918, 

mit Bad und Sammelheizung, 

25 m² bis unter 41 m², 

normale Wohnlage 

 

Arithmetisches Mittel  12,12 û/m▬  

Standardabweichung       2,83 

Unterer Wert der 2/3 

Spanne 

9,06 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3 

Spanne 

14,81 û/m▬ 

Minimum  6,35 û/m▬ 

Maximum 19,84 û/m▬ 

Anzahl Mietwert          55 

 

Mietenspiegelfeld C1  

Baualtersklasse bis 31.12.1918, 

mit Bad und Sammelheizung, 

bis unter 41 m², 

normale Wohnlage 

 

 

 

 

 

Median 13,77 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      2,62 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

10,81 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

17,17 û/m▬ 

Minimum  6,27 û/m▬ 

Maximum 26,26 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          132 

 

Mietenspiegelfeld C 2 

Baualtersklasse bis 31.12.1918, 

mit Bad und Sammelheizung, 

41 m² bis unter 66 m², 

normale Wohnlage 

 Median 11,50 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      2,28 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

9,65 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

15,00û/m▬ 

Minimum  4,00 û/m▬ 

Maximum 25,00 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          426 
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Mietenspiegelfeld C1  

Baualtersklasse bis 31.12.1918, 

mit Bad und Sammelheizung, 

25 m² bis unter 41 m², 

normale Wohnlage 

 

Arithmetisches Mittel  12,12 û/m▬  

Standardabweichung       2,83 

Unterer Wert der 2/3 

Spanne 

9,06 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3 

Spanne 

14,81 û/m▬ 

Minimum  6,35 û/m▬ 

Maximum 19,84 û/m▬ 

Anzahl Mietwert          55 

 

Mietenspiegelfeld C 3 

Baualtersklasse bis 31.12.1918, 

mit Bad und Sammelheizung, 

66 m² bis unter 91 m², 

normale Wohnlage 

 
Median 11,57 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      2,43 

Unterer Wert der 2/3 -

Spanne 

9,16 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3-

Spanne 

15,61 û/m▬ 

Minimum  5,93 û/m▬ 

Maximum 27,40 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          331 

 

Mietenspiegelfeld C 4 

Baualtersklasse bis 31.12.1918, 

mit Bad und Sammelheizung, 

ab 91 m², 

normale Wohnlage 

 Median 10,89 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      2,22 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

9,49 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

14,72 û/m▬ 

Minimum  4,33 û/m▬ 

Maximum 25,24 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          371 
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Mietenspiegelfeld C1  

Baualtersklasse bis 31.12.1918, 

mit Bad und Sammelheizung, 

25 m² bis unter 41 m², 

normale Wohnlage 

 

Arithmetisches Mittel  12,12 û/m▬  

Standardabweichung       2,83 

Unterer Wert der 2/3 

Spanne 

9,06 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3 

Spanne 

14,81 û/m▬ 

Minimum  6,35 û/m▬ 

Maximum 19,84 û/m▬ 

Anzahl Mietwert          55 

 

Mietenspiegelfeld C 5 

Baualtersklasse bis 31.12.1918, 

mit Bad und Sammelheizung, 

bis unter 41 m², 

gute Wohnlage 

 
Median 13,02 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      3,45 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

6,60 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

15,30 û/m▬ 

Minimum  4,83 û/m▬ 

Maximum 29,31 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          198 

 

Mietenspiegelfeld C 6 

Baualtersklasse bis 31.12.1918, 

mit Bad und Sammelheizung, 

41 m² bis unter 66 m², 

gute Wohnlage 

 Median 12,93 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      2,68 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

10,80 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

16,56 û/m▬ 

Minimum  3,88 û/m▬ 

Maximum 30,48 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          429 
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Mietenspiegelfeld C1  

Baualtersklasse bis 31.12.1918, 

mit Bad und Sammelheizung, 

25 m² bis unter 41 m², 

normale Wohnlage 

 

Arithmetisches Mittel  12,12 û/m▬  

Standardabweichung       2,83 

Unterer Wert der 2/3 

Spanne 

9,06 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3 

Spanne 

14,81 û/m▬ 

Minimum  6,35 û/m▬ 

Maximum 19,84 û/m▬ 

Anzahl Mietwert          55 

 

Mietenspiegelfeld C 7 

Baualtersklasse bis 31.12.1918, 

mit Bad und Sammelheizung, 

66 m² bis unter 91 m², 

gute Wohnlage 

 
Median 13,62 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      2,58 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

10,97 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3-

Spanne 

17,04 û/m▬ 

Minimum  5,60 û/m▬ 

Maximum 26,00 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          465 

 

Mietenspiegelfeld C 8 

Baualtersklasse bis 31.12.1918, 

mit Bad und Sammelheizung, 

91 m² bis unter 131 m², 

gute Wohnlage 

 Median 12,54 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      2,61 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

10,47 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

16,95 û/m▬ 

Minimum  4,96 û/m▬ 

Maximum 28,50 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          414 
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Mietenspiegelfeld C1  

Baualtersklasse bis 31.12.1918, 

mit Bad und Sammelheizung, 

25 m² bis unter 41 m², 

normale Wohnlage 

 

Arithmetisches Mittel  12,12 û/m▬  

Standardabweichung       2,83 

Unterer Wert der 2/3 

Spanne 

9,06 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3 

Spanne 

14,81 û/m▬ 

Minimum  6,35 û/m▬ 

Maximum 19,84 û/m▬ 

Anzahl Mietwert          55 

 

Mietenspiegelfeld C 9 

Baualtersklasse bis 31.12.1918, 

mit Bad und Sammelheizung, 

ab 131 m², 

gute Wohnlage 

 
Median 12,92 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      2,62 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

10,80 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

16,25 û/m▬ 

Minimum  5,57 û/m▬ 

Maximum 29,08 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          300 

 



 

Anlagen  

 

 

Dokumentation Hamburger Mietenspiegel 2025  XII 

 

Mietenspiegelfeld C1  

Baualtersklasse bis 31.12.1918, 

mit Bad und Sammelheizung, 

25 m² bis unter 41 m², 

normale Wohnlage 

 

Arithmetisches Mittel  12,12 û/m▬  

Standardabweichung       2,83 

Unterer Wert der 2/3 

Spanne 

9,06 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3 

Spanne 

14,81 û/m▬ 

Minimum  6,35 û/m▬ 

Maximum 19,84 û/m▬ 

Anzahl Mietwert          55 

 

Mietenspiegelfeld F1 

Baualtersklasse 1.1.1919 bis 20.6.1948, 

mit Bad und Sammelheizung, 

bis unter 41 m², 

normale Wohnlage 

 
Median 10,49 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      1,36 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

9,57 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

12,88 û/m▬ 

Minimum  8,56 û/m▬ 

Maximum 24,21 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          83 

 

Mietenspiegelfeld F2 

Baualtersklasse 1.1.1919 bis 20.6.1948, 

mit Bad und Sammelheizung, 

41 m² bis unter 66 m², 

normale Wohnlage 

 Median 9,34 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      1,97 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

7,95 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3-

Spanne 

12,41 û/m▬ 

Minimum  5,09 û/m▬ 

Maximum 21,27 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          414 

 



 

Anlagen  

 

 

Dokumentation Hamburger Mietenspiegel 2025  XIII  

 

Mietenspiegelfeld C1  

Baualtersklasse bis 31.12.1918, 

mit Bad und Sammelheizung, 

25 m² bis unter 41 m², 

normale Wohnlage 

 

Arithmetisches Mittel  12,12 û/m▬  

Standardabweichung       2,83 

Unterer Wert der 2/3 

Spanne 

9,06 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3 

Spanne 

14,81 û/m▬ 

Minimum  6,35 û/m▬ 

Maximum 19,84 û/m▬ 

Anzahl Mietwert          55 

 

Mietenspiegelfeld F3 

Baualtersklasse 1.1.1919 bis 20.6.1948, 

mit Bad und Sammelheizung, 

66 m² bis unter 91 m², 

normale Wohnlage 

 
Median 9,29 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      1,62 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

7,81 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

11,94 û/m▬ 

Minimum  5,18 û/m▬ 

Maximum 18,22 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          280 

 

Mietenspiegelfeld F4 

Baualtersklasse 1.1.1919 bis 20.6.1948, 

mit Bad und Sammelheizung, 

ab 91 m², 

normale Wohnlage 

 Median 11,94 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      2,31 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

8,46 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

13,37 û/m▬ 

Minimum  4,96 û/m▬ 

Maximum 25,00 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          147 

 



 

Anlagen  

 

 

Dokumentation Hamburger Mietenspiegel 2025  XIV 

 

Mietenspiegelfeld C1  

Baualtersklasse bis 31.12.1918, 

mit Bad und Sammelheizung, 

25 m² bis unter 41 m², 

normale Wohnlage 

 

Arithmetisches Mittel  12,12 û/m▬  

Standardabweichung       2,83 

Unterer Wert der 2/3 

Spanne 

9,06 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3 

Spanne 

14,81 û/m▬ 

Minimum  6,35 û/m▬ 

Maximum 19,84 û/m▬ 

Anzahl Mietwert          55 

 

Mietenspiegelfeld F5 

Baualtersklasse 1.1.1919 bis 20.6.1948, 

mit Bad und Sammelheizung, 

bis unter 41 m², 

gute Wohnlage 

 
Median 12,01 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      2,25 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

9,44 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

14,40 û/m▬ 

Minimum  5,31 û/m▬ 

Maximum 19,48 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          59 

 

Mietenspiegelfeld F6 

Baualtersklasse 1.1.1919 bis 20.6.1948, 

mit Bad und Sammelheizung, 

41 m² bis unter 66 m², 

gute Wohnlage 

 Median 11,41 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      2,53 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

9,30 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

14,73 û/m▬ 

Minimum  4,05 û/m▬ 

Maximum 25,00 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          293 

 



 

Anlagen  

 

 

Dokumentation Hamburger Mietenspiegel 2025  XV 

 

Mietenspiegelfeld C1  

Baualtersklasse bis 31.12.1918, 

mit Bad und Sammelheizung, 

25 m² bis unter 41 m², 

normale Wohnlage 

 

Arithmetisches Mittel  12,12 û/m▬  

Standardabweichung       2,83 

Unterer Wert der 2/3 

Spanne 

9,06 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3 

Spanne 

14,81 û/m▬ 

Minimum  6,35 û/m▬ 

Maximum 19,84 û/m▬ 

Anzahl Mietwert          55 

 

Mietenspiegelfeld F7 

Baualtersklasse 1.1.1919 bis 20.6.1948, 

mit Bad und Sammelheizung, 

66 m² bis unter 91 m², 

gute Wohnlage 

 
Median 11,74 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      3,13 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

8,53 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

16,00 û/m▬ 

Minimum  4,90 û/m▬ 

Maximum 24,00 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          424 

 

Mietenspiegelfeld F8 

Baualtersklasse 1.1.1919 bis 20.6.1948, 

mit Bad und Sammelheizung, 

91 m² bis unter 131 m², 

gute Wohnlage 

 Median 11,50 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      2,67 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

8,59 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

14,80 û/m▬ 

Minimum  5,35 û/m▬ 

Maximum 26,00 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          270 

 



 

Anlagen  

 

 

Dokumentation Hamburger Mietenspiegel 2025  XVI 

 

Mietenspiegelfeld C1  

Baualtersklasse bis 31.12.1918, 

mit Bad und Sammelheizung, 

25 m² bis unter 41 m², 

normale Wohnlage 

 

Arithmetisches Mittel  12,12 û/m▬  

Standardabweichung       2,83 

Unterer Wert der 2/3 

Spanne 

9,06 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3 

Spanne 

14,81 û/m▬ 

Minimum  6,35 û/m▬ 

Maximum 19,84 û/m▬ 

Anzahl Mietwert          55 

 

Mietenspiegelfeld F9 

Baualtersklasse 1.1.1919 bis 20.6.1948, 

mit Bad und Sammelheizung, 

ab 131 m², 

gute Wohnlage 

 
Median 14,23 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      2,39 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

11,52 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

16,82 û/m▬ 

Minimum  8,13 û/m▬ 

Maximum 28,50 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          77 

 



 

Anlagen  

 

 

Dokumentation Hamburger Mietenspiegel 2025  XVII 

 

Mietenspiegelfeld C1  

Baualtersklasse bis 31.12.1918, 

mit Bad und Sammelheizung, 

25 m² bis unter 41 m², 

normale Wohnlage 

 

Arithmetisches Mittel  12,12 û/m▬  

Standardabweichung       2,83 

Unterer Wert der 2/3 

Spanne 

9,06 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3 

Spanne 

14,81 û/m▬ 

Minimum  6,35 û/m▬ 

Maximum 19,84 û/m▬ 

Anzahl Mietwert          55 

 

Mietenspiegelfeld H1 

Baualtersklasse 21.6.1948 bis 1960, 

mit Bad und Sammelheizung, 

bis unter 41 m², 

normale Wohnlage 

 
Median 9,46 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      1,64 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

8,52 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

12,42 û/m▬ 

Minimum  5,28 û/m▬ 

Maximum 29,48 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          290 

 

Mietenspiegelfeld H2 

Baualtersklasse 21.6.1948 bis 1960, 

mit Bad und Sammelheizung, 

41 m² bis unter 66 m², 

normale Wohnlage 

 Median 8,59 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      1,42 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

7,70 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

11,31 û/m▬ 

Minimum  5,12 û/m▬ 

Maximum 26,22 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte       743 

 



 

Anlagen  

 

 

Dokumentation Hamburger Mietenspiegel 2025  XVIII  

 

Mietenspiegelfeld C1  

Baualtersklasse bis 31.12.1918, 

mit Bad und Sammelheizung, 

25 m² bis unter 41 m², 

normale Wohnlage 

 

Arithmetisches Mittel  12,12 û/m▬  

Standardabweichung       2,83 

Unterer Wert der 2/3 

Spanne 

9,06 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3 

Spanne 

14,81 û/m▬ 

Minimum  6,35 û/m▬ 

Maximum 19,84 û/m▬ 

Anzahl Mietwert          55 

 

Mietenspiegelfeld H3 

Baualtersklasse 21.6.1948 bis 1960, 

mit Bad und Sammelheizung, 

66 m² bis unter 91 m², 

normale Wohnlage 

 
Median 8,50 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      1,56 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

7,80 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

11,13 û/m▬ 

Minimum  5,17 û/m▬ 

Maximum 19,02 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          327 

 

Mietenspiegelfeld H4 

Baualtersklasse 21.6.1948 bis 1960, 

mit Bad und Sammelheizung, 

ab 91 m², 

normale Wohnlage 

Median 11,10 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      2,97 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

6,87 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

14,52 û/m▬ 

Minimum  6,61 û/m▬ 

Maximum 20,00 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte       45 

 



 

Anlagen  

 

 

Dokumentation Hamburger Mietenspiegel 2025  XIX 

 

Mietenspiegelfeld C1  

Baualtersklasse bis 31.12.1918, 

mit Bad und Sammelheizung, 

25 m² bis unter 41 m², 

normale Wohnlage 

 

Arithmetisches Mittel  12,12 û/m▬  

Standardabweichung       2,83 

Unterer Wert der 2/3 

Spanne 

9,06 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3 

Spanne 

14,81 û/m▬ 

Minimum  6,35 û/m▬ 

Maximum 19,84 û/m▬ 

Anzahl Mietwert          55 

 

Mietenspiegelfeld H5 

Baualtersklasse 21.6.1948 bis 1960, 

mit Bad und Sammelheizung, 

bis unter 41 m², 

gute Wohnlage 

 
Median 13,50 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      2,75 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

9,48 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

16,06 û/m▬ 

Minimum  4,00 û/m▬ 

Maximum 22,98 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          182 

 

Mietenspiegelfeld H6 

Baualtersklasse 21.6.1948 bis 1960, 

mit Bad und Sammelheizung, 

41 m² bis unter 66 m², 

gute Wohnlage 

 Median 11,04 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      2,73 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

8,34 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

14,83 û/m▬ 

Minimum  4,68 û/m▬ 

Maximum 24,72 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          443 

 



 

Anlagen  

 

 

Dokumentation Hamburger Mietenspiegel 2025  XX 

 

Mietenspiegelfeld C1  

Baualtersklasse bis 31.12.1918, 

mit Bad und Sammelheizung, 

25 m² bis unter 41 m², 

normale Wohnlage 

 

Arithmetisches Mittel  12,12 û/m▬  

Standardabweichung       2,83 

Unterer Wert der 2/3 

Spanne 

9,06 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3 

Spanne 

14,81 û/m▬ 

Minimum  6,35 û/m▬ 

Maximum 19,84 û/m▬ 

Anzahl Mietwert          55 

 

Mietenspiegelfeld H7 

Baualtersklasse 21.6.1948 bis 1960, 

mit Bad und Sammelheizung, 

66 m² bis unter 91 m², 

gute Wohnlage 

 
Median 11,42 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      2,61 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

8,44 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

14,96 û/m▬ 

Minimum  5,36 û/m▬ 

Maximum 23,94 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          289 

 

Mietenspiegelfeld H8 

Baualtersklasse 21.6.1948 bis 1960, 

mit Bad und Sammelheizung, 

91 m² bis unter 131 m², 

gute Wohnlage 

 Median 13,36 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      2,53 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

9,34 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

15,80 û/m▬ 

Minimum  6,92 û/m▬ 

Maximum 25,06 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          118 

 



 

Anlagen  

 

 

Dokumentation Hamburger Mietenspiegel 2025  XXI 

 

Mietenspiegelfeld C1  

Baualtersklasse bis 31.12.1918, 

mit Bad und Sammelheizung, 

25 m² bis unter 41 m², 

normale Wohnlage 

 

Mietenspiegelfeld H9 

Baualtersklasse 21.6.1948 bis 1960, 

mit Bad und Sammelheizung, 

ab 131 m², 

gute Wohnlage 

 

Median 13,02 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      2,06 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

12,24 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

17,49 û/m▬ 

Minimum  9,93 û/m▬ 

Maximum 22,19 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          17 

 



 

Anlagen  

 

 

Dokumentation Hamburger Mietenspiegel 2025  XXII 

 

Mietenspiegelfeld C1  

Baualtersklasse bis 31.12.1918, 

mit Bad und Sammelheizung, 

25 m² bis unter 41 m², 

normale Wohnlage 

 

Arithmetisches Mittel  12,12 û/m▬  

Standardabweichung       2,83 

Unterer Wert der 2/3 

Spanne 

9,06 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3 

Spanne 

14,81 û/m▬ 

Minimum  6,35 û/m▬ 

Maximum 19,84 û/m▬ 

Anzahl Mietwert          55 

 

Mietenspiegelfeld I1 

Baualtersklasse 1961 bis 1967, 

mit Bad und Sammelheizung, 

bis unter 41 m², 

normale Wohnlage 

 
Median 9,01 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      2,39 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

8,01 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

14,05 û/m▬ 

Minimum  5,45 û/m▬ 

Maximum 26,08 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          177 

 

Mietenspiegelfeld I2 

Baualtersklasse 1961 bis 1967, 

mit Bad und Sammelheizung, 

41 m² bis unter 66 m², 

normale Wohnlage 

 Median 7,56 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      1,49 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

7,25 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

10,82 û/m▬ 

Minimum  5,11 û/m▬ 

Maximum 20,00 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          391 

 



 

Anlagen  

 

 

Dokumentation Hamburger Mietenspiegel 2025  XXIII  

 

Mietenspiegelfeld C1  

Baualtersklasse bis 31.12.1918, 

mit Bad und Sammelheizung, 

25 m² bis unter 41 m², 

normale Wohnlage 

 

Arithmetisches Mittel  12,12 û/m▬  

Standardabweichung       2,83 

Unterer Wert der 2/3 

Spanne 

9,06 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3 

Spanne 

14,81 û/m▬ 

Minimum  6,35 û/m▬ 

Maximum 19,84 û/m▬ 

Anzahl Mietwert          55 

 

Mietenspiegelfeld I3 

Baualtersklasse 1961 bis 1967, 

mit Bad und Sammelheizung, 

66 m² bis unter 91 m², 

normale Wohnlage 

 
Median 6,93 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      1,57 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

6,44 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

10,00 û/m▬ 

Minimum  4,38 û/m▬ 

Maximum 18,67 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          354 

 

Mietenspiegelfeld I4 

Baualtersklasse 1961 bis 1967, 

mit Bad und Sammelheizung, 

ab 91 m², 

normale Wohnlage 

 

Median 8,00 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      2,63 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

6,92 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

12,49 û/m▬ 

Minimum  6,29 û/m▬ 

Maximum 20,00 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          41 

 



 

Anlagen  

 

 

Dokumentation Hamburger Mietenspiegel 2025  XXIV 

 

Mietenspiegelfeld C1  

Baualtersklasse bis 31.12.1918, 

mit Bad und Sammelheizung, 

25 m² bis unter 41 m², 

normale Wohnlage 

 

Arithmetisches Mittel  12,12 û/m▬  

Standardabweichung       2,83 

Unterer Wert der 2/3 

Spanne 

9,06 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3 

Spanne 

14,81 û/m▬ 

Minimum  6,35 û/m▬ 

Maximum 19,84 û/m▬ 

Anzahl Mietwert          55 

 

Mietenspiegelfeld I5 

Baualtersklasse 1961 bis 1967, 

mit Bad und Sammelheizung, 

bis unter 41 m², 

gute Wohnlage 

 
Median 12,89 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      1,95 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

11,06 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

15,66 û/m▬ 

Minimum  7,66 û/m▬ 

Maximum 24,69 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          157 

 

Mietenspiegelfeld I6 

Baualtersklasse 1961 bis 1967, 

mit Bad und Sammelheizung, 

41 m² bis unter 66 m², 

gute Wohnlage 

 Median 10,48 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      2,54 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

7,97 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3-

Spanne 

14,02 û/m▬ 

Minimum  6,33 û/m▬ 

Maximum 25,00 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          245 

 



 

Anlagen  
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Mietenspiegelfeld C1  

Baualtersklasse bis 31.12.1918, 

mit Bad und Sammelheizung, 

25 m² bis unter 41 m², 

normale Wohnlage 

 

Arithmetisches Mittel  12,12 û/m▬  

Standardabweichung       2,83 

Unterer Wert der 2/3 

Spanne 

9,06 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3 

Spanne 

14,81 û/m▬ 

Minimum  6,35 û/m▬ 

Maximum 19,84 û/m▬ 

Anzahl Mietwert          55 

 

Mietenspiegelfeld I7 

Baualtersklasse 1961 bis 1967, 

mit Bad und Sammelheizung, 

66 m² bis unter 91 m², 

gute Wohnlage 

 
Median 9,48 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      2,36 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

7,40 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

13,50 û/m▬ 

Minimum  5,91 û/m▬ 

Maximum 19,56 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          238 

 

Mietenspiegelfeld I8 

Baualtersklasse 1961 bis 1967, 

mit Bad und Sammelheizung, 

91 m² bis unter 131 m², 

gute Wohnlage 

 Median 11,73 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      2,09 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

9,62 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

14,35 û/m▬ 

Minimum  7,50 û/m▬ 

Maximum 19,27 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          66 

 



 

Anlagen  

 

 

Dokumentation Hamburger Mietenspiegel 2025  XXVI 

 

Mietenspiegelfeld C1  

Baualtersklasse bis 31.12.1918, 

mit Bad und Sammelheizung, 

25 m² bis unter 41 m², 

normale Wohnlage 

 

Mietenspiegelfeld I9 

Baualtersklasse 1961 bis 1967, 

mit Bad und Sammelheizung, 

ab 131 m², 

gute Wohnlage 

Keine ausreichende Anzahl an Mietwerten für die Ausweisung von Kennwerten im Mie-

tenspiegelfeld vorhanden (Anzahl Mietwerte = 6) 

 



 

Anlagen  
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Mietenspiegelfeld C1  

Baualtersklasse bis 31.12.1918, 

mit Bad und Sammelheizung, 

25 m² bis unter 41 m², 

normale Wohnlage 

 

Arithmetisches Mittel  12,12 û/m▬  

Standardabweichung       2,83 

Unterer Wert der 2/3 

Spanne 

9,06 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3 

Spanne 

14,81 û/m▬ 

Minimum  6,35 û/m▬ 

Maximum 19,84 û/m▬ 

Anzahl Mietwert          55 

 

Mietenspiegelfeld K1 

Baualtersklasse 1968 bis 1977, 

mit Bad und Sammelheizung, 

bis unter 41 m², 

normale Wohnlage 

 
Median 10,26 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      2,41 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

8,28 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

14,16 û/m▬ 

Minimum  5,67 û/m▬ 

Maximum 20,83 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          130 

 

Mietenspiegelfeld K2 

Baualtersklasse 1968 bis 1977, 

mit Bad und Sammelheizung, 

41 m² bis unter 66 m², 

normale Wohnlage 

 Median 9,73 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      2,57 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

7,33 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

13,66 û/m▬ 

Minimum  5,19 û/m▬ 

Maximum 21,82 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          257 

 



 

Anlagen  
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Mietenspiegelfeld C1  

Baualtersklasse bis 31.12.1918, 

mit Bad und Sammelheizung, 

25 m² bis unter 41 m², 

normale Wohnlage 

 

Arithmetisches Mittel  12,12 û/m▬  

Standardabweichung       2,83 

Unterer Wert der 2/3 

Spanne 

9,06 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3 

Spanne 

14,81 û/m▬ 

Minimum  6,35 û/m▬ 

Maximum 19,84 û/m▬ 

Anzahl Mietwert          55 

 

Mietenspiegelfeld K3 

Baualtersklasse 1968 bis 1977, 

mit Bad und Sammelheizung, 

66 m² bis unter 91 m², 

normale Wohnlage 

 
Median 6,76 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      1,27 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

6,25 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

9,48 û/m▬ 

Minimum  4,98 û/m▬ 

Maximum 21,33 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          347 

 

Mietenspiegelfeld K4 

Baualtersklasse 1968 bis 1977, 

mit Bad und Sammelheizung, 

ab 91 m², 

normale Wohnlage 

 Median 7,73 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      1,91 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

6,40 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

11,18 û/m▬ 

Minimum  5,73 û/m▬ 

Maximum 18,18 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          74 

 



 

Anlagen  
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Mietenspiegelfeld C1  

Baualtersklasse bis 31.12.1918, 

mit Bad und Sammelheizung, 

25 m² bis unter 41 m², 

normale Wohnlage 

 

Arithmetisches Mittel  12,12 û/m▬  

Standardabweichung       2,83 

Unterer Wert der 2/3 

Spanne 

9,06 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3 

Spanne 

14,81 û/m▬ 

Minimum  6,35 û/m▬ 

Maximum 19,84 û/m▬ 

Anzahl Mietwert          55 

 

Mietenspiegelfeld K5 

Baualtersklasse 1968 bis 1977, 

mit Bad und Sammelheizung, 

bis unter 41 m², 

gute Wohnlage 

 
Median 13,46 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      2,91 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

11,48 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

17,67 û/m▬ 

Minimum  5,89 û/m▬ 

Maximum 26,72 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          100 

 

Mietenspiegelfeld K6 

Baualtersklasse 1968 bis 1977, 

mit Bad und Sammelheizung, 

41 m² bis unter 66 m², 

gute Wohnlage 

 Median 12,43 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      2,92 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

9,05 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

16,47 û/m▬ 

Minimum  5,86 û/m▬ 

Maximum 26,67 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          175 

 



 

Anlagen  
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Mietenspiegelfeld C1  

Baualtersklasse bis 31.12.1918, 

mit Bad und Sammelheizung, 

25 m² bis unter 41 m², 

normale Wohnlage 

 

Arithmetisches Mittel  12,12 û/m▬  

Standardabweichung       2,83 

Unterer Wert der 2/3 

Spanne 

9,06 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3 

Spanne 

14,81 û/m▬ 

Minimum  6,35 û/m▬ 

Maximum 19,84 û/m▬ 

Anzahl Mietwert          55 

 

Mietenspiegelfeld K7 

Baualtersklasse 1968 bis 1977, 

mit Bad und Sammelheizung, 

66 m² bis unter 91 m², 

gute Wohnlage 

 
Median 11,39 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      2,81 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

7,83 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

15,28 û/m▬ 

Minimum  5,69 û/m▬ 

Maximum 23,25 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          164 

 

Mietenspiegelfeld K8 

Baualtersklasse 1968 bis 1977, 

mit Bad und Sammelheizung, 

91 m² bis unter 131 m², 

gute Wohnlage 

 Median 12,51 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      2,70 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

9,68 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

15,68 û/m▬ 

Minimum  5,62 û/m▬ 

Maximum 25,50 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          81 

 



 

Anlagen  
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Mietenspiegelfeld C1  

Baualtersklasse bis 31.12.1918, 

mit Bad und Sammelheizung, 

25 m² bis unter 41 m², 

normale Wohnlage 

 

Mietenspiegelfeld K9 

Baualtersklasse 1968 bis 1977, 

mit Bad und Sammelheizung, 

ab 131 m², 

gute Wohnlage 

 

 

 

Median 13,04 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      1,92 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

11,55 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

16,24 û/m▬ 

Minimum  8,27 û/m▬ 

Maximum 22,63 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          20 

 



 

Anlagen  
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Mietenspiegelfeld C1  

Baualtersklasse bis 31.12.1918, 

mit Bad und Sammelheizung, 

25 m² bis unter 41 m², 

normale Wohnlage 

 

Mietenspiegelfeld L1 

Baualtersklasse 1978 bis 1993, 

mit Bad und Sammelheizung, 

bis unter 41 m², 

normale Wohnlage 

 

 Mietenspiegelfeld L2 

Baualtersklasse 1978 bis 1993, 

mit Bad und Sammelheizung, 

41 m² bis unter 66 m², 

normale Wohnlage 

 Median 9,33 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      2,14 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

7,69 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

12,91 û/m▬ 

Minimum  5,56 û/m▬ 

Maximum 26,30 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          243 

 

Median 11,55 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      2,66 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

8,57 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

14,93 û/m▬ 

Minimum  6,09 û/m▬ 

Maximum 23,18 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          51 

 



 

Anlagen  
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Mietenspiegelfeld C1  

Baualtersklasse bis 31.12.1918, 

mit Bad und Sammelheizung, 

25 m² bis unter 41 m², 

normale Wohnlage 

 

Arithmetisches Mittel  12,12 û/m▬  

Standardabweichung       2,83 

Unterer Wert der 2/3 

Spanne 

9,06 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3 

Spanne 

14,81 û/m▬ 

Minimum  6,35 û/m▬ 

Maximum 19,84 û/m▬ 

Anzahl Mietwert          55 

 

Mietenspiegelfeld L3 

Baualtersklasse 1978 bis 1993, 

mit Bad und Sammelheizung, 

66 m² bis unter 91 m², 

normale Wohnlage 

 
Median 8,59 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      2,15 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

7,17 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

12,32 û/m▬ 

Minimum  5,75 û/m▬ 

Maximum 20,27 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          259 

 

Mietenspiegelfeld L4 

Baualtersklasse 1978 bis 1993, 

mit Bad und Sammelheizung, 

ab 91 m², 

normale Wohnlage 

 Median 8,95 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      2,22 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

6,57 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

11,59 û/m▬ 

Minimum  5,23 û/m▬ 

Maximum 20,00 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          87 

 



 

Anlagen  
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Mietenspiegelfeld C1  

Baualtersklasse bis 31.12.1918, 

mit Bad und Sammelheizung, 

25 m² bis unter 41 m², 

normale Wohnlage 

 

Arithmetisches Mittel  12,12 û/m▬  

Standardabweichung       2,83 

Unterer Wert der 2/3 

Spanne 

9,06 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3 

Spanne 

14,81 û/m▬ 

Minimum  6,35 û/m▬ 

Maximum 19,84 û/m▬ 

Anzahl Mietwert          55 

 

Mietenspiegelfeld L5 

Baualtersklasse 1978 bis 1993, 

mit Bad und Sammelheizung, 

bis unter 41 m², 

gute Wohnlage 

 
Median 13,74 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      2,52 

Unterer Wert der 2/3 -

Spanne 

9,24 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3-

Spanne 

16,10 û/m▬ 

Minimum  6,92 û/m▬ 

Maximum 21,25 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          43 

 

Mietenspiegelfeld L6 

Baualtersklasse 1978 bis 1993, 

mit Bad und Sammelheizung, 

41 m² bis unter 66 m², 

gute Wohnlage 

 Median 11,95 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      2,45 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

9,06 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

15,45 û/m▬ 

Minimum  4,21 û/m▬ 

Maximum 28,18 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          206 

 



 

Anlagen  
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Mietenspiegelfeld C1  

Baualtersklasse bis 31.12.1918, 

mit Bad und Sammelheizung, 

25 m² bis unter 41 m², 

normale Wohnlage 

 

Arithmetisches Mittel  12,12 û/m▬  

Standardabweichung       2,83 

Unterer Wert der 2/3 

Spanne 

9,06 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3 

Spanne 

14,81 û/m▬ 

Minimum  6,35 û/m▬ 

Maximum 19,84 û/m▬ 

Anzahl Mietwert          55 

 

Mietenspiegelfeld L7 

Baualtersklasse 1978 bis 1993, 

mit Bad und Sammelheizung, 

66 m² bis unter 91 m², 

gute Wohnlage 

 
Median 12,04 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      2,78 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

8,62 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

15,92 û/m▬ 

Minimum  6,12 û/m▬ 

Maximum 23,50 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          233 

 

Mietenspiegelfeld L8 

Baualtersklasse 1978 bis 1993, 

mit Bad und Sammelheizung, 

91 m² bis unter 131 m², 

gute Wohnlage 

 Median 12,39 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      2,27 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

9,94 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

14,84 û/m▬ 

Minimum  4,26 û/m▬ 

Maximum 25,00 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          108 

 



 

Anlagen  
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Mietenspiegelfeld C1  

Baualtersklasse bis 31.12.1918, 

mit Bad und Sammelheizung, 

25 m² bis unter 41 m², 

normale Wohnlage 

 

Arithmetisches Mittel  12,12 û/m▬  

Standardabweichung       2,83 

Unterer Wert der 2/3 

Spanne 

9,06 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3 

Spanne 

14,81 û/m▬ 

Minimum  6,35 û/m▬ 

Maximum 19,84 û/m▬ 

Anzahl Mietwert          55 

 

Mietenspiegelfeld L9 

Baualtersklasse 1978 bis 1993, 

mit Bad und Sammelheizung, 

ab 131 m², 

gute Wohnlage 

 
Median 14,31 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      2,76 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

11,04 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

17,84 û/m▬ 

Minimum  6,37 û/m▬ 

Maximum 22,22 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          25 

 



 

Anlagen  
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Mietenspiegelfeld C1  

Baualtersklasse bis 31.12.1918, 

mit Bad und Sammelheizung, 

25 m² bis unter 41 m², 

normale Wohnlage 

 

Mietenspiegelfeld M1 

Baualtersklasse 1994 bis 2010, 

mit Bad und Sammelheizung, 

bis unter 41 m², 

normale Wohnlage 

 

Mietenspiegelfeld M2  

Baualtersklasse 1994 bis 2010, 

mit Bad und Sammelheizung, 

41 m² bis unter 66 m², 

normale Wohnlage 

 Median 11,35 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      1,95 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

9,12 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

13,72 û/m▬ 

Minimum  6,77 û/m▬ 

Maximum 25,56 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          231 

 

Median 12,23 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      2,38 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

10,17 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

16,37 û/m▬ 

Minimum  6,36 û/m▬ 

Maximum 21,73 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          40 
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Mietenspiegelfeld C1  

Baualtersklasse bis 31.12.1918, 

mit Bad und Sammelheizung, 

25 m² bis unter 41 m², 

normale Wohnlage 

 

Arithmetisches Mittel  12,12 û/m▬  

Standardabweichung       2,83 

Unterer Wert der 2/3 

Spanne 

9,06 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3 

Spanne 

14,81 û/m▬ 

Minimum  6,35 û/m▬ 

Maximum 19,84 û/m▬ 

Anzahl Mietwert          55 

 

Mietenspiegelfeld M3  

Baualtersklasse 1994 bis 2010, 

mit Bad und Sammelheizung, 

66 m² bis unter 91 m², 

normale Wohnlage 

 
Median 10,69 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      1,85 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

8,93 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3-

Spanne 

13,50 û/m▬ 

Minimum  6,58 û/m▬ 

Maximum 21,77 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          346 

 

Mietenspiegelfeld M4  

Baualtersklasse 1994 bis 2010, 

mit Bad und Sammelheizung, 

ab 91 m², 

normale Wohnlage 

 Median 11,92 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      1,91 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

9,62 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

14,51 û/m▬ 

Minimum  6,25 û/m▬ 

Maximum 26,63 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          212 
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Mietenspiegelfeld C1  

Baualtersklasse bis 31.12.1918, 

mit Bad und Sammelheizung, 

25 m² bis unter 41 m², 

normale Wohnlage 

 

Mietenspiegelfeld M5  

Baualtersklasse 1994 bis 2010, 

mit Bad und Sammelheizung, 

bis unter 41 m², 

gute Wohnlage 

 

Mietenspiegelfeld M6  

Baualtersklasse 1994 bis 2010, 

mit Bad und Sammelheizung, 

41 m² bis unter 66 m², 

gute Wohnlage 

 Median 13,78 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      2,54 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

10,72 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

15,76 û/m▬ 

Minimum  6,67 û/m▬ 

Maximum 26,42 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          197 

 

Median 14,19 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      2,32 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

12,02 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

17,11 û/m▬ 

Minimum  10,37 û/m▬ 

Maximum 19,12 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          17 

 



 

Anlagen  
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Mietenspiegelfeld C1  

Baualtersklasse bis 31.12.1918, 

mit Bad und Sammelheizung, 

25 m² bis unter 41 m², 

normale Wohnlage 

 

Arithmetisches Mittel  12,12 û/m▬  

Standardabweichung       2,83 

Unterer Wert der 2/3 

Spanne 

9,06 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3 

Spanne 

14,81 û/m▬ 

Minimum  6,35 û/m▬ 

Maximum 19,84 û/m▬ 

Anzahl Mietwert          55 

 

Mietenspiegelfeld M7  

Baualtersklasse 1994 bis 2010, 

mit Bad und Sammelheizung, 

66 m² bis unter 91 m², 

gute Wohnlage 

 
Median 13,18 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      2,75 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

10,03 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

16,29 û/m▬ 

Minimum  7,78 û/m▬ 

Maximum 33,92 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          305 

 

Mietenspiegelfeld M8  

Baualtersklasse 1994 bis 2010, 

mit Bad und Sammelheizung, 

91 m² bis unter 131 m², 

gute Wohnlage 

 Median 14,63 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      2,86 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

11,59 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

19,00 û/m▬ 

Minimum  6,26 û/m▬ 

Maximum 26,08 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          236 

 



 

Anlagen  
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Mietenspiegelfeld C1  

Baualtersklasse bis 31.12.1918, 

mit Bad und Sammelheizung, 

25 m² bis unter 41 m², 

normale Wohnlage 

 

Arithmetisches Mittel  12,12 û/m▬  

Standardabweichung       2,83 

Unterer Wert der 2/3 

Spanne 

9,06 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3 

Spanne 

14,81 û/m▬ 

Minimum  6,35 û/m▬ 

Maximum 19,84 û/m▬ 

Anzahl Mietwert          55 

 

Mietenspiegelfeld M9  

Baualtersklasse 1994 bis 2010, 

mit Bad und Sammelheizung, 

ab 131 m², 

gute Wohnlage 

 
Median 16,00 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      2,70 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

12,06 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

19,31 û/m▬ 

Minimum  10,04 û/m▬ 

Maximum 22,70 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          61 
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Mietenspiegelfeld C1  

Baualtersklasse bis 31.12.1918, 

mit Bad und Sammelheizung, 

25 m² bis unter 41 m², 

normale Wohnlage 

 

Mietenspiegelfeld N1 

Baualtersklasse 2011 bis 2015, 

mit Bad und Sammelheizung, 

bis unter 41 m², 

normale Wohnlage 

 

Mietenspiegelfeld N2 

Baualtersklasse 2011 bis 2015, 

mit Bad und Sammelheizung, 

41 m² bis unter 66 m², 

normale Wohnlage 

 Median 15,26 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      2,44 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

12,18 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

18,03 û/m▬ 

Minimum  7,10 û/m▬ 

Maximum 26,42 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          166 

 

Median 18,50 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      1,47 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

16,19 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

19,66 û/m▬ 

Minimum  10,53 û/m▬ 

Maximum 19,75 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          32 

 



 

Anlagen  
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Mietenspiegelfeld C1  

Baualtersklasse bis 31.12.1918, 

mit Bad und Sammelheizung, 

25 m² bis unter 41 m², 

normale Wohnlage 

 

Arithmetisches Mittel  12,12 û/m▬  

Standardabweichung       2,83 

Unterer Wert der 2/3 

Spanne 

9,06 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3 

Spanne 

14,81 û/m▬ 

Minimum  6,35 û/m▬ 

Maximum 19,84 û/m▬ 

Anzahl Mietwert          55 

 

Mietenspiegelfeld N3 

Baualtersklasse 2011 bis 2015, 

mit Bad und Sammelheizung, 

66 m² bis unter 91 m², 

normale Wohnlage 

 
Median 14,86 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      2,28 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

11,95 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

17,32 û/m▬ 

Minimum  7,53 û/m▬ 

Maximum 23,33 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          258 

 

Mietenspiegelfeld N4 

Baualtersklasse 2011 bis 2015, 

mit Bad und Sammelheizung, 

ab 91 m², 

normale Wohnlage 

 Median 15,17 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      2,27 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

12,22 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

18,32 û/m▬ 

Minimum  8,95 û/m▬ 

Maximum 21,69 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          226 

 



 

Anlagen  
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Mietenspiegelfeld C1  

Baualtersklasse bis 31.12.1918, 

mit Bad und Sammelheizung, 

25 m² bis unter 41 m², 

normale Wohnlage 

 

Mietenspiegelfeld N5 

Baualtersklasse 2011 bis 2015, 

mit Bad und Sammelheizung, 

bis unter 41 m², 

gute Wohnlage 

 
Mietenspiegelfeld N6 

Baualtersklasse 2011 bis 2015, 

mit Bad und Sammelheizung, 

41 m² bis unter 66 m², 

gute Wohnlage 

 Median 16,12 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      2,37 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

13,20 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

18,69 û/m▬ 

Minimum  10,21 û/m▬ 

Maximum 38,33 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          113 

 

Median 15,91 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      2,38 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

14,05 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

19,91 û/m▬ 

Minimum  12,68 û/m▬ 

Maximum 22,82 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          27 

 



 

Anlagen  
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Mietenspiegelfeld C1  

Baualtersklasse bis 31.12.1918, 

mit Bad und Sammelheizung, 

25 m² bis unter 41 m², 

normale Wohnlage 

 

Arithmetisches Mittel  12,12 û/m▬  

Standardabweichung       2,83 

Unterer Wert der 2/3 

Spanne 

9,06 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3 

Spanne 

14,81 û/m▬ 

Minimum  6,35 û/m▬ 

Maximum 19,84 û/m▬ 

Anzahl Mietwert          55 

 

Mietenspiegelfeld N7 

Baualtersklasse 2011 bis 2015, 

mit Bad und Sammelheizung, 

66 m² bis unter 91 m², 

gute Wohnlage 

 
Median 16,07 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      2,05 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

13,63 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

18,44 û/m▬ 

Minimum  9,65 û/m▬ 

Maximum 24,71 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          301 

 

Mietenspiegelfeld N8 

Baualtersklasse 2011 bis 2015, 

mit Bad und Sammelheizung, 

91 m² bis unter 131 m², 

gute Wohnlage 

 Median 15,58 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      2,57 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

12,74 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3-

Spanne 

19,09 û/m▬ 

Minimum  6,79 û/m▬ 

Maximum 27,86 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          335 

 



 

Anlagen  
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Mietenspiegelfeld C1  

Baualtersklasse bis 31.12.1918, 

mit Bad und Sammelheizung, 

25 m² bis unter 41 m², 

normale Wohnlage 

 

Arithmetisches Mittel  12,12 û/m▬  

Standardabweichung       2,83 

Unterer Wert der 2/3 

Spanne 

9,06 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3 

Spanne 

14,81 û/m▬ 

Minimum  6,35 û/m▬ 

Maximum 19,84 û/m▬ 

Anzahl Mietwert          55 

 

Mietenspiegelfeld N9 

Baualtersklasse 2011 bis 2015, 

mit Bad und Sammelheizung, 

ab 131 m², 

gute Wohnlage 

 
Median 18,19 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      2,84 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

15,12 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

21,45 û/m▬ 

Minimum  9,23 û/m▬ 

Maximum 33,12 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          95 

 



 

Anlagen  
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Mietenspiegelfeld C1  

Baualtersklasse bis 31.12.1918, 

mit Bad und Sammelheizung, 

25 m² bis unter 41 m², 

normale Wohnlage 

 

Mietenspiegelfeld O1 

Baualtersklasse 2016 bis 2020, 

mit Bad und Sammelheizung, 

bis unter 41 m², 

normale Wohnlage 

Mietenspiegelfeld O2 

Baualtersklasse 2016 bis 2020, 

mit Bad und Sammelheizung, 

41 m² bis unter 66 m², 

normale Wohnlage 

 Median 14,77 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      2,61 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

12,18 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

18,83 û/m▬ 

Minimum  7,10 û/m▬ 

Maximum 29,43 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          221 

 

Median 16,64 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      2,31 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

13,72 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

18,86 û/m▬ 

Minimum  9,97 û/m▬ 

Maximum 29,41 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          43 

 



 

Anlagen  
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Mietenspiegelfeld C1  

Baualtersklasse bis 31.12.1918, 

mit Bad und Sammelheizung, 

25 m² bis unter 41 m², 

normale Wohnlage 

 

Arithmetisches Mittel  12,12 û/m▬  

Standardabweichung       2,83 

Unterer Wert der 2/3 

Spanne 

9,06 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3 

Spanne 

14,81 û/m▬ 

Minimum  6,35 û/m▬ 

Maximum 19,84 û/m▬ 

Anzahl Mietwert          55 

 

Mietenspiegelfeld O3 

Baualtersklasse 2016 bis 2020, 

mit Bad und Sammelheizung, 

66 m² bis unter 91 m², 

normale Wohnlage 

 
Median 15,28 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      2,70 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

12,18 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

18,44 û/m▬ 

Minimum  9,92 û/m▬ 

Maximum 29,06 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          339 

 

Mietenspiegelfeld O4 

Baualtersklasse 2016 bis 2020, 

mit Bad und Sammelheizung, 

ab 91 m², 

normale Wohnlage 

 Median 14,31 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      2,25 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

12,76 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

18,33 û/m▬ 

Minimum  8,82 û/m▬ 

Maximum 29,12 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          211 

 



 

Anlagen  
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Mietenspiegelfeld C1  

Baualtersklasse bis 31.12.1918, 

mit Bad und Sammelheizung, 

25 m² bis unter 41 m², 

normale Wohnlage 

 

Mietenspiegelfeld O5 

Baualtersklasse 2016 bis 2020, 

mit Bad und Sammelheizung, 

bis unter 41 m², 

gute Wohnlage 

 
Mietenspiegelfeld O6 

Baualtersklasse 2016 bis 2020, 

mit Bad und Sammelheizung, 

41 m² bis unter 66 m², 

gute Wohnlage 

 Median 16,08 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      3,29 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

13,17 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

20,30 û/m▬ 

Minimum  9,45 û/m▬ 

Maximum 32,89 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          195 

 

Median 19,37 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      3,62 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

16,77 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

25,04 û/m▬ 

Minimum  10,82 û/m▬ 

Maximum 38,86 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          30 

 



 

Anlagen  
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Mietenspiegelfeld C1  

Baualtersklasse bis 31.12.1918, 

mit Bad und Sammelheizung, 

25 m² bis unter 41 m², 

normale Wohnlage 

 

Arithmetisches Mittel  12,12 û/m▬  

Standardabweichung       2,83 

Unterer Wert der 2/3 

Spanne 

9,06 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3 

Spanne 

14,81 û/m▬ 

Minimum  6,35 û/m▬ 

Maximum 19,84 û/m▬ 

Anzahl Mietwert          55 

 

Mietenspiegelfeld O7 

Baualtersklasse 2016 bis 2020, 

mit Bad und Sammelheizung, 

66 m² bis unter 91 m², 

gute Wohnlage 

 
Median 16,43 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      2,73 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

13,89 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

20,25 û/m▬ 

Minimum  8,40 û/m▬ 

Maximum 32,63 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          300 

 

Mietenspiegelfeld O8 

Baualtersklasse 2016 bis 2020, 

mit Bad und Sammelheizung, 

91 m² bis unter 131 m², 

gute Wohnlage 

 Median 16,55 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      2,43 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

14,67 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3-

Spanne 

20,00 û/m▬ 

Minimum  10,59 û/m▬ 

Maximum 32,43 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          233 

 



 

Anlagen  
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Mietenspiegelfeld C1  

Baualtersklasse bis 31.12.1918, 

mit Bad und Sammelheizung, 

25 m² bis unter 41 m², 

normale Wohnlage 

 

Arithmetisches Mittel  12,12 û/m▬  

Standardabweichung       2,83 

Unterer Wert der 2/3 

Spanne 

9,06 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3 

Spanne 

14,81 û/m▬ 

Minimum  6,35 û/m▬ 

Maximum 19,84 û/m▬ 

Anzahl Mietwert          55 

 

Mietenspiegelfeld O9 

Baualtersklasse 2016 bis 2022, 

mit Bad und Sammelheizung, 

ab 131 m², 

gute Wohnlage 

 
Median 19,14 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      3,76 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

15,96 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

24,59 û/m▬ 

Minimum  9,69 û/m▬ 

Maximum 31,89 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          65 

 



 

Anlagen  
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Arithmetisches Mittel  12,12 û/m▬  

Standardabweichung       2,83 

Unterer Wert der 2/3 

Spanne 

9,06 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3 

Spanne 

14,81 û/m▬ 

Minimum  6,35 û/m▬ 

Maximum 19,84 û/m▬ 

Anzahl Mietwert          55 

 

Mietenspiegelfeld P1 

Baualtersklasse 2021 bis 2024, 

mit Bad und Sammelheizung, 

bis unter 41 m², 

normale Wohnlage 

 
Median 19,78 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      4,04 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

13,05 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

25,01 û/m▬ 

Minimum  9,72 û/m▬ 

Maximum 28,51 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          43 

 

Mietenspiegelfeld P2 

Baualtersklasse 2021 bis 2024, 

mit Bad und Sammelheizung, 

41 m² bis unter 66 m², 

normale Wohnlage 

 

Median 17,41 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      3,55 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

12,00 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

21,15 û/m▬ 

Minimum  9,84 û/m▬ 

Maximum 30,36 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          226 

 



 

Anlagen  
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Arithmetisches Mittel  12,12 û/m▬  

Standardabweichung       2,83 

Unterer Wert der 2/3 

Spanne 

9,06 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3 

Spanne 

14,81 û/m▬ 

Minimum  6,35 û/m▬ 

Maximum 19,84 û/m▬ 

Anzahl Mietwert          55 

 

Mietenspiegelfeld P3 

Baualtersklasse 2021 bis 2024, 

mit Bad und Sammelheizung, 

66 m² bis unter 91 m², 

normale Wohnlage 

 

Median 17,61 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      2,80 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

14,26 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

21,42 û/m▬ 

Minimum  9,54 û/m▬ 

Maximum 26,16 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          303 

 

Mietenspiegelfeld P4 

Baualtersklasse 2021 bis 2024, 

mit Bad und Sammelheizung, 

ab 91 m², 

normale Wohnlage 

 

Median 17,18 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      3,25 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

13,50 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

20,93 û/m▬ 

Minimum  10,00 û/m▬ 

Maximum 27,39 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          125 

 



 

Anlagen  
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Mietenspiegelfeld P5 

Baualtersklasse 2021 bis 2024, 

mit Bad und Sammelheizung, 

bis unter 41 m², 

gute Wohnlage 

Keine ausreichende Anzahl an Mietwerten für die Ausweisung von Kennwerten im Mie-

tenspiegelfeld vorhanden (Anzahl Mietwerte = 2)  

 

Mietenspiegelfeld P6 

Baualtersklasse 2021 bis 2024, 

mit Bad und Sammelheizung, 

41 m² bis unter 66 m², 

gute Wohnlage 

 

Median 20,24 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      5,65 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

15,65 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

31,95 û/m▬ 

Minimum  11,48 û/m▬ 

Maximum 34,50 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          111 

 



 

Anlagen  
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Arithmetisches Mittel  12,12 û/m▬  

Standardabweichung       2,83 

Unterer Wert der 2/3 

Spanne 

9,06 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3 

Spanne 

14,81 û/m▬ 

Minimum  6,35 û/m▬ 

Maximum 19,84 û/m▬ 

Anzahl Mietwert          55 

 

Mietenspiegelfeld P7 

Baualtersklasse 2021 bis 2024, 

mit Bad und Sammelheizung, 

66 m² bis unter 91 m², 

gute Wohnlage 

 

Median 18,38 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      4,04 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

13,96 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

24,70 û/m▬ 

Minimum  10,66 û/m▬ 

Maximum 33,46 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          127 

 

Mietenspiegelfeld P8 

Baualtersklasse 2021 bis 2024, 

mit Bad und Sammelheizung, 

ab 91 bis unter 131 m², 

gute Wohnlage 

 

Median 19,60 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      3,77 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

15,66 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

23,25 û/m▬ 

Minimum  12,50 û/m▬ 

Maximum 31,83 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          101 

 



 

Anlagen  
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Mietenspiegelfeld C1  

Baualtersklasse bis 31.12.1918, 

mit Bad und Sammelheizung, 

25 m² bis unter 41 m², 

normale Wohnlage 

 

Arithmetisches Mittel  12,12 û/m▬  

Standardabweichung       2,83 

Unterer Wert der 2/3 

Spanne 

9,06 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3 

Spanne 

14,81 û/m▬ 

Minimum  6,35 û/m▬ 

Maximum 19,84 û/m▬ 

Anzahl Mietwert          55 

 

Mietenspiegelfeld P9 

Baualtersklasse 2021 bis 2024, 

mit Bad und Sammelheizung, 

ab 131 m², 

gute Wohnlage 

 
Median 22,34 û/m▬  

Mittlere Absolute Abwei-

chung 

      3,83 

Unterer Wert der 2/3 - 

Spanne 

17,43 û/m▬ 

Oberer Wert der 2/3- 

Spanne 

25,46 û/m▬ 

Minimum  11,47 û/m▬ 

Maximum 30,31 û/m▬ 

Anzahl Mietwerte          22 

 



 

Anlagen  
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Anlage C: Analyse der Ausstattungsmerkmale  

 



  

Anlagen  
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Tabelle-C 1: Zweites WC (Gäste-WC) in der Wohnung (Angaben in Prozent) 

 

  

Baualtersklassen/Bezugsfertigkeit  
Altbau bis 

20.06.1948  

Bis 

31.12.1918  

1919 bis 

20.06.1948  

21.06.1948 

bis 1960  

1961 bis 

1967 

1968 bis 

1977 

1978 bis 

1993 

1994 bis 

2010 

2011 bis 

2015 

2016 bis 

2020 

2021 bis 

2024 

insgesamt  

Wohnlage  Wohnfläche   C bis F C F H I K L M N O P C bis P 

n
o

rm
a

le
 W

o
h
n

-

la
g
e

 

bis unter 41 m²  1 0,0% 0,0% 0,0% 0,0% 0,5% 0,0% 1,6% 0,0% 0,0% 0,0% 0,0% 0,2% 

41 m² bis unter 

66 m²  
2 0,8% 1,3% 0,3% 0,1% 0,0% 0,2% 0,4% 4,2% 0,6% 3,2% 0,0% 0,5% 

66 m² bis unter 

91 m²  
3 6,6% 10,8% 2,7% 6,5% 5,7% 12,0% 19,7% 22,8% 29,0% 30,9% 40,6% 14,1% 

ab 91 m²  4 48,4% 50,7% 44,3% 65,1% 62,0% 45,9% 51,9% 77,3% 88,1% 85,2% 81,6% 65,6% 

normale Wohnlage  

insgesamt  
6,7% 9,5% 3,9% 3,2% 3,4% 7,3% 13,5% 26,4% 33,4% 33,0% 29,9% 10,1% 

g
u

te
 W

o
h
n

la
g
e

 

bis unter 41 m²  5 0,4% 0,6% 0,0% 0,0% 0,0% 0,0% 0,0% 0,0% 0,0% 0,0%  0,1% 

41 m² bis unter 

66 m²  
6 4,7% 6,8% 1,1% 0,4% 0,6% 3,3% 1,1% 3,0% 4,0% 5,0% 0,6% 2,4% 

66 m² bis unter 

91 m²  
7 15,5% 21,9% 6,3% 10,7% 11,0% 13,0% 21,1% 42,4% 42,8% 29,1% 23,2% 19,3% 

91 m² bis unter 

131 m²  
8 37,6% 42,8% 27,4% 46,1% 64,0% 72,7% 77,1% 85,5% 88,4% 76,3% 80,6% 59,1% 

ab 131 m²  9 82,2% 81,0% 89,0% 66,9%  87,4% 96,3% 98,9% 96,0% 100,0% 100,0% 86,1% 

gute Wohnlage  

insgesamt  
24,0% 30,1% 12,9% 8,2% 9,6% 19,5% 23,4% 48,4% 58,3% 40,3% 37,2% 23,7% 

insgesamt  11,6% 16,4% 5,9% 3,8% 4,3% 8,8% 15,3% 31,6% 38,5% 33,9% 30,7% 12,5% 



  

Anlagen  
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Tabelle-C 2: Bad mit Fenster (Angaben in Prozent) 

 

 

 

Baualtersklassen/Bezugsfertigkeit  
Altbau bis 

20.06.1948  

Bis 

31.12.1918  

1919 bis 

20.06.1948  

21.06.1948 

bis 1960  

1961 bis 

1967 

1968 bis 

1977 

1978 bis 

1993 

1994 bis 

2010 

2011 bis 

2015 

2016 bis 

2020 

2021 bis 

2024 

insgesamt  

Wohnlage  Wohnfläche   C bis F C F H I K L M N O P C bis P 

n
o

rm
a

le
 W

o
h
n

-

la
g
e

 

bis unter 41 m²  1 69,4% 61,8% 82,8% 44,3% 16,6% 10,3% 38,4% 22,0% 3,1% 28,8% 21,4% 36,0% 

41 m² bis unter 

66 m²  
2 84,7% 78,6% 89,9% 59,9% 46,4% 47,2% 49,5% 41,7% 25,2% 40,5% 27,1% 58,9% 

66 m² bis unter 

91 m²  
3 81,2% 75,3% 87,2% 53,7% 42,6% 36,0% 34,9% 40,7% 45,0% 51,6% 34,7% 48,8% 

ab 91 m²  4 74,6% 68,9% 85,9% 67,7% 55,6% 29,2% 43,6% 58,3% 33,4% 56,6% 50,2% 55,7% 

normale Wohnlage  

insgesamt  
81,5% 74,6% 88,5% 57,3% 42,1% 36,3% 42,1% 44,1% 34,7% 48,6% 33,4% 53,3% 

g
u

te
 W

o
h
n

la
g
e

 

bis unter 41 m²  5 70,2% 70,1% 70,4% 45,3% 16,9% 18,5% 26,2% 31,2% 38,4% 45,4%  39,9% 

41 m² bis unter 

66 m²  
6 76,9% 76,5% 77,4% 58,6% 51,8% 37,9% 37,7% 29,7% 38,9% 35,6% 18,2% 55,5% 

66 m² bis unter 

91 m²  
7 73,1% 67,9% 81,0% 72,7% 48,3% 48,6% 41,0% 45,9% 55,3% 47,1% 38,6% 59,6% 

91 m² bis unter 

131 m²  
8 72,1% 67,7% 81,0% 74,2% 68,3% 56,9% 59,6% 60,6% 67,2% 62,4% 58,3% 67,2% 

ab 131 m²  9 77,2% 77,7% 74,7% 76,7%  75,8% 83,3% 77,3% 69,7% 82,4% 88,7% 77,2% 

gute Wohnlage  

insgesamt  
74,3% 71,7% 79,0% 62,4% 46,4% 43,2% 43,5% 48,0% 57,7% 50,6% 40,9% 59,3% 

insgesamt  79,5% 73,7% 86,5% 57,9% 42,8% 37,1% 42,3% 45,0% 39,6% 48,8% 34,2% 54,4% 



  

Anlagen  
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Tabelle-C 3: Einbauküche - Unter- und Oberschränke, Einbauherd, Einbauspüle (Angaben in Prozent) 

 

 

 

Baualtersklassen/Bezugsfertigkeit  
Altbau bis 

20.06.1948  

Bis 

31.12.1918  

1919 bis 

20.06.1948  

21.06.1948 

bis 1960  

1961 bis 

1967 

1968 bis 

1977 

1978 bis 

1993 

1994 bis 

2010 

2011 bis 

2015 

2016 bis 

2020 

2021 bis 

2024 

insgesamt  

Wohnlage  Wohnfläche   C bis F C F H I K L M N O P C bis P 

n
o

rm
a

le
 W

o
h
n

-

la
g
e

 

bis unter 41 m²  1 39,0% 45,7% 26,6% 46,0% 73,9% 66,1% 85,9% 90,2% 98,8% 79,2% 78,7% 58,3% 

41 m² bis unter 

66 m²  
2 46,2% 48,4% 44,3% 51,9% 62,8% 70,6% 74,0% 85,2% 98,0% 91,4% 96,9% 60,3% 

66 m² bis unter 

91 m²  
3 53,6% 61,7% 46,0% 66,2% 54,7% 54,1% 79,3% 92,8% 91,8% 97,7% 96,3% 68,7% 

ab 91 m²  4 52,0% 53,9% 47,6% 64,3% 79,1% 55,2% 64,5% 89,8% 97,3% 97,9% 94,5% 74,5% 

normale Wohnlage  

insgesamt  
47,8% 51,9% 43,7% 54,4% 61,2% 62,5% 76,3% 89,5% 95,3% 95,4% 94,8% 63,9% 

g
u

te
 W

o
h
n

la
g
e

 

bis unter 41 m²  5 40,7% 41,6% 39,1% 59,9% 80,4% 84,0% 91,7% 92,3% 100,0% 100,0%  66,7% 

41 m² bis unter 

66 m²  
6 59,1% 60,5% 56,6% 57,8% 75,3% 75,4% 91,8% 91,3% 98,9% 94,4% 98,2% 70,2% 

66 m² bis unter 

91 m²  
7 59,7% 60,0% 59,2% 68,8% 60,4% 82,4% 89,4% 92,1% 99,4% 97,6% 99,3% 73,3% 

91 m² bis unter 

131 m²  
8 50,8% 52,8% 47,0% 78,7% 82,7% 82,6% 91,3% 94,2% 98,6% 98,6% 98,1% 73,9% 

ab 131 m²  9 60,4% 59,5% 65,6% 74,4%  90,2% 96,3% 97,1% 100,0% 97,5% 100,0% 72,7% 

gute Wohnlage  

insgesamt  
56,7% 57,6% 55,1% 63,1% 71,0% 80,2% 90,9% 92,9% 99,1% 97,1% 98,7% 71,8% 

insgesamt  50,3% 53,8% 46,2% 55,4% 62,6% 64,7% 78,9% 90,3% 96,1% 95,7% 95,2% 65,3% 



  

Anlagen  
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Tabelle-C 4: Zusätzliche Ausstattung in der Küche, z.B. Kühlschrank, Geschirrspüler, Gefrierschrank (Angaben in Prozent) 

 

 

 

Baualtersklassen/Bezugsfertigkeit  
Altbau bis 

20.06.1948  

Bis 

31.12.1918  

1919 bis 

20.06.1948  

21.06.1948 

bis 1960  

1961 bis 

1967 

1968 bis 

1977 

1978 bis 

1993 

1994 bis 

2010 

2011 bis 

2015 

2016 bis 

2020 

2021 bis 

2024 

insgesamt  

Wohnlage  Wohnfläche   C bis F C F H I K L M N O P C bis P 

n
o

rm
a

le
 W

o
h
n

-

la
g
e

 

bis unter 41 m²  1 20,8% 30,0% 4,2% 15,1% 43,5% 28,2% 30,5% 54,1% 100,0% 81,9% 60,5% 28,0% 

41 m² bis unter 

66 m²  
2 19,3% 23,7% 15,6% 11,9% 19,3% 30,5% 38,9% 43,7% 58,9% 59,7% 74,0% 23,6% 

66 m² bis unter 

91 m²  
3 17,1% 20,5% 13,7% 20,9% 15,7% 17,8% 23,1% 43,6% 67,9% 76,6% 80,6% 28,9% 

ab 91 m²  4 27,0% 25,4% 30,2% 27,3% 45,8% 28,7% 30,9% 47,1% 78,4% 74,5% 75,5% 45,5% 

normale Wohnlage  

insgesamt  
19,6% 23,9% 15,2% 14,4% 20,9% 24,9% 30,9% 44,7% 67,8% 71,5% 75,8% 27,4% 

g
u

te
 W

o
h
n

la
g
e

 

bis unter 41 m²  5 23,5% 28,1% 13,9% 33,0% 34,5% 63,2% 41,5% 73,0% 96,6% 92,4%  38,6% 

41 m² bis unter 

66 m²  
6 31,0% 33,9% 26,2% 27,3% 30,8% 51,2% 58,9% 70,8% 78,3% 77,8% 83,3% 40,7% 

66 m² bis unter 

91 m²  
7 32,2% 34,9% 28,1% 32,1% 25,5% 46,0% 53,5% 72,3% 81,2% 86,9% 71,0% 43,9% 

91 m² bis unter 

131 m²  
8 28,3% 28,0% 28,8% 53,9% 40,0% 58,5% 72,0% 83,4% 78,0% 81,7% 80,6% 53,0% 

ab 131 m²  9 42,6% 40,9% 51,1% 79,1%  80,3% 93,6% 97,1% 95,9% 97,6% 100,0% 61,4% 

gute Wohnlage  

insgesamt  
31,7% 33,6% 28,1% 32,4% 30,0% 53,4% 59,1% 77,1% 81,2% 84,0% 78,3% 45,1% 

insgesamt  22,9% 27,1% 18,0% 16,6% 22,3% 28,4% 36,0% 52,0% 70,6% 73,2% 76,1% 30,5% 



  

Anlagen  
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Tabelle-C 5: Fahrradkeller/überdachter Fahrradstellplatz (Angaben in Prozent) 

 

 

 

Baualtersklassen/Bezugsfertigkeit  
Altbau bis 

20.06.1948  

Bis 

31.12.1918  

1919 bis 

20.06.1948  

21.06.1948 

bis 1960  

1961 bis 

1967 

1968 bis 

1977 

1978 bis 

1993 

1994 bis 

2010 

2011 bis 

2015 

2016 bis 

2020 

2021 bis 

2024 

insgesamt  

Wohnlage  Wohnfläche   C bis F C F H I K L M N O P C bis P 

n
o

rm
a

le
 W

o
h
n

-

la
g
e

 

bis unter 41 m²  1 37,6% 39,0% 35,0% 55,9% 67,5% 61,2% 62,7% 76,3% 100,0% 68,1% 71,4% 56,8% 

41 m² bis unter 

66 m²  
2 44,2% 39,6% 48,1% 59,5% 58,5% 61,0% 64,5% 74,4% 79,2% 82,5% 82,9% 58,7% 

66 m² bis unter 

91 m²  
3 52,8% 55,3% 50,3% 64,9% 67,6% 58,2% 63,4% 75,3% 88,1% 90,9% 85,4% 66,3% 

ab 91 m²  4 52,5% 50,2% 57,2% 77,5% 61,9% 78,9% 64,5% 84,0% 94,9% 91,5% 92,3% 75,1% 

normale Wohnlage  

insgesamt  
46,6% 44,8% 48,4% 60,7% 63,0% 60,9% 63,9% 76,8% 86,9% 87,9% 84,5% 62,3% 

g
u

te
 W

o
h
n

la
g
e

 

bis unter 41 m²  5 33,6% 29,6% 40,8% 46,2% 56,9% 61,2% 45,5% 79,1% 81,4% 88,2%  49,5% 

41 m² bis unter 

66 m²  
6 46,6% 41,8% 54,3% 49,3% 56,4% 52,9% 59,9% 83,3% 71,4% 83,5% 88,7% 54,9% 

66 m² bis unter 

91 m²  
7 51,5% 45,4% 61,1% 59,6% 62,0% 63,5% 70,7% 84,2% 78,6% 81,3% 90,7% 63,0% 

91 m² bis unter 

131 m²  
8 62,9% 62,2% 64,2% 73,1% 63,4% 63,9% 67,4% 81,0% 85,7% 90,4% 69,1% 70,1% 

ab 131 m²  9 67,5% 68,8% 60,6% 40,7%  68,1% 72,7% 87,8% 86,0% 69,4% 63,4% 70,1% 

gute Wohnlage  

insgesamt  
53,4% 50,6% 58,5% 53,7% 59,1% 59,4% 65,1% 83,3% 80,7% 83,8% 82,7% 60,9% 

insgesamt  48,5% 46,8% 50,5% 59,8% 62,4% 60,7% 64,1% 78,2% 85,6% 87,4% 84,3% 62,0% 



  

Anlagen  
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Tabelle-C 6: Fahrstuhl/Aufzug im Haus bei bis zu einschließlich 5 Stockwerken (Angaben in Prozent) 

 

 

 

 

Baualtersklassen/Bezugsfertigkeit  
Altbau bis 

20.06.1948  

Bis 

31.12.1918  

1919 bis 

20.06.1948  

21.06.1948 

bis 1960  

1961 bis 

1967 

1968 bis 

1977 

1978 bis 

1993 

1994 bis 

2010 

2011 bis 

2015 

2016 bis 

2020 

2021 bis 

2024 

insgesamt  

Wohnlage  Wohnfläche   C bis F C F H I K L M N O P C bis P 

n
o

rm
a

le
 W

o
h
n

-

la
g
e

 

bis unter 41 m²  1 0,1% 0,2% 0,0% 4,3% 2,5% 10,8% 8,3% 33,1% 100,0% 76,3% 39,1% 7,9% 

41 m² bis unter 

66 m²  
2 0,1% 0,3% 0,0% 1,4% 1,3% 6,1% 17,8% 24,2% 52,5% 74,8% 74,5% 7,7% 

66 m² bis unter 

91 m²  
3 1,1% 1,4% 0,9% 0,9% 0,2% 6,3% 10,2% 35,3% 67,3% 66,0% 81,5% 15,3% 

ab 91 m²  4 4,9% 3,4% 8,0% 2,3% 16,5% 10,8% 10,4% 46,6% 78,4% 76,7% 70,5% 31,3% 

normale Wohnlage  

insgesamt  
0,8% 0,9% 0,7% 1,6% 1,3% 7,1% 13,1% 33,4% 64,7% 71,0% 73,6% 11,9% 

g
u

te
 W

o
h
n

la
g
e

 

bis unter 41 m²  5 3,5% 0,6% 9,0% 10,8% 17,3% 28,4% 18,8% 10,6% 34,3% 54,8%  14,0% 

41 m² bis unter 

66 m²  
6 2,8% 3,8% 1,1% 3,4% 6,1% 15,8% 11,8% 28,8% 57,6% 71,0% 79,2% 10,7% 

66 m² bis unter 

91 m²  
7 6,0% 7,5% 3,7% 7,1% 2,2% 11,6% 14,6% 40,1% 68,9% 69,5% 71,0% 16,5% 

91 m² bis unter 

131 m²  
8 16,7% 18,4% 13,2% 7,3% 17,8% 19,1% 20,8% 61,8% 72,3% 76,4% 78,5% 31,6% 

ab 131 m²  9 40,0% 38,6% 46,7% 26,9%  31,6% 43,5% 68,5% 85,6% 92,5% 89,1% 47,9% 

gute Wohnlage  

insgesamt  
10,6% 12,4% 7,2% 5,9% 7,1% 17,0% 15,6% 44,2% 69,1% 73,0% 76,0% 18,7% 

insgesamt  3,5% 4,8% 2,0% 2,1% 2,1% 8,5% 13,6% 35,7% 65,7% 71,3% 73,9% 13,1% 



  

Anlagen  
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Anlage D: Frageb ögen 

Mieterfragebogen  

 

Vermieterfragebogen  

 



  

Anlagen  
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